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Alte Garde marſchierkvordem Führer
Die 15. Wiederkehr des „Deukſchen Tages in Coburg Erinnerungskreffen und ſtolzer
Erinnerungsmarſch

Coburg, 16. Oktober. Die 15. Wieder
kehr des denkwürdigen Tages, an dem Adolf
Hitler an der Spitze von 800 SA. Männern in
Coburg einzog und den roten Terror brach,
wurde geſtern im Beiſein des Führers
ſeierlich begangen. Auf dem Marktplatz von
Coburg ſprach der Führer zu ſeinen alten Ge
treuen. Der Gedenktag klang aus im hiſtoriſchen
Marſch durch die Stadt.
Kurz nach 15 Uhr war der Sonderzug des
Führers im feſtlich geſchmückten Bahnhof
eingelaufen. Zum Empfang hatten ſich das
Führerkorps des Gaues Bayeriſche Oſtmark
mit Gauleiter Wächtler an der Spitze ein
gefunden. Durch ein Spalier von begeiſterten
Menſchen trat Adolf Hitler hier eine
Triumphfahrt durch die Stadt zum
Marktplaz an. Dort ſtanden alle jene
Männer, die in den Kampfjahren Coburg er
obert hatten: 100 Träger des Coburger Ehren
zeichens, 1300 Träger des Goldenen Ehren
zeichens und 3258 Mann der Gliederungen der
Partei. Standarten und Fahnen umrahmten
ein prächtiges Bild, überragt von einem rie
ſigen goldenen Ehrenzeichen.

Vor der Tribüne begrüßte der Eroberer
Coburgs, Kreisleiter Grein, unter unbe
ſchreiblichem Jubel Adolf Hitler, an deſſen
Seite mit Gauleiter Wächtler auch der
frühere Oberbürgermeiſter Coburgs, Gauleiter

ch wedeCobürg, ſchritt. Nachdem Gau
leiter Wächtler dem Führer den Gruß der
Kämpfer der Bayeriſchen Oſtmark und der
Stadt Coburg entboten hatte, trat Adolf Hitler
an das Rednerpult und ſprach, immer wieder
vom Jubel umbrauſt, zu ſeinen alten Getreuen.

Jn packenden Worten wies er vor den
alten Kampfgenoſſen auf die geſchichtliche Be
deutung des Tages von Coburg hin und rief
die Erinnerung zurück an jene Stunden vor
15 Jahren, in denen er mit den Hundert
ſchaften ſeiner SA. dieſe Stadt eroberte.
Der Führer ſprach zu den Männern, die in
jenen Oktobertagen des Jahres 1922 an ſeiner
Seite marſchierken, über den tieferen Sinn
des Kampfes, der damals mit der Fauſt
geführt werden mußte, um den Terror des
roten Gegners niederzubrechen: „Unſer Rezept
hieß damals: „Wenn ihr uns nicht freiwillig
reden laſſen wollt, dann werden wir euch mit
Gewalt dazu zwingen!“ Zwei Tage hat dieſer
Kampf der Gewalt der Vernunft gegen die
Demokratie der Gewalt gedauert!“ ſo rief der
Führer unter dem begeiſterten Jubel ſeiner
Getreuen aus, „und nach zwei Tagen hat dieſe
Vernunft getragen durch den Willen von
tauſend deutſchen Männern, den Sieg davon
getragen!

So wurde dieſer Kampf zum Markſtein un
ſerer Bewegung. Nach dieſem Rezept haben
wir im ganzen Reich der national ſozialiſtiſchen
Jdee die Bahn frei gemacht und damit
Deutſchland erobert.“

Jn eindringlichen Worten ſchilderte der
Führer den gewaltigen Wandel, der ſich in
den 15 Jahren ſeither in Deutſchland vollzogen
hat, und begeiſtert ſtimmten die Zehntauſende
auf dem alten Coburger Marktplatz ſeinen
Worten zu, als er erklärte: „Glauben Sie mir,
unſer Erfolg und damit dieſer Wandel in
Deutſchland ſind nur der Ge ſchloſſenheit
und der inneren Einheit unſeres Volkes
zuzuſchreiben, für die wir damals gekämpft

Adolf Hiller ſprach zu ſeinen alten Kampfgefährten von 1922
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haben. Es hat ſich nur ſcheinbar ein Wunder
vollzogen. Jn Wirklichkeit iſt die heutige
Stellung Deutſchlands nur der gerechte
Lohn für unſeren ſchweren Kampf um die
innere Umſtellung unſeres Volkes.“

„Sie alle“, ſo rief der Führer denMarſchteilnehmern von Coburg zu, können
glücklich und ſtolz ſein, daß Sie damals ſchon
mitkämpften bei der Eroberung dieſer Stadt.
Sie können von ſich ſagen, daß Sie zu mir
ſtanden in einer Zeit, in der der National
ſozialismus noch als eine unverſtandene, ja
oft verlachte Jdeologie galt und trotzdem be
gann, Deutſchland und das deutſche Volk zu
erobern.

„Für mich ſelbſt ſo fuhr der Führer mit
bewegten Worten fort „bedeutet die Er
innerung an dieſe z unendlich viel! Nach
einem ſo gewaltigen Marſch, wie ich ihn bis
heute zurücklegen durfte, iſt es notwendig, daß
man manchmal einen Augenblick ſtill ſteht
und wieder zurückblickt auf jene erſte Zeit
unſeres Kampfes. Dann ſieht man erſt, was
alles erreicht wurde, wie ſtark wir heute ſind
und wie ſchön es heute iſt, in Deutſchland zu
leben.“

„Bleiben Sie ſtark in Jhrem Glauben wie
früher! Jn dieſem Glauben, in ſeiner Einheit
und Geſchloſſenheit geht heute unſer Volk den
Weg geradeaus und keine Macht der Welt
wird es zu hemmen vermögen. Dieſe Ueber
zeugung macht mich ſtark als Euer Sprecher
vor der anderen Welt, dieſe Ueberzeugung gibt
mir die Kraft als Euer Sprecher und Redner
vor der anderen Welt aufzutreten und das
Lebensrecht der Nation zu ver
teidigen. (Fortſetzung Seite 2.)

Ganz Paläſting in hellem Aufruhr
Beſogerungszus fand för das ganze lanck bevorstehench Ausgehverbot för Jerusdlem
Anschlag auf englischen Truppentransportzuq feveröberfol! aut britische Poſizeidutos
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Jeruſalem, 16. Oktober. Ganz Paläſtina
befindet ſich im Aufruhr. Aus allen Teilen
des Landes kommen ſtündlich neue Berichte
über Terrorakte und Ueberfälle auf politiſche
Gegner und britiſche Beamte. Die Grenze
r Syrien und Paläſtina iſt gehlöſſen worden, für das Stadtgeviet
Jeruſalem wurde ein Ausgehverbot für

ie geſamte Bevölkerung erlaſſen. Die Ver
Abegung des Belagerungszuſtand es
der ganz Paläſtina ſteht nach einer Meldung

er engliſchen Behörden unmittelbar bevor.
d Nächſt dem bereits gemeldeten Attentat auf

Perſonenzug Lydda- Raſelei, bei dem
öt jetzt bekannt wird drei Perſonen ge
faul wurden, trug ſich der ſchwerſte der Ueber

m bei Solomons Pools auf der Straße nach
Seſeney zu, wo ſechs mit britiſchen Poliziſtenſöbſ, e Laſtwagen aus dem Hinterhalt be
ehren zwei Poliziſten getötet und

rere ſchwer verwundet wurden.
Aue Jeruſalem wurden mehrere jüdiſche

obuſſe beſchoſfen und mit Bomben

beworfen. Jn verſchiedenen Stadtteilen
Jeruſalems kam es zu ſchweren Schießereien.
Der ſchwerſte Terrorakt dieſer Art wurde auf
der Landſtraße von Tel Awiw nach Jeruſalem
verübt. Unter einen in Richtung Jeruſalem
fahrenden Autobus wurde eine Bombe ge
worfen, deren Exploſion zwei mitfah
rende Araber tötete und acht Juden
Verletzungen beibrachte.

Jn Jeruſalem hat die Polizei wegen dieſes
Bombenanſchlags die Schließung aller
Kinos und Kaffeehäuſer angeordnet
aus der Befürchtung heraus, daß die Araber
ſich für die bei dem Anſchlag getöteten zwei
arabiſchen Fahrgäſte rächen könnten. Jn den
Theatern und Lichtſpielhäuſern unterbrach die
Polizei die Vorſtellungen, die Theaterbeſucher
mußten ſich ſofort nachhauſe begeben. Sogar
den Taxis wurde jeder Verkehr unterſagt.

Auch im Norden Paläſtinas kam es zu
ſchweren Anruhen. Feuerüberfällenationaler Araber auf jüdiſche
Kolonien, die ſeit langem für Mitte

Oktober angekündigt waren, haben als eine
Proteſtaktion gegen die Verbannung von
bisher 10 Araberführern zu gelten. Weiter
wurde die Jrak-Oelleitung beſchädigt und das ausfließende Oel an zwei
Stellen in Brand geſetzt. Schießereien be
unruhigten in allen größeren Orten die
Bevölkerung in ſtärkſtem Maße. Jn der Nähe
von Bethlehem wurden zwei engliſche
Poliziſten im Kampf mit bewaffneten
Arabern getötet. n Süden des Landes
wurden an mehreren Stellen die Telephon-
leitungen durchſchnitten, ſo daß Einzel
heiten von dort nicht zu erfahren ſind.

Größte Beſtürzung hat in engliſchen Kreiſen
ein Anſchlag hervorgerufen, der in nächſter
Nähe von Jeruſalem auf einen engliſchen
Truppentransportzug verübt wurde.
Dieſes Attentat gelang, auch wenn kein
britiſcher Soldat ernſtlich verletzt wurde, ob
wohl dem Transportzug ein Panzerzug
voranfuhr, der das Streckengelände mit großen
Scheinwerfern abſuchte.

Luther und unſere Zeit
Von Alfred Rosenberg

Am Sonntag weiht, wie wir bereits mehrfach
berichteten, der unermüdliche Wegbereiter der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, Reichs
leiter Alfred Roſenberg, anläßlich des Kreistages
in Torgau die dortige Alltagskirche als national
ſozialiſtiſche Feierſtätte. Der folgende, von uns
aus dieſem Anlaß veröffentlichte Aufſatz Roſen
bergs wird im Gau der Lutherſtädte Halle,
Wittenberg und Torgau beſonderem Jntereſſe
begegnen.

Martin Luthers Empörung war ſowohl
was ihre religiöſe Seite betrifft als auch in
ihren nationalen Jmpulſen ein germani
ſcher Charakterproteſt geweſen. Er
lebte durchaus in einer alles umſchließenden
katholiſchen Welt, in ihr war er aufgewachſen;
und die Ablehnung des mönchiſchen Weſens,
der ganzen kirchlichen Verwahrloſung nahm
nicht vom DogmatiſchMetaphyſiſchen ihren
Ausgang, ſondern wurde aus dem Gemüt
eines innerlich Wahrhaftigen heraus geboren.
Und dies iſt das Entſcheidende ſeines ganzen
Weſens. Er nahm kindlich die Bibel als
Gottes Wort und wollte ſich ehrlich danach
richten, auch nachdem er ſich gegen Rom und
Papismus empört hatte. Gleich, zu welchen
Ergebniſſen er nach Durcherleben der Probleme
damals gekommen war, es waren Ergebniſſe
einer großartigen inneren Sauberkeit und
Wahrhaftigkeit. Als er ſich der neuen konerni
kaniſchen Lehre gegenüberſah, bezeichnete er
Kopernikus als Schwindler und Betrüger, denn

ſo fügte er hinzu wenn Kopernikus recht
hätte, ſo hätte die Heilige Schrift
gelogen! Luther zog eben als innerlich
wahrhaftiger Menſch ſofort und furchtlos die
notwendigen Folgerungen. War die Erde nicht
mehr eine flache Scheibe mit dem Himmel oben
und der Hölle unten, ſchwebte ſie als Kugel
frei im Weltall, dann hatte es eben keine
ſtoffliche Auferſtehung mit Himmelfahrt und
Höllenfahrt gegeben, dann waren das eben
Halluzinationen, aber keine Tatſachen einer bis
dahin behaupteten, als religiöſes Zeichen aus
gegebenen Offenbarung.

Dieſen Anſtand des Charakters, klare Folge
rungen aus einer unumſtößlichen Entdeckung
zu ziehen, haben weder die römiſche noch die
evangeliſche Kirche aufgebracht. Sie haben
getan und tun noch heute, als habe Kopernikus
das alte Weltbild nicht total zerſchlagen,
wanden ſich dann über hundert liberale Jahre
mit „ſymboliſchen“ Erklärungen um die Be
kenntniſſe des Katechismus herum, um heute,
im die Enge gedrängt, ſich verzweifelt einer
immer mehr verſteinernden Haltung hinzu
geben und das längſt Ueberwundene mit
hoffnungsloſer Starrheit als die „einzige
Offenbarung Gottes“ gegen das 20. Jahr
hundert ins Feld zu führen.

Die proteſtantiſche herrſchende Prieſterſchaft
iſt um ihr Daſein ſeit jeher ebenſo beſorgt ge
weſen wie die römiſche. Daß ſie lernen
könnte, kommt ihr in ihrer hochmütigen, alles
wiſſenden „Demut“ gar nicht zum Bewußtſein,
etwas, wozu Luther nach klarer Erkenntnis
der Wahrheit der kopernikaniſchen Lehre den
ſelbſtverſtändlichen Mut aufgebracht hätte;
ſeinen eifernden Nachfolgern fehlte dieſes wahr
haftige Gewiſſen. Und ausgerechnet heute
ſtellen ſie ſich, als ſeien nicht vier Jahrhunderte
durch die Welt gerauſcht, in der Hoffnung,
durch unnachgiebige Haltung die Dogmen über
ſtandener Zeitalter noch einmal aufrechterhalten
zu können.

And dieſe Anwahrhaftigkeit
führt ſie ganz folgerichtig dem
römiſchen Dogma entgegen. Neidiſch
blicken die „Bekenntnistreüen“ auf Rom, das
in der Vertretung ſeiner Lehre nicht weich

Heute „Schaffende sammeln Schaffende geben“



geworden iſt und nun kriumphierend gegen
über den Rückwanderern durch ſeine Prediger
und Schreiber erklären läßt, es eile aller
Wiſſenſchaft voraus, weil es eben ſtets im
Beſitz der ewigen Wahrheit geweſen ſei.

Und nun ſteht die „Apologetiſche Zentrale“
der evangeliſchen Kirche Deutſchlands im
Zeichen einer Deriung nicht zu ver
teidigender Dinge. Luther, der Deutſche, ver
ſchwindet; Luther, der Wahrhaftige, wird zu
einem ſtarren Dogmenbewahrer gemodelt, und
aus der proteſtantiſchen Gewiſſensfreiheit er
wächſt der kirchliche Jnfantilismus Karl
Barths

Vergleicht man den kühnen, wahrhaftigen
Charakter Luthers mit jenen hohen Kirchen
beamten, die ſich am lauteſten auf ihn berufen,
dann könnte man ſchamrot angeſichts dieſes
offenkundigen Verfalls werden. Denn nach
Luther kam. der Jeſuitismus, kam das Triden
tiner Konzil, kam dies anmaßendſte Dogma:
die Unfehlbarkeit des Papſtes. Die Zeit wurde
verwirklicht, die Luther kommen ſahl „Es gibt
auch einige, die ganz frech behaupten, der Papſt
könne ſich nicht irren und ſei über der Schrift.
Dieſe ungeheuerliche Lehre braucht man nur
zuzulaſſen, dann iſt die Bibel zugrundegerichtet
und mit ihr die Kirche.“

So einſt Luther. Seine beamteten Nach
folger aber bieten den Vertretern der „unge
heuerlichen Lehre“ ihre Brüderſchaft an im
Kampf gegen Menſchen und Charaktere, die
heute Luthers Standpunkt inmitteneiner erneut vom Jeſuitismus bedrohten Welt
vertreten. Gegen Rom zu proteſtieren wagen
die Herren ſchon lange nicht mehr; ſpricht einer
anz ſchüchtern von einer „romfreien prote

tantiſchen Kirche“, dann wird ihnen vor ſo
viel Kühnheit übel, und ſie entſchuldigen ſich
für dieſe Entgleiſung eines Außenſeiters. Was
mittelalterlich, zeitbedingt an Luther war, das
feiern ſie heute als Darſtellung einer „Offen
barung“; was für Deutſche Ewigkeitswert be
ſitzt an Luthers germaniſcher Tat, das verſuchen
ſie zu verkleinern, als Randerſcheinung, als
gänzlich unweſentlich hinzuſtellen. Stünde der
Dr. Martin Luther heute auf, er würde den
Herren ihre Traktätchen um die Ohren ſchlagen
und ebenſo kühn wie früher den ungebrochenen
Proteſt der ganzen germaniſchen Welt gegen
Rom und Jeruſalem anmelden wie einſt vor
400 Jahren. Die traurigen Verſuche, uns
Menſchen des 20. Jahrhunderts wieder in das
Mittelalter einzuſperren, würde Martin Luther
mit grimmigem Hohn beantworten und ihnen
die Worte von der „unverſchämten Anwiſſen
heit ins Geſicht ſagen, die er einſt an die
Adreſſe Roms gerichtet hatte.

Wenn heute innerhalb des Proteſtantismus
von „hochkirchlichen“ Beſtrebungen die Rede iſt,
wenn ein proteſtantiſcher Biſchof in Bayern
Aufrufe für „eine katholiſche Kirche“ erläßt,
wenn Dutzende von proteſtantiſchen Pfarrern
Bittſchriften an den „Antichriſten“ in Rom
richten, dann iſt das Verrat an Martin
Luthers Werk. Verrat, der dazu noch in
ſeinem Namen begangen wird.

Dieſe Rückkehr zu Rom zieht die Konſe
quenzen aus der Haltung der proteſtantiſchen
Orthodoxie, die, ohne einen Hauch des luthe
riſchen germaniſchen Proteſtweſens zu beſitzen,
kein Glück mehr über Deutſchlands Erhebung
aus Schmach und Schande empfand, die das
große Werk deutſcher Einigkeit nur vom Stand
punkt der Liebe zum Judentum und ſeinem
„Alten Teſtament“ betrachtete. Alte dogma-
kiſche Götzen, längſt innerlich abgetane Be

das alles wurde über Ehre und
reiheit und Einheit der deutſchen Nation

geſtellt. Der marxiſtiſche Atheismus hatte
keine Empörung gezeitigt, eine tiefreligiöſe deut
ſche Gläubigkeit aber wurde von lebloſen Theo
logen verflucht, weil ſie, eben dank dieſer
volksfremden Textezitierer, in anderen Formen
leben wollte als jene, die ſich „bekennende“
Lutheraner nannten und doch nür eine ſchlechte

Ouerſchüſſe aus dem Weſten
Heute Sitzung des Nichteinmischungs-Ausschusses

Drahtbericht unseres Berliner Sonder- Vertreters
kß., Berlin, 16. Oktober. Nachdem

London und Paris vor drei Wochen in Rom
ihre Noten zur Löſung der Freiwilligenfrage
angekündigt hatten, und zwar ausgerechnet in
der Zeit des DeutſchlandBeſuches Muſſolinis,
tritt nunmehr heute der Präſidialausſchuß des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes in London zu
ſammen. Drei Wochen lang hat man ein
übles Jntrigenſpiel vor allem gegenJtalien getrieben. in dem man die Zurück
ziehung der Freiwilligen zum Kernpunkt der
völlig feſtgefahrenen Spanienpolitik machte.
Dabei geht es gar nicht um die Freiwilligen,
wenngleich auch vor allem Frankreich dieſe
Frage als die dringendſte hinzüſtellen verſucht.

Das Spanienproblem iſt heute nicht mehr
von der Frage der Nichteinmiſchung beherrſcht,
auch die Freiwilligen ſpielen hier eine unter
geordnete mehr propagandiſtiſche Rolle
auch die Grenzſperre iſt nicht das Entſcheidende,
denn es geht um die ſtrategiſche Lage
im Mittelmeer! Auf den Plan, von der
Balearengruppe die Jnſel Menorca zu be
ſetzen gehen wir an anderer Stelle ein.
Während Paris unter der Drohung, die Pyre

(Fortſetzung auf Seite 2)

Zum Schluß ſeiner immer aufs neue vonBegeiſterungsſtürmen begleiteten Rede verglich

der Führer die gewaltige Leiſtung der
hinter uns liegenden Kampfjahre mit den
Aufgaben, die uns die Zukunft ſtellt. „Da
mals, da konnten vielleicht noch Millionen
zweifeln, wer aber kann heute noch an ſeinem
Volk, an Deutſchland und ſeiner Zukunft zwei-
feln?! Wir alten Kämpfer, wir wiſſen
es, wir haben bisher ſtets unſer Ziel erreicht!
Auch in der Zukunft wird Deutſchland ſein
Lebensziel erreichen, denn unſere Bewegung iſt
Deutſchland, und Deutſchland iſt die national
ſozialiſtiſche Bewegung!“

Der Erinnerungsmarſch. vor demgar ſchließt ſich auf dem Schloßplatz an.
arſchmuſik dröhnt herauf. Adolf Hitler

ſchnelle

näengrenze zu öffnen, die Freiwilligenfrage
verſchiebt, iſt London bemüht, Jtalien mit
weniger plumpen Mitteln gefügig zu machen.
Die Methoden ſind verſchieden, das Ziel das
gleiche: Koſte es was es wolle, Jtalien muß
vom nationalen Spanien getrennt werden!

Der Richteinmiſchungsausſchuß wird ſich
heute mit den engliſch franzöſiſchen Vorſchlägen
zur Freiwilligenfrage beſchäftigen,
wobei man damit rechnet, 32 zunächſt den
Vertretern der Mächte die Möglichkeit gegeben
wird, ſich mit ihren Regierungen in Ver
bindung zu ſetzen. Frankreich drängt auf eine

Entſcheidung, England will eine
internationale Kommiſſion ein
ſetzen, die ſo ſchnell wie möglich das Frei
willigenproblem in Spanien ſtudieren und
dem Ausſchuß Bericht erſtatten ſoll. Außerdem
denkt man an eine „ſymboliſche Geſte“,
indem von jeder Seite ſofort unter inter
nationaler Kontrolle eine beſtimmte Anzahl
von Freiwilligen entlaſſen werden ſoll. Danach
beſtehe die Möglichkeit, beiden Parteien das
Recht der Kriegführenden vom Richt-
einmiſchungsausſchuß zuzugeſtehen.

Führer zur Coburger Garde

ſchreitet langſam über den Platz. Stunden vor
e ſchon hatten ſich hier die Menſchen, tief ge

affelt verſammelt, und nur mühſam konnten
die Abſperrmannſchaften ſie zurückhalten.

Die Coburger Ehrenzeichenträger mar-
ſchieren ohne Kopfbedeckung. Ehrfurchtsvoll
rüßt die Menge die alten verſchliſſenenFehr en der SA. aus Coburg und Bayreuth.

m langen Zug folgten die alten Kämpfer, ſie
blicken dem Führer ins Auge, mit dem ſie
Schulter an Schulter in der ſchweren Kampf
zeit der Bewegung um den Durchbruch der
nationalſozialiſtiſchen Jdee rangen. Längſt iſt
die Dämmerung hereingeſunken, Scheinwerfer
blitzen auf, die Fahnenſpitzen glänzen, es iſt
ein unbeſchreiblich ſchönes Bild. Jn beſter
Diſziplin rücken die einzelnen Kolonnen an.
Als das letzte Glied vorüber iſt, brandet noch
einmal vieltauſendfacher Jubel Adolf Hitler
entgegen, der ſich dann zum Bahnhof begibt.

Was iſt mit Menorca?
Menorca, die öſtlichſte der vier zu Den

Balearen gehörenden Jnſeln, iſt über Nacht in
den Blick der Weltöffentlichkeit gerückt. Frank
reich, das um die Sicherheit ſeines Verbin-
dungsweges nach Nordafrika beſorgt iſt, hat
dieſes Problem außerhalb der Fragen der
Nichteinmiſchungspolitik angeſchnitten und
von England eine Beſetzung dieſer letzten den
Valencia Bolſchewiſten gehörenden Balearen
Jnſel gefordert, damit es nicht wie Mallorca
nationälſpaniſchen Streitkräften als Ope-
rationsbaſis diene.

Wie auch immer in London und Paris über
das Schickſal Menorcas entſchieden werden
mag: der Quai d'Orſay iſt krampfhaft bemüht,
Menorca nicht in nationalſpaniſche Hände
fallen zu laſſen. Er geht ſelbſt den letzten mög
lichen Weg, Jtalien einzu.laden, da
mit alle drei Staaten, wie wir meldeten
Kriegsſchiffe nach Menorca entſenden, um die
„Jntegrität der Jnſel aufrechtzuerhalten“

Auf italieniſcher Seite hat man dieſes
neueſte Manöver Frankreichs bereits
erkannt und entlarvt. Der „Popolo di
Roma“ iſt darüber hinaus in der Lage, über
die wahren Hintergründe des franzöſiſchen

e
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Schrittes zu melden, daß durch die Beſetzung
Menorcas durch Frankreich die künftige
Annexion Kataloniens erleichtert werden ſoll. Frankreich ſpekuliere auf
die Raſſenverwandtſchaft der kataloniſchen und
ſüd franzöſiſchen Bevölkerung und wolle da
durch, daß es die „Regierung“ der Valencia
Bolſchewiſten aufrechterhalte, verſuchen, nach
und nach Katalonien in ſich aufzunehmen, wo
zu dann Menorca als ſtrategifches
Sprungbrett benutzt werden ſoll.

Abart von Rabbinern und Jeſuiten geworden
waren.

Jch hoffe, daß dieſe Zeilen eines Menſchen,
der die Ehre hatte, ſeit den erſten Tagen des
deutſchen Freiheitskampfes im Wirken des
Nationalſozialismus tätig zu ſein, vielleicht
doch einige um Luther und den Proteſtantis
mus beſorgte Deutſche nachdenklich gemacht
haben. Nicht jeder iſt ſich bewußt, was er mit
einer, aber alles entſcheidenden Bejahung
tut. Die einmal eingeſchlagene Richtung
führt eben zu einem auf dieſer Richtung
liegenden Ziel. Jn Zeiten geiſtiger klarer
Auseinanderſetzungen zeigen ſich dann die
Konſequenzen.

Niemand von uns iſt ein Bilderſtürmer,
niemand denkt daran, überkommene Gefühls-
werte ausrotten zu wollen. Auch das
Chriſtentum iſt ſchon dadurch ge
adelt, daßGermanen an ſeine Lehre
geglaubt haben. Wer mit wachem Ge-
ſchichtsbewußtſein durch die Dörfer Deutſch
lands fährt, ſieht zuerſt den Kirchturm empor

ragen als jahrhundertealtes Zeichen eines einſtherrſchenden Semeinſchaſte gen An v
Kirche liegt der Friedhof, in deſſen Erde die
Geſchlechter der Bauern dieſes Dorfes ruhen.
Die Pietät dieſen Ahnen gegenüber verbindet

ſich mit der Achtung vor dem Bau, der ihre
Särge zuletzt geſehen hat. Jn den Truhen der
Häuſer liegt die alte Lutherbibel. Jn ihr
ſtehen eingeſchrieben die Namen der alten
Beſitzer, das heutige Geſchlecht lieſt in ihr mit
dem Bewußtſein, daß die Augen der Alt-
vorderen gläubig auf den gleichen Blättern
geruht haben. Kein verantwortungsbewußter
Deutſcher wird dieſe ſchönen Gefühle pietätlos
antaſten wollen, aber eines ruft unſere Zeit
des Kampfes allen Bewahrern ehrwürdiger
Ueberlieferungen zu: Die Lutherbibel, die heüte
Tradition iſt, ſie war doch einſt Revo
lution! Der Mann, der ſie ſchrieb, ſagte
einer 1000 Jahre alten Ueberlieferung einen
die ganze Welt erſchütternden Kampf an. Einen
Kampf, den die angegriffene Kirche als Heran
nahen des Weltunterganges, als das Ende

J gen e Vigt die tner, die heute Luthers Bibel verehren Fet e innerer Rol wendigkeit n die
Reihen der proteſtantiſchen Erhebung S h.
ſte empfanden ihre Haltung als Pflicht ihrer
Zeit gegenüber und hatten den Müt ſie
elbſt zu ſein! Und das Bewußtſein eites
inneren Nichtanderskönnens iſt es, was das
Geſchlecht auch unſerer Zeit bewegt. Aus früher
Revolution wurde ſtärkende Ueberlieferung,
aus Tradition Verknöcherung, aus dieſer Ver
knöcherung iſt jetzt Lebensfeindlichkeit geworden.

Und unſere Zeit fordert wieder wir ſelbſt
zu ſein. Sie fordert bei aller Ehrung der
Ueberlieferungen aus Väterzeit, daß dieſe alten
Lehren nicht der Erhaltung unſeres Lebens
widerſprechen oder gar dieſem Leben mit an
geblich ewigen Dogmen und „Offenbarungen“
feindlich und verdammend entgegentreten. Das
Geſetz einer jeden wahrhaft großen Epoche iſt
auch in uns lebendig; wir haben uns bisher
als ſeiner würdig erwieſen, wir werden auch
weiter würdig kämpfen.

Walter Flex
Zum 20. Todestag am 16. Oktober

Von F. O. H. Schulz
Jm Hauſe des Lehrers am Eiſenacher

CarlFriedrich-Gymnaſium, Rudolf Je war
die deutſche Geſchichte in ihren erhabenſten
und in ihren anmutigſten Erſcheinungen immer
lebendig. Vor allem war es die Geſtalt Bis
marcks, die der dichteriſch begabte und von
ſtarkem Nationalgefühl durchdrungene Vater
ſeinen vier Jungen unaufhörlich in der großen
Mannigfaltigkeit ihrer Erſcheinungen vor
Augen hielt. Aber wenn der Tag ſich langſam
dem Ende neigte dann war es die Mutter, die
ihre Buben zu ſich zog und ſie in die unerforſch
hen Geheimniſſe des deutſchen Gefühlslebens
führte.

„Zum Erker gehſt du, wo im Dämmerſcheinu einſt uns ſpannſt in deine Märchen ein“,

ſo berichtet der am 6. Juli 1887 in der
Wartburgſtadt geborene Walter Flex von
ſeiner Mutter, die er ſehr geliebt und in
manchem Gedicht verherrlicht hat.

Walter Flex ſchrieb ſchon als Primaner,
von früheren Gedichten abgeſehen, zwei
Dramen, in denen er ſich vielverheißend an
geſchichttichen Geſtalten verſuchte. Jn den
Exrlanger und Straßburger Studienjahren
wächſt das dichteriſche Werk ins Weltanſchau
liche. And als Flex als Erzieher des jungen
Grafen Nicolaus von Bismarck nach Varzin
und danach als Mitarbeiter zur Ordnung des
bismarckiſchen Familienarchivs nach Friedrichs
ruh kommt, nehmen die früh von der Helden
geſtalt des Eiſernen Kanzlers in ihm wach
gerufenen Bilder greifbare Geſtalt an und ent
ſtehen ſeine „Zwölf Bismarcks“, in denen er
die Geſchichte de. berühmten Hauſes vom
16. bis 19. Jahrhundert in Einzelbildern
feſthält.

Aber der Walter Flex. der in das Bewußt
ſein der Deutſchen eingehen ſollte, wurde erſt
geboren, als ſich Leier und Schwert in ſeiner
Perſon zum leuchtenden Symbol vereinigten.

An der Weſtfront entſtehen ſeine flammenden
Kriegsgeſänge, in denen ſich Todesmut und
Liebe zu Deutſchland in innigſter Weiſe ver
mählen. Sein Bruder ſtirbt. vor ihm den
Heldentod. Da ſingt es aus ſeiner Bruſt:

„Deutſch war ich aller Stunden,
Nun bin ich ganz erkauft,
Durch Blut aus Bruders Wunden
Deutſch bis ins Mark getauft.“

Die feindliche Blockade zeichnet jhre erſten
Hungerſpuren in den Geſichtern des Volkes
und ſeines Heeres. Flex ſingt:

„Und wenn es am letzten mangeln ſollt,
So läßt ſich vom Sterben leben.“

Zum Offizier befördert, geht Walter Flex
an die Oſtfront als Kompagnieführer, wo er
an den Schlachten um Wilna teilnimmt und
ſich durch beſondere Tapferkeit vor dem Feinde
auszeichnet. Hier hat er ein tiefes Freund
ſchaftserlebnis, deſſen Geſtaltung er unter den
gewaltigen Eindrücken des Krieges in ſeinem
bekannteſten Werk Wanderer zwiſchen
beiden Welten“ vornimmt.

Jm Herbſt 1917 Leutnant Flex hat ſchon
im Juli des gleichen Jahres das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe an ſeine Bruſt heften können
gehen die deutſchen Truppen an die Eroberung
der Jnſel Oeſel. Flex führt ſeine Kompagnie
an der Spitze der Offenſive zum Sturm vor.
Es gilt. dem Feinde den Weg nach der Jnſel
Moon abzuſchneiden. Am 14. Oktober iſt die
Kompagnie nach größten Strapazen zu er
mattet, um den Gegner noch aus ſeinen
Stellungen werfen zu können. Aber am fünf
zehnten morgens geht der Generalſturm los.
Flex an der Spitze ſeiner 150 Mann.

Um 1 Uhr mittags iſt die erſte Linie des
Feindes genommen. Mit wenig mehr als
zwanzig Mann dringt Fler in das Dorf
Lewahl ein. Plötzlich ſehen ſie ſich vor einer
großen ruſſiſchen Aebermacht. die ſich in den
Häuſern und Scheunen des Dorfes mit ihrer
Bagage verborgen hatte.

Die deutſche Mannſchaft ſtutzt einen Augen
blick Aber Flex feuert ſie mit den Worten
an: „Für unſeren Ruhm nd unſere Ehre!“

Mit Erfolg fliegen die erſten Handgranaten
in die Reihe der Feinde. Die Ruſſen zeigen
weiße Tücher. Sie wollen ſich ergeben. Flex
befiehlt den ſofortigen Abtransport der Ge
fangenen. Aber ruſſiſche Offiziere erkennen
bald die zahlenmäßige Schwäche der deutſchen
Mannſchaft und fordern ihre Soldaten zum
Widerſtande auf. Es kommt zum Nahgefecht,
in dem als erſter Walter Flex, von der Kugel
eines ruſſiſchen Offiziers getroffen, dahinſinkt.

Ein Hamburger Landſturmmann ſpringt
herbei, um den Ruſſen, der den todbringenden
Schuß abgegeben, mit dem Gewehrkolben zu
erſchlagen. Da wächſt der zu Tode Verwundete
zur letzten heldiſchen Größe empor. Er hält
den braven Hamburger davon ab, Vergeltung
zu üben. Aber ſchon ſtürmen deutſche Ver
ſtärkungen herbei, und in einem mörderiſchen
Handgemenge werden die Ruſſen bis auf den
letzten Mann kampfunfähig gemacht. Oeſel
wird ganz erobert, während der Held des
Tages unter den Händen der Aerzte ſeinen
Geiſt aufgibt.

Am 16. Oktober 1917. nachmittags zwei Uhr.
zog er in den Heldenſaal ſeiner Väter ein.
Seine ſterblichen Reſte werden am nächſten
Tage nahe bei Lewahl gegenüber dem Erb
begräbnis eines alten deutſchen Geſchlechts
beigeſetzt. Eine Gruppe ſeiner todesmutigen
Kompagnie ſollte ihm das letzte Geleit geben.
Aber ehe die Tapferen noch den Sarg auf ihre
Schultern ſetz r konnten, erhielten ſie den
Befehl zum Sturm auf die Jnſel Moon. So
ging er einſam in die Erde.

Zum Gedächtnis des 20. Todestages von
Walter Flex am 16. Oktober 1937 hat die
C. H. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung, München
und Berlin, eine ſchön ausgeſtattete Sonder
ausgabe des in 500 600 Exemplaren verbreite
ten „Wanderer zwiſchen beiden Welten“ her
ſtellen laſſen. (Jn TertiaEhmckeFraktur mit
der Hand geſetzt und auf Büttenpapier ge
druckt. Liebhaberpapphand in bezogenem
Futteral 4,50 RM.)

„Proteſtantiſche Rompilger“
Gerade zweieinhalb Jahre ſind es her, daß

Alfred Roſenbergs Buch „An die Dunkel
männer unſerer Zeit“ an Kraft und Wir-
kung einem Frühlingsſturm vergleichbar ſich
die deutſchen Lande eroberte. Damals galt es,
die zahlloſen, zumeiſt anonymen Angriffe ab
uwehren, die der Katholizismus auf den Verer des „Mythus“ gerichtet hatte. Zu jener
Zeit glaubte Roſenberg noch, daß der deutſche
Proteſtantismus, von deſſen Seite die Angriffe
wahrlich auch nicht ausblieben, ſich noch eines
Beſſeren beſinnen und ſich ſeiner mit dem
Namen Luthers verbundenen Verpflichtungen
erinnern würde. Leider iſt es nicht ſo ge
kommen. Weite Kreiſe des Proteſtantismus
zogen es vor, einen Kurs einzuſchlagen, der
von Luther weg und zu Rom hin führte. So
konnte auch Alfred Roſenberg nicht länger
ſchweigen und er veröffentlichte ſeine ſchon da
mals in den Grundzügen vollendete Schrift
„Proteſtantiſche Rompilger“. (EherVerlag, München 0,70 RM. Wir haben auf
dieſe Schrift, die innerhalb weniger Wochen
bereits Rieſenauflagen erreicht hat, gleich nach
ihrem Erſcheinen in einem Leitartikel hin
gewieſen. Unſer heutiger Leitartikel iſt ihr
entnommen Wer ſie noch nicht geleſen hat,
möge den Beſuch des Reichsleiters Alfred
Roſenberg in unſerem Gau zum Anlaß nehmen,
dies nachzuholen.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Hiſtoriker Profeſſor Dr. Ludwig Sche
mann in Freiburg i. B. anläßlich ſeines
heutigen 85. Geburtstages die GoetheMedaille

für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen und mit
einem perſönlichen Glückwunſchſchreiben über

reichen laſſen.

Reichs miniſter Dr. Goebbels
richtete an den Schriftſteller Dr. Rolf Laukner

zu ſeinem 50. Geburtstag ein Telegramm.



Endlich geſänbert

rag, 16. Drne di Aus r
ind nunmehr die gegen das DeutſcheJan teten Zeichnungen und Photo

montagen entfernt worden.
Damit ſind die Prager verantwortlichen

Stellen endlich den ſelbſtverſtändlichen Forde
rungen des Anſtandes nachgekommen und haben
die gemeine Hetze gegen Deutſchland unter
bunden Dieſer Skandal, der ja nicht der erſte
dieſer Art iſt, bleibt jedoch nach wie vor be
ſchämend für die Tſchechoſlowakei, die ſich hier
in einer traurigen Angelegenheit exponierte,
als ſie ſeinerzeit der Hetzausſtellung einen amt
lichen Anſtrich gab durch die offizielle Er
öffnung durch einen Miniſter. Weiterhin iſt
en bedauerlich, daß es erſt der ausdrücklichen
Hinweiſe der deutſchen Preſſe bedurfte, um
dieſe erneut in unverhüllteſter Weiſe deutſch
feindliche Geſinnung verratende Handlung ab
zuſtellen. Wir wollen hoffen, daß damit die
Reihe der tſchechiſchen Hetzverſuche endgültig
abgeſchloſſen iſt.

gtinkbomben gegen Wiesner
Gründliche Abfuhr für die Legitimiſten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 16. Oktober. Als der Halbjude
wiesner, der Führer der öſterreichiſchen Legi
Kmiſten, auf einer Veranſtaltung in Villacch
ſprechen wollte, wurde er mit Stink und
Kränengasbomben empfangen. Die aus höch
ſtens 200 Perſonen beſtehende Verſammlung
wurde bezeichnenderweiſe von der katholiſchen
Wiener „Reichspoſt“ in eine „Maſſenkund
gebung umfriſiert.

Auch in Klagenfurth beſtanden die
uhörer. Wiesners nur aus einem kleinenden dem der Redner auseinanderſetzte,

daß die Frage der Staatsform eine inner
öſterreichiſche Angelegenheit ſei. Die Aktivität
der öſterreichiſchen Legitimiſten veranlaßt die
„Wiener Neueſten Nachrichten“, ſich
in einem Leitartikel mit dem Reſtaurations
problem zu beſchäftigen. Das Blatt erklärte
unter anderem, daß das deutſch öſterreichiſche
Volk nichts von Legitimismus wiſſen will.
Sympathien für Tradition und Traditionspflege
önnten nicht mit Sympathien für den öſter
reichiſchen Legitimismus gleichgeſetzt werden.

Wiener Hehblakt beſchlagnahmk

Wien, 16. Oktober. Wegen ſchamloſer
Verletzung des deutſchöſterreichiſchen Preſſe
abkommens wurde auf Verfügung des Bundes
kanzleramtes die marzxiſtiſche „Freiheit“
beſchlagnahmt.

Der verantwortliche Schriftleiter ſoll zur
Rechenſchaft gezogen werden. Das Hetzblatt
der Bankrotteure, die einſt Deutſchland durch
Gewiſſenkoſigkeit und Unfähigkeit in tiefſtes
Elend ſtürzten, hatte ſich herausgenommen, in
giftigſter Verdrehung die lächerliche
leumdung zu verbreiten, daß erſt ſeit 1933 der
Niedergang Deutſchlands eingeſetzt habe.

Engliſche Flugzeugpläne geſtohlen

Scotland Yard auf der Suche
London, 16. Oktober. Die engliſche Zeitung

„Evening Standard bringt die Meldung
eines Sonderkorreſpondenten, daß geheime

lugzeugpläne aus den Räumen der
arnall Aircraft Ldt. in Tolworth (Surrey)

verſchwunden ſeien. Scotland Yard ſei mit der
Unterſuchung dieſer Angelegenheit befaßt
worden. „Preß Aſſociation“ veröffentlicht die

leiche Meldung und weiſt darauf hin, daß das
ritiſche Lüftfahrtminiſterium in

Kenntnis geſetzt worden ſei. Bei den ver
mißten Plänen handele es ſich um Zeichnungen
einer techniſchen Erfindung. Die Parnall Air
eraft ſei im Jahre 1935. in das Handels
regiſter eingetragen worden und befaſſe ſich mit
der Zeichnung von Flugzeugplänen und deren
un an das britiſche Luftfahrtminiſte

J m.

Mädchenmörder zum Tode verurkeilk

Frankfurt a. O., 16. Oktober. Das Schwur
ericht in Frankfurt a. O. verurteilte jetzt
en 37 Jahre alten Fritz Kunert ausohentannen zum Tode und dauernden Ver
uſt der bürgerlichen Ehrenrechte.
„„LZunert hatte Anfang Mai d. J. ein 15/2

jähriges Mädchen, das mit ihm auf einem
Gute tätig war, aus Eiferſuſcht, und weil
es ihm nicht zu Willen war, mit einer Axt
erſchlagen. Er band die Leiche auf eine
Egge und verſenkte ſie in einem See,

Die Deutſche Reichspoſt hat im Berichtsjahr 1936 faſt e Milita ren
tiefſendungen befördert, was eine
teigerung um 12 v üſühr beventet. H. gegenüber dem Vor

v Reichsausſtellung „Schaffendes
iſt o die am Sintg ihre Pforten ſchließt,
r mit nahezu ſieben Millionen Beſuchern ein

großartiger Erfolg beſchieden geweſen.

Eine ſchwere Bluttat ſh pielte ſich in demd ne (Kr. Niederbarnim) ab. Der
el S hart Weſtphal erſchoß mit einer

eine dte 28 Jahre alte Ehefrau Eva und
er di eijährige Tochter Eva. Dann richtete

ie Waffe gegen ſich ſelbſt.

l Normaſtuben RM 050
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Jtalieniſche 5kimme zur Kolonialfrage Oſr gedenken
„Der cleufsche Anspruch besteht zu Recht“

Rom, 16. Oktober. Der deutſche Kolonial
anſpruch, der in Jtalien größtem Verſtändnis
begegnet und deſſen Berechtigung die italie
niſche Preſſe immer wieder unterſtreicht, iſt,
wie die führende Kolonialzeitſchrift „Azione
coloniale* in einem bemerkenswerten Leit
artikel betont, nicht einmal ſo ſehr ein
Problem der Reviſion der Verträge. Man
müſſe vielmehr einfach der tatſächlichen Lage
Rechnung tragen und dem „ſchaffenden deut
ſchen Volk“ Gebiete zurückgeben, die ſich für
eine friedliche wirtſchaftliche Expanſion zur
Schaffung von Handelsniederlaſſungen und als
Abſatzmärkte der Erzeugniſſe deutſchen Fleißes
eignen, außerdem aber die Verſorgung des
Mutterlandes mit lebenswichtigen Rohſtoffen
ſicherſtellen.

Das führende italieniſche Kolonialblatt er
klärt, daß man auch heute noch beim Beſuch
früherer deutſcher Kolonien unverkennbare
und unauslöſchliche Spuren der deutſchen Ko
loniſationsarbeit feſtſtellen könne. Jn allen
einſtigen Schutzgebieten des Reiches habe
deutſches Schaffen und deutſche Kulturarbeit

ſich in ſo ſtarkem Maße ausgewirkt, daß die
30 Jahre deutſcher Koloniſation
ein Denkmal menſchlichen Könnens
darſtellen. Nur die organiſierte Schuldlüge
von Verſailles mit ihren phantaſtiſchen Er
findungen ſei als Rechtfertigung für den an
Deutſchland begangenen Raub angeführt
worden.

Dieſes ſchamloſe Lügengebäude ſei
aber ſchon längſt zuſammengebrochen, und
ebenſowenig könne man die bewußt aus
geſtreuten Lügenmärchen einer abſurden
„kolonialen Unwürdigkeit“ Deutſchlands ins
Feld führen, da dieſe längſt einwandfrei
widerlegt worden ſeien. Obwohl damit der
endgültige Sieg noch nicht errungen ſei, ſo be
deute dieſe Tatſache, daß der deutſche An
ſpruch zu Recht beſteht und moraliſch
nicht beſtritten werden könne. Ein Schritt vor
wärts, den Jtalien gerade im jetzigen
Augenblick, in dem das Echo der Begegnung
der beiden Führer noch in allen Herzen
i iſt freudig begrüßenönn e.

Der Heliumzepp vor der Vollendung
Die ver äncler ten Konstroktfionsbeclinqungen des „IZ 130

Eigener Bericht der NS.-Presse
Friedrichshafen, 16. Oktober. Jn

der Werkſtatt der Zeppelinwerft in Friedrichs
hafen wächſt unſer neuer Luftrieſe „LZ 130“,
der „Heliumzepp“, ſeiner Vollendung entgegen,
und es iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß er
im kommenden Jahre ſeinen erſten Flug
unternimmt.

Luftſchiff voran! Dieſes Wort des alten
Grafen Zeppelin ſteht auch heute noch über
der Werft des Luftſchiffbaues Zeppelin in
Friedrichshafen. Jn der großen Halle
draußen am Riedlewald ſchlagen tagtäg-
lich die Hämmer. um den neuen Luftrieſen
„LZ 130* den veränderten Gegebenheiten an
zupaſſen. Helium alles dreht ſich ſeit der
Kataſtrophe des „Hindenburg“ um dieſes
Wort, und nachdem endgültig Amerika ſeine
Einwilligung zur Ausfuhr dieſes begehrten
Gaſes gegeben hat, darf man beſtimmt damit
rechnen, daß der „LZ 130* im Laufe des
Dpenden Jahres zum erſten Flug aufſteigen
wird.

Da Helium weniger tragfähig iſt als der
bisher verwendete Waſſerſtoff beim „L3
130“ macht dies rund 2000 Kilogramm aus
gilt es möglichſt viel an Gewicht zu
ſparen. Daß dieſe Gewichtserſparnis in
keinem Falle auf Koſten der Sicherheit geht,
iſt ſelbſtverſtändlich. Jn erſter Linie werden
deshalb Verſuche gemacht, die darauf abzielen,
die Ballaſtfrage in günſtigem Sinne zu
löſen. So hofft man aus den Auspuffgaſen
das notwendige Ballaſtwaſſer gewinnen zu
können und weiterhin ſoll auch die Er
wärmungstechnik des Gaſes in dieſe Verſuche
einbezogen werden.

Bekanntlich muß das Luftſchiff, um bei
einer Fahrt über den Atlantik von Friedrichs
hafen bis ans Meer alle Höhenunter-
ſchiede bewältigen zu können, eine Start-
erhöhung von rund 800 Meter erreichen.
Bisher war es nun ſo, daß nach Erreichen
dieſer Höhe Waſſerſtoff abgelaſſen wurde, um
ein weiteres Steigen des Schiffes zu ver
hindern. Da Helium zu teurem Preis einge
führt werden muß, will man dieſen Gas
verluſt in Zukunft dadurch verhindern, daß
das Helium vor dem Aufſtieg erhitzt
wird, was beim Waſſerſtoff unmöglich war.
Durch das natürliche Erkalten würde der
Auftrieb nachlaſſen, ſo daß ein Ballaſtablaſſen
überflüſſig würde.

„LZ 130* wird nach genau den gleichenPlänen wie der a den burg ge
baut. Denn bekanntlich hatte man ſchon beim
„Hindenburg“ mit der Verwendung von
Helium gerechnet. Lediglich die Einteilung
der Paſſagierräume wird verändert. Statt
50 Kabinen wird der L 130 nur noch 40
aufweiſen. Dieſe ſind ſo angeordnet, daß nun
mehr ſämtliche durch Tageslicht erhellt werden,
während bisher die Einzelkabinen nach Jnnen
lagen und keine Ausſicht gewährten. Durch
eine Neueinteilung der Räume in ſogenannte
A, B- und C-Decks konnte der Wunſch vieler
Paſſagiere, von ihrer Kabine aus etwas ſehen
zu können, erfüllt werden.

Der „LZ3 130* wird 248 Meter lang ſein,
und ſein größter Durchmeſſer eträgt
41,2 Meter. Die Motoren, die genau wie beim
„Hindenburg“ angeordnet ſind, ſind Dieſel
motoren der Daimler-Benz- Werke
in Untertürkheim. Die Höchſtleiſtung der
Maſchinenanlage wird 4200 PS betragen.

Hilfe für die Hinkerbliebenen der
Opfer der Schlagwekkerexploſion

Dr. Ley weilte an derunglücksſtätte
Gelſenkirchen, 16. Oktober. Sofort nach Be

kanntwerden eines ſchweren Grubenunglücks,
das ſich auf der Schachtanlage „Nordſtern“ der
Gelſenkirchener BergwerksAG. ereignete und
dem ſieben Bergleute zum Opfer fielen, hat der
Ehrenausſchuß der „Stiftung für Opfer der
Arbeit“ für die Hinterbliebenen der Todes
opfer und für die Schwerverletzten 5000 RM.
zur Verfügung geſtellt.

Das ſchwere Unglück veranlaßte Reichsleiter
Dr. Le y am Freitagvormittag zu einem Be
ſuch der Unglücksſtätte. Hier nahm er auf der
Schachtanlage zunächſt an einer Beſprechung
teil, die der völligen Aufklärung der Unglücks
urſache diente. Jm Anſchluß begab ſich der
Führer der Deutſchen Arbeitsfront in die
beiden Krankenhäuſer, in denen die Toten auf
gebahrt ſind und auch die Verletzten Anter
kunft gefunden haben. Mit den Verletzten
unterhielt er ſich eingehend und überbrachte
ihnen die Grüße des Führers.

Wie bisher zum Anglück bekannt geworden
iſt, war die Exploſion in der Verbindungs
ſtrecke zwiſchen zwei Stapeln über der elften
Sohle erfolgt. Die Verunglückten ſollten eine
Seilſcheibe auswechſeln. or Aufnahme der
Arbeit wollte ein Elektriker wie bisher feſt
ſteht der als Schloſſer aushelfen ſollte,
eine unvorſchriftsmäßige Behelfs
beleuchtung anbringen. Dabei ſind aller
Wahrſcheinlichkeit nach durch einen Funken die

PALMOLIVH-Rasiercremese
J. sie schäumt srark 2. sie erweicht den Bort sofo
3. ihr Schaum trocknet nicht ein 4. die Haut spannt und brennt nicht

Schlagwettergaſe zur Entzündung gelangt. Der
Elektriker kam dabei ſelbſt ums Leben.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hat den Angehörigen der bei dem Bergwerks
unglück auf der Schachtanlage „Nordſtern“ in
Gelſenkirchen-Horſt auf ſo tragiſche Weiſe ums
Leben gekommenen Bergleute ſein herzlichſtes
Beileid übermittelt.

Das Unglück in Bühl
Dr. Goebbels an die Hinterbliebenen der

beiden Toten der Gauſchule Berlin

Bühl (Baden), 16. Oktober. Der ſchwere
Unfall der fliegenden Gauſchule Berlin bei der
Omnibusfahrt auf der ſteilen Straße bei Bühl
in Baden, über den wir bereits geſtern be
richteten, hat bedauerlicherweiſe zwei Opfer
gefordert. Der NSKK.Truppführer Heinrich
Lange und der Pg. Heinrich Jordan, beide
aus Berlin, wurden bei dem Unfall getötet,
während vier Angehörige der Gauſchule ſchwer
und acht leicht verletzt wurden.

Mitten aus der Arbeit heraus wurden zwei
bewährte Parteigenoſſen durch tragiſchen Todgeriſſen. Nicht nur in Berlin, Pudern im
ganzen Reich hat das ſchwere Unglück tiefe
Teilnahme hervorgerufen. Zum Troſt der An
ßebbrigen der beiden Toten hat der Gauleiter
von Berlin, Dr. Goebbels, ihnen ſeine
herzlichſte Teilnahme ausgeſprochen und ihnenverſchert daß das Andenken der Verſtorbenen
in den Reihen der Berliner Parteigenoſſen
immer in hohen Ehren gehalten werde.
Stabschef Lutze hat zugleich an Reichs
miniſter Dr. Goebbels als Gauleiter der Ver
unglückten ein Beileidstelegramm gerichtet.

rt und gröndſich

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:
16. Oktober Alfred Kindler, Bäcker, SA.

Scharführer, Leipzig, von Reichsbanner
leuten erſchoſſen.

16. Oktober 1932 Joſef Staller, Bauſpengler,
SA.Mann, Wien, von Sozialdemokraten
erſchoſſen.

Unqualifizierbares Verhalten
einer deutſchen Kirchenbehörde
Erklärung der „Reformatoriſchen Reichskirche“

Berlin, 16. Oktober.
Reichsarbeitstagung der Reichsbewegung
„Deutſche Chriſten“ (Reformato-
riſche Reichskirche) beſchloſſenen Er
klärung wird im Hinblick auf die ſogen. Ox
forder Tagung der chriſtlichen Kirchen u. a.
folgendes feſtgeſtellt:

Wir müſſen in einer ökumeniſchen Gemein
ſchaft und Front zuſammenſtehen mit
Männern wie dem freikirchenlichen Metho
diſtenbiſchof Melle, dem Abgeſandten
der Alt katholiſchen Kirche und dem
green Vertreter der Martyriumskirche

es Oſten s.
Wir wenden uns mit unerbittlicher Schärfe

gegen das unqualifizierbare Verhalten einer
ſüd deutſchen Kirchenbehörde, die offenbar
ohne eine wirkliche Einſicht in die weltanſchau
lichen Hintergründe der ökumeniſchen Weſt
mächte und unbegreiflicherweiſe ohne ein Ge
fühl für die unbedingt zu fordernde deutſche
Solidarität es wagt, gegen den tapferen
Biſchof Melle im Namen der ſogenannten
„Bekennenden Kirche mit Repreſ
ſalien vorzugehen. Wir werden nicht ruhen,
bis eine ſolche Haltung innerhalb der Deut
ſchen Evangeliſchen Kirche unmöglich ge
worden iſt“.

Dieſer Erklärung hat ſich der Leiter der
Reichsarbeitsgemeinſchaft Deutſche Evangeliſche
Volkskirche Dr. Stahn ausdrücklich ange
ſchloſſen.

In wenigen Peilen
Botſchafter von Ribbentrop hat ſ3

am. Freitagnachmittag im Flugzeug n a
London begeben.

Jn einer auf der

Unter zahlreichen Glückwünſchen, die dem
Berliner Potizeipräſibenten Graf Hell
dorff zu ſeinem Geburtstag zu
gingen, befand ſich auch ein Telegramm
es Führers.
Für den Kreistag der Sudeten-

deutſchen Partei, der in den Tagen des
16. und 17. Oktober in Teplitz-Schönau ſtatt
finden ſoll, haben die tſchechoſlowakiſchen Be
hörden weitgehende Verbote erlaſſen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Chau
temps empfing am Freitagvormittag den
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Frangçois
Poncet.

Der öſterreichiſche Bundespräſident Mik
las beging geſtern ſeinen 65. Geburtstag.

Die belgiſche Regierung hat die an
ſie von England und den Vereinigten Staaten
gerichtete Anfrage, ob die Neun-Mächte-
Konferenz über die Fernoſtfragen in
Brüſſel ſtattfinden könne, in zuſtimmender
Weiſe beantwortet.

Sultan Mahomed Aga Khan ſtattete
geſtern mittag dem Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda einen Beſuch ab.
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Der Herzog von Windſor
im Kohlenpolt

Drei Stunden im Schacht
Eſſen, 16. Oktober. Den im Bergbau

tätigen Menſchen galt ſchon immer das be
ſondere Jntereſſe des Herzogs von Windſor.
Er hatte deshalb auch bei der Zuſammen
ſtellung des Reiſeprogramms für ſeine Deutſch
landreiſe Reichsleiter Dr. Ley gebeten, ihm
eine Grubeneinfahrt unter Tage zu ermög
lichen. Dieſem Wunſche wurde im Rahmen
ſeines Eſſener Aufenthaltes Rechnung getragen.

Unmittelbar nach der Freitag früh in
Eſſen erfolgten Ankunft fuhr Reichsleiter Dr.
Ley mit dem Herzog von Windſor nach
dem bei Eſſen gelegenen KampLintford. Nach
einleitenden Erläuterungen des Betriebs

führers über Belegſchaft. Förderung und
Lohnverhältniſſe fand die Befahrung eines
C lenſtress der Zeche „FriedrichHeinrich“
ſtatt.

Unter Tage unterhielt ſich der Herzog von
Windſor faſt drei Stunden lang mit zahl
reichen Kumpels und erkundigte ſich nach ihren
Lebens- und Arbeitsverhältniſſen.

Kurz vor 15 Uhr traf das Herzogspaar bei
der Friedrich KruppeA G. in Eſſen ein. An
die Begrüßung in der Ehrenhalle des Haupt
verwaltungsgebäudes durch Herrn Krupp von
Bohlen und Halbach ſchloß ſich eine mehr
ſtündige Rundfahrt durch die Werke.

Himmler beſucht Muſſolini
Berlin, 16. Oktober. Der Reichsführer

SS. und Chef der deutſchen Polizei, Heinrich
Himmler, begibt ſich auf Einladung des

Duce Jtaliens, Benito Muſſolinif,
heutigen Sonnabend nach Rom.

Jn der Begleitung des Reichsführers SS.
befinden ſich der Chef des Hauptamtes Ord
nungspolizei, SS.Obergruppenführer General
Daluege, und der Chef des Hauptamtes
Sicherheitspolizei, SS.Gruppenführer Heyd-
r ich. Reichsführer SS. Himmler wird ſich
mehrere Tage in Rom aufhalten und u. a. mit
ſeiner Begleitung als Ehrengaſt Muſſolinis
der Parade der römiſchen Polizei
vor dem Duce beiwohnen.

am

Die 450 „KdF.“-Arlauber haben am
e die Heimfahrt angetreten.uf dem Bahnhof von Florenz kam es zu
begeiſterten Abſchiedskundgebungen, in denen
die h tate ne Freundſchaft gefeiert
wurde.

Kuhe vor dem Skurm
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 16. Oktober. An allen
Schanghaifronten herrſchte geſtern außer
gewöhnliche Ruhe, die als Vorzeichen für den
Beginn neuer ſchwerer Kämpfe um die
Millionenſtadt anzuſehen ſind. Den ganzen
Tag über wurde die ungewöhnliche Kampf
pauſe nur durch Artillerieduelle unterbrochen.

Lediglich die beiden Luftwaffen traten in
Aktion und bombardierten die Stellungen.
Jn Wuſung ſoll bei dieſen Kämpfen ein
Munitions lager in die Luft geflogen
ſein. Von den überaus ſchweren Kämpfen des
Donnerstag ſtanden geſtern noch ganze Stadt
teile in Flammen.

BURGIERRASSE

Heute Sonnabend
s Uhr und Sonntag4 und 8 Uhr

Ende 7? 72 7
cht rheinische Fröhlichteit,

an der Cröllwitzer Brücke
Heute und morgen

auf zur rheinigchen
Winzerkirmes
Jubel u. Trubel in Düppen
nach echt rheinischer Art

Tanz u. höchster Stimmungs-

Sonntag den 17. Oktober, 13.30 Uhr
flach- und Hpdernisrennen

Anschließend Reif joqod auf dem

zum Fest der

Fests el
Heute Sonnabend

u. morgen Sonniag, ab 7 Uhr,

und des Weines GROSSE

Janzugranstaſtung

Stadttheater Halle

Heute Sonnabend, 20 bis geg. 23 Uhr

Zar und Zimmermann
Komiſche Oper von Albert Lortzing

Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Der Tanus ins Glück
Operette von Robert Stolz
19. 30 bis nach 22.30 Uhr

Der Vogelhändler

deutschen Traube

betrieb in den festlich ge-
schmüchten Räumen-

Leitung die beRannte Ham- e
burger Stimmungshanone

Carl Paustian
So nniag 4 Uhr

säſſhalß Moddt

Halteſtelle Linie 9

S Sonnabend und Sonntag
zum

Rennbahngelände
Niedrigste Eintrittspreise! Näheres Plakataushang!

WINZERFEST
mit dem fabelhafton Kabareoitt
(verstärRtes Orchester)
Im Kaffee jeden Sonntag

Operette von Carl Zeller

ThaliaTheaker

Der gr. TANZ- TEE

Nachmittags und abends
LACHENDES KABARETT

Neues Programm

Feſt der deutſchen Craube

Da woll'n wir luſtig ſein
am Rhein und an der Woſel
Walter Schulz als Kellermeiſter

eröechenke Nietleben
Gr. Winzerfest

Stimm. Kap-Butthoff

ladet herzlich ein

Heute Abend TAN
Sonntag Konzert u- Tanz

Ammendorf Beeſen

Deutſches Haus“
Sonntag, d. 17. und Montag, d. 18. Okt.

Kirmes
OHfenstag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr

Großes KirmesFeſt, Kongert
Anſchließend Ball.

ellehllurn

Auf um
Winzerfeſt
Heute u. morgen TAMZ

Le derer Bre u 5. Uhr TeeAm 16. und 17. Oktober 1937 rer e Kabaroti Sonntag, 20 bis gegen 22.15
WINZER- FEST

Stimmungsvolle Dekoration
Schrammelmusih

F. Heinzelmann und Frau

in der Weindiele
FE M I I A

allabendlich Befrieb
heute und morgen mit
Kabareti-Einlagen

Parkſtraße 13
ein Kriminalſtück von A. Jvers

Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Kaſſe

des Stadttheaters
Kaſſeehaus Hartmann

Dölau
Sonnabend, den 16. Oktober und

GSonntag, den 17. Oktober

luftiges Feſt

der deutſchen Traube

Verlangt
Gaſtſtätten die MN3Z.

in allen Relchskolmnialbund

Ortsverband Halle-Gaale
Bundesführer: General Ritter von Eppgeren Preiskegeln

Brachſtedt
Sonntag, den 17., und Montag, den
18. Oktober

Kirmes
An beiden Tagen ab 8 Uhr

großer BallEs ladet freundlichſt ein
Georg Mennicke u. Frau.

Sonnabend und Sonnkag

Weißer Grhwan
Gehlettan

den 17., 18. und 19. Oktober 1937

Kirmes
Jür Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorat

Weinfeſt im Roſengarten

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, betr.
dienſtfreie Tage der Partei, ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände ordne ich im Einver
nehmen mit den zuſtändigen Führern folgendes an:

Jm Monat November 1937 bleiben dienſtfrei:
1. Sonntag, der 7. und Sonntag, der 21.
2. Die Montage und Sonnabende jeder Woche.

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle
Stadt

Wir machen hiermit alle Betriebsobmänner noch
mals auf den „Frohen Samstag Nachmittag“ am
16. Oktober von 15 vis 17 Uhr im „Reichshof“ und
„Wintergarten“ aufmerkſam, an dem ſich alle Künſtler
des Amtes Feierabend der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude und Künſtler des Stadttheaters dem
Winterhilfswerk zur Verfügung ſtellen. Eintritt 25 Pfg.,
der reſtlos dem WHW. zufließt.

Ortswaltung Glaucha
Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich nicht mehr Lerchen

feldſtraße 14, ſondern iſt nach Lerchenfeldſtraße 7 verlegt
worden. Dienſtſtunden nach wie vor: Dienstag und
Freitag von 19 bis 20.30 Uhr.
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks

Das Kreisgewerk des Tiſchlerhandwerks führt für
alle Meiſter und Geſellen folgende Lehrgemeinſchaften
durch: Werkzeug und Maſchinenkunde: 10 Abende. Ge
bühr: 4 RM. Fachzeichnen für Tiſchler (Stufe I1):
20 Abende. Gebühr: 7,50 RM. Und für ſämtliche Lehr
Iinge einen FachzeichnenLehrgang (Stufe 20 Abende
jeweils Dienstags von 18.30 Uhr bis 20.30 Uhr. Teil
nehmergebühr: 6,50 RM. Anmeldungen: RobertFranz
Ring 16, Zimmer 15.
Kdg. Sport am Sonntag

Waldlauf. „Waldkater“: 9 bis 10.30 Uhr.

v
h

Jagdwagen
gebraucht, mit gut
erhalten. Rädern,
zu kaufen geſucht.

Dr. Erich Golf,
Rttgt.Beyersdorf,
Kreis Bitterfeld.
Ruf Roitzſch 454.

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Srabert

Kl. Ulrichſtraße 5 I

ſch zeige letzte Neuheiten:

In feder Preislage

Gesellschafts-
Kleider

für kleine und große Feste

Gasthaus zum Kranich
Brachstedt
Sonntag, den 17. und NMontag,
den 18. Oktober,

großekKirmesfeier
FLOTTE I USIK
Es laden freundlichst ein
Otto Sehmidt und Frau
Küche u. Keller bieten das Beste

WMontag, den 18. Oktober, 20 Uhr, Aula des
bisherigen Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37,

Vortrag mit Lichtbildern:

Braucht Deutſchland
Kolonfen?

Redner: Reichsredner Pg. Pfeiffer aus
Berlin. Eintritt freil Alle deutſchen
Frauen u. Männer ſind herzlich eingeladen.

Mit der Führung des Ortsverbandes vor
läufig beauftragt

Schreiner,

ab 15 Uhr

Oberſtudiendirektor.

terte

vie
T

T II
Bruno

Freytago
Halle (S.), Leipziger Str. 100
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Sonnabend, den 16. Oktober 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: General Bauernſohn. 10.30:
Wetter; Programm. 11.50: Heute vor Jahren.

11.55: Zeit; Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00-—13.15 (Pauſe) Zeit; Wetter; Nachrichten.
14.00: Zeit; Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.20: Kinder, wir baſteln! 15.50:
Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
Froher Funk für alt und jung. 18.00: Gegen
wartslexikon: Ferndirigieren, Transurane, Plasma
pfropfung. 18.15: Und fahr'n wir ohne Wieder
kehr. 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.45:
Wir bauen weiter. Geſpräch über das Jugend
herbergswerk. 19.00: Nachrichten. 19.10: Auf
die Nacht in der Spinnſtub'n. 19.50: Bericht von
der Uebergabe des Duce-Bildes im Klopſtockhaus zu
Quedlinburg. 20.00: Sonnenland Südſlawien.

22.00: Nachrichten Wetter; Sport. 22.30: Wir
tanzen in den Sonntag. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An

ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turn
ſtunde. 10.00: Volk und Staat. Der Hilligen
buſch. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Fiſchlieferant
Dorfteich. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik am
Mittag. 12.55 13.15 (Pauſe): Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil
15.00: Wetter Börſe; Programm. 15.10: Opern
melodien. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Er
hard Bauſchke ſpielt. 18.45: Sport der Woche.
19.00: Kernſpruch; Wetter; Nachrichten. 19.10:
Soldatenlieder und Märſche. 20.00: Wo Sorgen
ſich in Frohſinn wandeln, dort wächſt der goldne
deutſche Wein. 22.00: Wetter; Nachrichten Sport.

Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Tanzmuſik. 0.55: Sendeſchluß.

Ausſtellung Das Leben“
mit dem „Gläſernen Menſchen
Halle (S.), Wollholle. er vom 16. Oktober bis 7. November
Täglich geöffnet von 10 bis 19 Uhr Täglich ärztliche Föhrungen!

Veranſtalter: Das Deutſche Hugiene-Kuſenm Dresden Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Die RGOABP., Kreisleitung Halle

angeigen
M Hapag Sonderzug

nach

Berlin
zum FußballLänderſpiel
Deutſchland Korwegen

Sonntag, dem 24. Oktober 1937

fehrpl a neHinfahrt:
7.35 Uhr ab Holle-S.
8.01 ab Bitterfeld70.03 an Berlin Anh. Bhf.

Röckfcihrt:
1.00 Uhr

an 0.33ab 22.45

Fahrpreise: H. Klasse f. Klasse
ab Holle-S. 7.80 5.40ab Bitterfeld 6.40 4.50
Hin- und zurück einschl. Teilnehmerabzeſchen

Eintrittskarten für das Olympio-Sfocion sehen
zu RM e. 20 und 5. 50 (einschl. Sportgroschen
und Vorverkqufsgeböhr) in beschränkter Anzohl

zur Verfögung

VERANSTALTERe
Hapaog-Reiseböro, Holle (Scole)

Stodtrundfahrfent:
Vorzugspreis RM

AUSKUNFT UND FAHRKARTEN:
be den Geschäftsstellen der MNZ

und Hapog Reiseböro, Halle (Scole),
im Roten Turm (Marktplatz)

Ruf 29960 und 32538

EINTRITTSPREISE: Kassenpreis 75 Pfg. I Vor
verkauf 40 Pfg. l Unfformjerte 40 Pfg. I Aus
wärtige Besucher bei Vorzeigen der Eisenbahn-
oder Omnibusrückfahrkarte 40 Pfg. I Erwoerbs-
lose, Rentner, Kriegsopfer 20 Pfg. I Kinder
in Begleitung Erwachsener 10 Pfg. I Schul
klassen je Teilnehmer 10 Pfg.
Vorverkcufskarten zu 40 Pfg. sind quch während

der Dauer der Ausstellung erhältflich bei
Verkehrsverein e. V. Halle, Nebenst Roter Turm,
Marktplatz, Ruf 285 00, Kreisdienststelſen Kdf.
Große Ulrichstr. 26 und Nebenstelle Barfüßer-
ſtraße 7, Ruf 340 43
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Eine einzigarſige und aufhlärencle Ausstellong:

Jede Sekunde 10 Millionen roke Blukkörper
Ab heute Ausſtellung „Das Wunder des Lebens in der Wollhalle

Am heutigen Vormittag wird dieſe Aus
tellung des Deutſchen HygieneMuſeums ina Wollhalle in feierlicher Weiſe eröffnet
werden durch Anſprachen des Oberbürger
meiſters Profeſſor Dr. Dr. Weidemann,
Stadtmedizinalrats Profeſſor Dr. Schnell
und Kreisleiters Dohmgoergen. Sie be
faßt ſich mit dem menſchlichen Körper, ſeinem
Bau und ſeinen Funktionen, vermittelt damit
die Kenntniſſe über unſern Körper und ſchafft
das Verſtändnis für die Erhaltung unſerer
Reinheit und Geſundheit. Alle Lebensgebiete
werden mit modernen Methoden erläutert an
ungähligen Modellen, die auch dem Laien
ſeinen eigenen Körper als den wunderbaren
Hrganismus erkennen laſſen. Die Ausſtellung

So Verarbeitet der Körper die Nahrung

bietet ein Anſchauungsmaterial, das man in
ähnlicher umfaſſender Form noch nie geſehen
hat. Sie wird ab heute 14 Uhr dem allge
meinen Beſuch zugänglich gemacht und iſt dann
täglich durchgehend geöffnet von 10 bis 19 Uhr.
Führungen durch Aerzte finden ſtatt wochen
tags von 16 bis 19 Uhr und Sonntags von
10 bis 13 Uhr.
Eine Ausſtellung in der Wollhalle iſt wohl
für den Hallenſer etwas Neues, iſt doch ihre
Lage etwas abſeits. Aber nur ſcheinbar, die
Straßenbahn bringt uns faſt bis hin und
wenige Minuten von der Endhalteſtelle
Gertraudenfriedhof haben wir nur zu gehen.
Sie hat für dieſe hochwertige Ausſtellung ein
feſtliches Gewand angelegt. So iſt zunächſt erſt
einmal eine Vorhalle mit Efeuhecken abgeteilt.
Vor dieſen ſind links und rechts die Blumen
des Spätherbſtes, Aſtern in gelb und rot, an
gepflanzt. Jn einem Lorbeerhain ſteht die
Büſte des Führers Dieſe Ausgeſtaltung der
ſonſt nüchternen Wollhalle gibt ihr ein feſt
liches Gepräge und macht den Beſucher
empfänglich für das, was er dann auf einer
Fläche von 3000 Quadratmeter Wunderbares
über ſeinen eigenen Körper zu ſehen und zu
hören bekommk. Mit dieſer Ausſtellung hat
die Halle ihre Geeignetheit für größere Aus
ſtellungen bewieſen und wird nunmehr öfter
dazu herangezogen werden. Damit wird eine
Lücke unſerer Gauſtadt ausgefüllt, die ſich bis
her ſehr fühlbar bemerkbar gemacht hat.

Bei der geſtrigen Vorbeſichtigung hatte
Stadtmedizinalrat Profeſſor Dr. Schnell die
Erläuterung der Ausſtellung übernommen.

m es gleich vorweg zu ſagen, mit einer ein
n Führung bekommt man erſt einen
Jeberblic. ein Verſtändnis für die Ausſtel-
Uungsgegenſtände und wird dann an einem

gen den Tage für ſich allein dieſes und jenes
ebiet beſonders beſuchen, um ſich eingehender

i ne r zu können. Das iſt wieder ſehreicht gemacht, weil alle Darſtellungen mit
verſtändlichen Erläuterungen verſehen ſind.
z Die Ausſtellung
e Funktionen. Es iſt unde ich im Rahmen einer kurzen Beſchreibung
t einzelne Präparat zu nennen Dafür

gibt es auch einen Führer, der alles beſchreibt.
ſten finden einen organiſchen Aufbau der Aus
des die beginnt mit der Entſtehung
die h eben s. Der Bauſtein iſt die Zelle,
und ier in einer Vergrößerung dargeſtellt iſt

in er wie der Kern als Diktator zur
ildüng wirkſam wird. Wie klein dieſe

nd, erſieht man aus dem Vergleich
ellen Haaresbreite. Eine Summe von
g werden Gewebe und dieſe wieder

in ganz beſonderes Jntereſſe wird dieAbteilung vom Blut und Blutkreis

e

gliedert ſich in elf

DIE. GAUSTADT HALLE

S

n De

Ein Blick in die gewaltige und sehenswerteste Ausstellung

la uf finden. Greifen wir nur heraus, daß
jeder geſunde Menſch alle Sekunden zehn
Millionen rote Blutkörperchenbildet. Wie ſich das alles ausnimmt, zeigen
aufgeſtellte Modelle, ja hier ſieht man auch
das Blut durch den Körper kreiſen in unge
heurer Schnelligkeit. Weiter wird dann er-
läutert, wie Blütkreislauf und Atmung inein
andergreifen. Wir können den Weg verfolgen,
den die eingeatmete Luft nimmt, wie ſie ge
reinigt, vorgewärmt und kontrolliert wird,

ehe ſie in die Lunge kommt. Staunen erregt,
wenn wir hören und ſehen, wie ſo ein
e n mit Windſtärke 12erfolgt. ir ſehen dann den feinen Bau der
Lunge, den Vorgang der Atmung durch Heben
und Senken des Zwerchfells ſowie des Bauches.
Das Organ des Kehlkopfs mit der Stimm-
bildung wird uns nahegebracht.

Ganz wunderbar iſt dargeſtellt, wie der
Körper die Nahrung verarbeitet.
Da ſehen wir, wie ſolch ein Kartoffelkloß von

1. Beiblatt, Nr. 285

den Zähnen zerhauen, von den Drüſen beſsuch
tet und der Zunge hin und hergewendet wird,

wie er weiter durch die Speiſeröhre in den
Magen kommt. Unendliche Kräfte ſind hier
am Werk, den Kloß für die Aufnahme in das
Blut fähig zu machen. Eine Schleuſe läßt nur
ſoviel Nahrung in die Därme treten, wie
dort verarbeitet werden können. Eine Tafel
erläutert, wie lange verſchiedene Speiſen zur
Verarbeitung brauchen. Die Leber al s
Vorratskammer gibt je nach dem Ge
brauch der Organe die aufgeſpeicherten Nähr
ſtoffe weiter. So ſieht man denn auch, wie
z. B. ein Alkoholiker ſeine Leber ruiniert.
Und wenn wir ſo die Oberfläche unſerer
Därme ſehen, können wir erſt ermeſſen welch
ein feines Gebilde notwendig iſt, um die ver
ſchiedenen Bau und Nährſtoffe aufzunehmen.
OHriginalpräparate zeigen, wie die einzelnen
Organe wirklich ausſehen in ihren unendlich
vielen Blutäderchen.

Das Gewaltigſte, das uns wohl am meiſten
packt, iſt die Darſtellung des Denkens
und Fühlens. Der Menſch hat das am
höchſten entwickelte Gehirn. Hier liegt die
Zentrale, von der aus nun, ähnlich die Tele
phonleitungen, die Nervenſtränge bis in die
äußerſten Spitzen des Körpers gehen. Mit
einer Geſchwindigkeit von 200 Kilo
metern in der Stunde werden die Reize
weitergeleitet. Jn o Sekunde wird die größte
Strecke des Körpers, von der Fußſpitze bis zum
Gehirn, zurückgelegt. Jſt das nicht etwas ganz
Erhabenes, das jedem erſt ſo recht zum Be
wußtſein kommt, wenn er dazu die Darſtellung
betrachtet.

Der durchſichtige Menſch, der
übrigens ſich ſelbſt erklärt in allen Sprachen
der Welt, war geſtern noch nicht aufgeſtellt.
Er wird erſt heute ſein Wunderwerk darbieten
und einen Begriff geben von dem meiſterhaf
ten Mechanismus, den die Natur im Men
ſchenkörper geſchaffen hat.

So geht man aus dieſer Ausſtellung nur
mit einem Gefühl der Ehrfurcht vor unſerem
eigenen Körper, die uns veranlaſſen wird,
unſer Verantwortungsbewußtſein zu ſchärfen,
um alles fern zu halten, was unſerm Körper
und damit unſerm Volk ſchadet. Der einzelne
Menſch iſt das Glied in der Kette des Lebens
ſtromes und wir haben die Pflicht, den Le
bensſtrom unſeres deutſchen Volkes unſerer
nächſten Generation in Reinheit und Geſund
heit weiterzugeben und dieſe Generation gleich
zeitig zu erziehen in dieſem Sinne. Möge
niemand verſäumen, dieſe einzigartige Aus
ſtellung zu beſuchen. Was wir hier ſehen, ja,
man kann ſagen erleben, wird uns beſtimmt
nicht wieder geboten. E. G.

Hofgetrappel im Hof der Reſſkaserne:

Stern oder Bleſſe?
Halles Pferde werden in dieſen Tagen vorgemuſterk

„Jch nehme Jhnen kein Pferd weg“, ſagte
Major Freiherr von Gieſe, der Offi-
zier der diesjährigen Pferdemuſterung zu
einem Pferdebeſitzer, der mit einem etwas be
denklichen Geſicht ſein Pferd vorführte. Dieſe
Pferdevormuſterung, die in der Regel in jedem
zweiten Kalenderjahr abgehalten wird, erfolgt
in dieſen Tagen für den Stadtbezirk Halle in
der Reilkaſerne. Sie dient nicht dem Ankauf
von Pferden, ſondern muſtert die Pferde nur
auf ihre Kriegsbrauchbarkeit und ſtellt ihre Na
tionale und ihre Verwendungsfähigkeit feſt.
An Hand dieſer Liſten iſt alſo immer für den
Ernſtfall vorgeſorgt.

Zu einer ſolchen Pferdevormuſterung haben
ſämtliche Beſitzer von Pferden, wenn ſie nicht
mehr als neun ihr eigen nennen, dieſe vor
zuführen. Haben ſie mehr als neun, ſo werden
die Pferde zu Haus vor dem Stall gemuſtert.
Jn Frage kommen nur Pferde, die älter als
vier Jahre ſind. Auch eine beſtimmte Höhe
wird verlangt; ſie müſſen mindeſtens 1,35- Meter
Stockmaß haben.

Es herrſchte ziemlicher Betrieb auf dem Hof
der Reilkaſerne; hatten ſich doch unſere halli
ſchen Pferdebeſitzer eingefunden, um ihre Schütz
linge vorzuführen. Der Pferdemuſterungsoffi
zier gab zunächſt Anweiſungen, um Unglücks
fälle auszuſchalten. Hierzu gehört. vor allem
das Zäumen der Pferde auf Trenſe, in beide
Trenſenzügel eingeſchnallt, um die Pferde
beſſer in der Gewalt zu haben. Auch geraucht
darf bei der Vorführung nicht werden, da
ſonſt die Pferdehalter nicht beide Hände frei
haben. Daß Kinder, Frauen und körperlich
Behinderte nicht ohne weiteres mit einem leb
haften Pferd fertig werden können, iſt ſelbſt
verſtändlich.

Nach der Pferdevorführungsliſte, die von den
halliſchen Polizeirevieren in den letzten Wochen
aufgeſtellt war, wurden nun die Pferde
numeriert und einzeln vorgeführt. Jedes
Pferd wurde von Major Freiherr von Gieſe
eingehend gemuſtert. Dabei ſchwirrten eigen
artige Fachausdrücke durch die Luft. Oder
wiſſen Sie vielleicht, was eine „Jſabelle“ iſt?
Das iſt ein Pferd, das kein Schimmel mehr
iſt, ſondern als Farbe ein etwas gelbliches
Weiß hat. So ungefähr ſah nämlich das Hemd
der Jſabella von Kaſtilien aus, die geſchworen
hatte, es nicht eher zu wechſeln, als bis die
belagerte Stadt Corduba eingenommen ſei.
Und nach der Beſitzerin dieſes Hemdes haben
nun Pferde mit dieſer etwas ſchmutzigen Farbe
ihren Namen Zu der Feſtſtellung des Nationale
gehören aber außer der Farbe auch die Auf

zählung der beſonderen Kennzeichen, ob das
Pferd z. B. einen Stern oder eine Bleſſe hat,
ob es geſtiefelt oder gefeſſelt iſt. Auch die
Abkürzungen der Verwendungsfähigkeit ſind
nicht von vornherein zu verſtehen: R1 heißt
nicht etwa „Reſerve ſondern iſt die Be
zeichnung dafür, daß das Pferd ſofort zum

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Sch.)
jedes Pferd wird genau untersücht

Reiten zu verwenden iſt. SZK. bedeutet
ſchweres Zugpferd, Kaltblut, und LZ. leichtes
Zugpferd.

So wurden alle Pferde einzeln genau be
ſchrieben und in den Liſten aufgenommen.
Ausgenommen ſind natürlich die, welche durch
ihr hohes Alter ſowieſo nicht für dauernde
ſchwere Strapazen, die ein Krieg mit ſi
bringt, verwendungsfähig ſind. Ueberraſchend
war übrigens die große Anzahl der Pferde
die zu ſehen waren. Es zeigte ſich, daß ſelbſt
in der Stadt die fortſchreitende Motoriſterung
nicht die Hafermotore verdrängen konnte. Es
W ja bekannt, daß das Pferd als lebendes

eſen immer noch am zuverläſſigſten iſt.

Schaffende ſammeln

Schaffende geben!

Aus Anlaß der erſten Straßenſammlung
der DAF. für das WHW. 1937/38 fand u. a.
in der geſchmückten Vorhalle des Reichsbahn-
direktionsgebäudes ein Betriebsappell ſtatt, an
dem alle Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
der Direktion teilnahmen. Präſident Frorath
als Betriebsführer ſtellte den Appell unter
das Leitwort „Schaffende ſammeln, Schaffende
geben“. Er erinnerte an die Worte des
Führers und an die Naumburger Rede des
Gauleiters Eggeling anläßlich der Eröffnung
des 5. Winterhilfswerkes. Aehnliche Appelle
fanden bei den einzelnen Dienſtſtelle im
Direktionsbezirk Halle-Saale ſtatt, bei denen
der Dienſtvorſteher als Betriebsführer auf
die Bedeutung der Sammlung hinwies.

Auch in allen anderen Betrieben ſind dieſe
Appelle durchgeführt worden, um den Einſatz
aller Kräfte für die Sammlung am Sonn
abend und Sonntag vorzubereiten.

Forſchungsreiſende

ſprechen im halliſchen Zoo

Seit jeher hat unſer halliſcher Zoologiſche
Garten neben ſeiner direkten und nächſtliegen
den Aufgabe, lebende Tiere auszuſtellen, durch
Vorträge für eine Vertiefung und Verbreite
rung des durch den Beſuch des Zoologiſchen
Gartens gewonnenen Wiſſens geſorgt. Bei
dieſen Vorträgen kamen Wiſſenſchaft und
Praxis, d. h. alſo Laboratoriumswiſſenſchaft
und Forſchung in fremden Ländern gleicher
maßen zu Wort. Nur ſelten dürfte es ſich ſo
glücklich fügen, wie in dem bevorſtehenden
Winter für unſeren Zoologiſchen Garten, dem
es möglich war, zoologiſche Forſchungsreiſende
als Vortragende zu gewinnen. Die Forſcher
elite der jungen Generation wird in Halle
ſprechen: Dr. Schäfer, der Erforſcher des
unbekannten Tibet, Dr. Peters, der wiſſen
ſchaftliche Begleiter der erſten deutſchen Wal
fangexpedition, und ch u l z Kampf
henkel, der Leiter der deutſchen Amazonas
Expedition.

Tagung der Mitteldeutſchen Gemeinde
Perwalkungs und Sparkaſſenſchule

Am 16. und 17. Oktober findet eine Lehrer
und Schülertagung der Mitteldeutſchen Ge
meindeverwaltungs und Sparkaſſenſchule in
Halle ſtatt. Es ſpricht u a. auch Oberbürger
meiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann als der
Schulvorſteher über das Thema „Die Neuord
nung des Ausbildungsweſens der Gemeinde
dienſtkräfte“ auf der Lehrertagung; am Sonn
abend und am Sonntag auf der Schülertagung
über das Thema „Die Gemeinde im national
ſozialiſtiſchen Staat“,



Ein guter Tropfen
Es iſt eine grundverkehrte Anſchauung, daß

ein Wein nur gut wird, wenn wochenlang
die Sonne auf ſeine Trauben geknallt hat, ſo
daß er ſchon in den Beeren kochte. Denn dann
hätte ſich der deutſche Wein nicht den Weltruf
erworben, den er ohne Zweifel genießt. Denn

im Klima ſind uns die ſüdlichen Länder natür
lich überlegen.

Natürlich ſind Sonnenſcheindauer und
Klima wichtige Helfer in der Erzielung eines
guten Weines. Aber die Arbeit geſchulter und
erfahrener Winzer ſind genau ſo wichtig. Die
Wichtigkeit dieſes fachlichen Könnens hat der
Reichsnährſtand ſchon lange erkannt. Er rich
tete deshalb Lehr und Schulungskurſe ein, die
der Betriebsführer genau ſo hörte wie der
Gefolgſchaftsmann. Er ſorgte für einen tüchti
gen Nachwuchs, der nach ſeinen praktiſchen
Lehrjahren Fachſchulen beſuchte, die ſeinem
künftigen Beruf angepaßt waren, mag er nun
Winzer, Küfer, Weinverarbeiter oder Wein
verteiler werden wollen. So iſt das Berufs
können heute nicht mehr Eigentum einiger
weniger, ſondern alle Volksgenoſſen ſorgen an
der Verbeſſerung des deutſchen Weines.

Schon jetzt hat ſich dieſe wichtige Schulungs
arbeit ausgewirkt. Der diesjährige Patenwein
wird in ſeiner Güte alle Volksgenoſſen, die
ihn beim Feſt der deutſchen Traube ſchlürfen
werden, überraſchen. Und alle werden einige
Gläſer mehr trinken, als ſie ſich vorgenommen
hatten.

a

Welkbolſchewismus

Inkernationgles Judenkum
Jm Anſchluß an die elf großen Maſſenver

ſammlungen in der Gauſtadt über das Thema
„Weltbolſchewismus Jnternationales Ju
dentum“ können wir heute auf eine Schrift von
Dr. Karl Bergmeiſter „Der jüdiſche Weltver
ſchwörungsplan“ hinweiſen, die ſoeben im

Boding-Verlag, Erfurt, erſchienen iſt. Die
Veröffentlichung dieſer Schrift erfolgte aus
Anlaß des Berufungstermins gegen das Berner
Fehlurteil im Prozeß um die Echtheit der
„Protokolle der Weiſen von Zion“. Hier iſt
klar die ungeheure Gefahr des internationalen
Judentums herausgeſtellt, über welche die
Parteiredner in den elf Maſſenverſammlungen
golpremen haben. Sie alle, Kreisleiter Pg.

ohmgoergen, Gauobmann der DAF.
Pg. Bachmann Gauamtsleiter Pg.
AUebelhoer und Gauamtsleiter Pg. Dr.
Grahm an n ſtellten dieſer zerſetzenden und
zerſtörenden Macht des Judentums die einige
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes gegenüber,
durch die wir für alle Zeit gegen dieſe Ge
fahren nunmehr gefeit ſind. Die Schrift gibt
zu der Frage des Weltjudentums manche
weitere wichtige Aufklärung.

Einſtellung von Telegraphenbaulehrlingen

Die Deutſche Reichspoſt ſtellt zum 1. April
1938 wieder eine größere Anzahl Telegraphen-
baulehrlinge im Alter von mindeſtens 14 und
höchſtens 17 Jahren ein, um ſie bei einem
Telegraphenbauamt zu Telegraphenbauhand
werkern auszubilden. Die Bewerber müſſen
der Hitlerjugend angehören. Geſuche ſind bis
ſpäteſtens 31. Oktober an die für den Wohnſitz
des Bewerbers zuſtändige Reichspoſtdirektion
zu richten.

Die Verdunkelungsöbong am 20. und 21. Oktober

Jeder Lichtſchein abgedeckt
Abwechſelnd eingeſchränkte Beleuchtung und Verdunkelung

Auf einer Vorbeſprechung zu der ichen
Verdunkelungsübung am kommenden Mittwoch
und Donnerstag ſprach einleitend der Polizei
präſident SA.-Gruppenführer Jahn zu den
Vertretern der für die Durchführung der
Uebung verantwortlichen Stellen über die vor
dringlichſten Aufgaben einer Verdunkelungs
übung, einer Uebung, die im Jntereſſe der
Landesverteidigung mit allem Ernſt durch
g. werden müßte. Eindringlich betonte

er Polizeipräſident die Wichtigkeit der gerade
für die kommende Woche angeſetzten Uebung.

Hauptmann Ohrt von der Schutzpolizei
führte aus, daß die im Ortspolizeibezirk Halle
und im Saalkreis ſtattfindende Uebung am
20. und 21. Oktober wahrſcheinlich die ſchwerſte
Verduünkelungsübung des ganzen Jahres ſei,
einmal wegen der Ausdehnung auf zwei Tage,
43 anderen aber auch wegen des großen

ebungsbereiches. Um der Uebung zu einem
Erfolg zu verhelfen, müſſe ſich in dem großen
Bezirk jeder einzelne zur Verfügung ſtellen.
Es iſt zunächſt einmal zu beachten, daß alles
das, was man unter dem Sammelbegriff
„Verdunkelung“ zuſammenfaßt und verſteht,
den Zweck hat, üns zu tarnen, Lichtſcheine,
die oft viele Kilometer weit dringen, abzu
decken. Bei allen Tarnungen aber müſſe weit
gehend darauf Rückſicht genommen werden, daß
weder das Wirtſchaftsleben, noch der Verkehr
ſtark behindert werden. Dieſe Erwägungen
ließen die Zweckmäßigkeit einer minder ſtarken
oder nicht völligen Verdunkelung einſehen
man habe darum den großen Sammelbegriff
„Verdunkelung“ unterteilt und mit dem Be
griff „eingeſchränkte Beleuchtung“ gewiſſer
maßen ein Mittelding geſchaffen zwiſchen den
normalen Beleuchtungsverhältniſſen und der
völligen Verdunkelung.

Für die kommende Uebung iſt weſentlich,
daß zum erſten Male beide Stadien der Ver
dunkelung, alſo die „eingeſchränkte Beleuch
tung“ und die „Verdunkelung“ in ſtetiger Ab
löſung durchgeſpielt werden. Bei eingeſchränkter
Beleuchtung brennen in der Stadt immerhin
noch einige wenige Lampen. Do ſo etwas wie
ein leichter Dämmerzuſtand über der Stadt
liegen wird. dürfte ein Zurechtfinden verhält
nismäßig leicht ſein. Die Fuhrwerke und
Radfahrer tarnen ſich durch dunkle Kappen mit
Schlitzen; dabei iſt es wichtig, die Kappen an
den Kraftwagen und Motorrädern ſo anzu
bringen, daß die Schlitze unter dem Mittel
punkt des Scheinwerfers liegen. Beim Ein
treten der völligen Verdunkelung werden bis
auf eine ganz verſchwindend geringe Anzahl
von Lampen in Halle überhaupt keine Lichter

mehr zu ſehen ſein. Nur die allerwichtigſten
Verkehrspunkte werden aus Gründen der
Verkehrsſicherheit nicht vollkommen im Dunkeln
gelaſſen. Der Wechſel zwiſchen Verdunkelung
und eingeſchränkter Beleuchtung wird anbe-
fohlen und wie überhaupt die ganze
Uebung vhne irgendein lautes Warn oder
Befehlszeichen ſchlagartig vor ſich gehen.

Aus den Häuſern darf auch nicht der ge
ringſte Lichtſchein nach außen dringen; daher
ergibt ſich für die Hausbewohner kein
Unterſchied zwiſchen den Maßnahmen der ein
geſchränkten Beleuchtung und einer Ver-
dunkelung. Sämtliche Häuſer müſſen in den
beiden Nächten vom Mittwochabend bis Frei-
tagmorgen in der kommenden Woche ſorgfäl
tigſt abgedichtet, nach außen hin einen raben
e Eindruck machen. Bei dieſer Gemein

aftsarbeit müſſen, da der kleinſte Lichtſchein
alles verraten kann, alle mitmachen. Wie im
einzelnen die Fenſter abgedichtet werden
können, darüber gibt es verſchiedene Methoden,
am zweckmäßigſten iſt jedenfalls die ein
fach ſt e Methode, da im Ernſtfalle jg Frauen
und Kinder die Verdunkelung ihrer Wohnun
vornehmen werden müſſen. Falſch iſt es au
jeden Fall, das Licht etwa gar auf dem
Treppenflur! ganz auszuſchalten. Auch hier
denke man wieder an den Ernſtfall, bei dem es
ja unumgänglich notwendig iſt, bei Flieger
gefahr auf den Treppen der Häuſer etwas zu
ſehen. Man ſchränke die Beleuchtung ein durch
Abblenden oder indem man wie es im
Polizeipräſidium durchgeführt worden iſt
einen Widerſtand in die Leitung einbauen
läßt und ſo die Leuchtkraft der Lampen auf
ein Mindeſtmaß herabſetzt. Das empfiehlt ſich
beſonders für Kaufhäuſer, Gaſtſtätten und
Fremdenhäuſer. Bei Doppelfenſtern iſt übrigens
das Verdunkelungsmaterial an die Außenſeite
des inneren Fenſters zu ſtellen.

Für die Geſchäftshäuſer ergibt ſich die Not
wendigkeit, die Schaufenſter und Auslagen-
beleuchtungen, einſchließlich aller Lichtreklamen,
vollſtändig auszuſchalten; erfahrungsgemäß
wird durch die einheitliche Durchführung das
Wirtſchaftsleben kaum in Mitleidenſchaft
gezogen.

Zu folgenden Zeiten werden in Halle ein
ſchließlich Ammendorf Uebungen mit völliger
Verdunkelung ſtattfinden: am Mittwoch von
20.45 bis 21.45 Uhr und dann noch einmal von
22.30 bis 23 Uhr; am Donnerstag beginnt die
Uebung gleich mit der völligen Verdunkelung
von der Zeit der einbrechenden Dunkelheit an
bis 19.30 Ahr, dann wird noch zweimal in der
Nacht völlig verdunkelt werden, und zwar von
20.45 bis 21.15 Uhr und von 22.30 bis 23 Uhr.

Oſt und Weſtpreußen feierken
Unter den verſchiedenen landsmannſchaft

lichen Vereinigungen der Gauſtadt nehmen die
Oſt und Weſtpreußen, zuſammengeſchloſſen in
der halliſchen Ortsgruppe heimattreuer Oſt
und Weſtpreußen, eine beſondere Stelle ein.
Gar manche ihrer Mitglieder tragen das Ab
ſtimmungsgedenkzeichen, zum Zeichen deſſen,
daß ſie ihrer Heimat die Treue bekundeten.
Jetzt fanden ſich die e der halliſchen
Ortsgruppe wieder einmal zuſammen, um auch
im Zeichen des Erntedankes ihrer oſtpreußiſchen
Heimat zu gedenken. Mancherlei heitere und
ernſte Gedichtvorträge und Lieder riefen die
Erinnerung an die Heimat wach, in fröhlicher

Stimmung blieb man im landsmannſchaft-
lichen Kreiſe dann noch lange zuſammen, wobei
ſelbſtverſtändlich auch der Tanz zu ſeinem
Recht kam. Daß das WHW. bei einem ſo
frohen Abend nicht vergeſſen würde, verſteht
ſich von ſelbſt. Eine Sammlung dafür war
ſchönſter Erntedank.

Die angtomiſche und entwick-
lungsgeſchichtliche Sammlung der
Angatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am
kommenden Sonntag für den allgemeinen Be
ſuch geöffnet. Um 9 Uhr findet eine Führung
le Vorzeigung ganz beſonderer Exemplare

att.

Bürgerſteuer-Erlaß nur bei Notſtand

Es kommt vor allem in kleineren Gemein
den vor, daß für die Mitglieder von Form
tionen der Erlaß der Bürgerſteuer beantragt
wird. Eine ſolche allgemeine Befreiung auf
Grund der Zugehörigkeit zu einer Organiſa.
tion oder Formation iſt, wie die Nationale
ſozialiſtiſche Gemeinde“ feſtſtellt, nicht möglich
Für den Erlaß der Bürgerſteuer aus Billige
keitsgründen ſind auf Grund des 8 28 der
Bürgerſteuer-Durchführungsverordnung die Be
ſtimmungen des S 131 der Reichsabgaben-
ordnung maßgebend. Danach kann die Bürger
ſteuer für einzelne Fälle oder für eine Mehr
heit von einzelnen Fällen ganz oder zum Teil
erlaſſen werden, wenn ihre Einziehung nach
Lage des einzelnen Falles unbillig
wäre. Auf Grund der genannten Beſtimmung
iſt bei der Prüfung eines Erlaßantrages
immer von den Verhältniſſen des einzelnen
Steuerpflichtigen auszugehen. Der Erlaß der
Bürgerſteuer iſt ſtets nur beim Vorliegen
eines Notſtandes zuläſſig.

HALLE
Die Mütterſchule erwartet am Diens

tag, 19. Okt., 20 Uhr, alle, die in Säuglings-
pflege-, Krankenpflege- und Erziehungskurſen
waren, zu einem frohen Wiederſehen. Gäſte
können mitgebracht werden.

Am heutigen Tage begeht Bauaufſeher
i. R. Hermann Förſte r und Frau Marie geb.
Wiedau, Tannenbergſtraße 3, das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Steuerinſpektor Erich Sturmhöfel,
Scharnhorſtſtraße 24, ſtand am geſtrigen Tage
25 Jahre im Reichsdienſt, und zwar zur Zeit
beim Finanzamt Saalkreis.

Geſtern gegen 11.15 Uhr ſtießen an der
Ecke Schwetſchke- und Lerchenfeld
ſtraße ein Lieferkraftwagen und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Der Perſonen
kraftwagen wurde leicht beſchädigt, Perſonen
wurden nicht verletzt.

An der Ecke Pfännerhöhe und Süd
ſtraße ſtießen geſtern zwei Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Am Steintor vor dem Arbeitsamt
ſtießen geſtern zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Ein Fahrer erlitt Verletzungen am
Kopf und klagte über Schmerzen am linken
Knie. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

An der Ecke Süd und Bernhardy
ſtraße ſtießen zwei Perſonenkraftwagen v
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die Schuhfirma Alb. Fritſche, Tauben
ſtraße 24/25, blickte auf ihr 75jähriges Be
ſtehen zurück.

Heute abend findet im „Stadtſchützenhaus“
das „Fröhliche Winzerfeſt“ unter Mit
wirkung der Rheinländervereinigung und nam
hafter Künſtler ſtatt.

Die „KdgF.“-Omnibusfahrt nach der
Leinemühle ſtartet am Sonntag, 7 Uhr,
vom Rudolf-JordanPlatz.

Jn der Kreisdienſtſtelle „KdF.“ für Halle
Stadt und Saalkreis ſind verbilligte
Karten für Pferderennen, Handball
ſpiel Deutſchland gegen Oeſterreich
und die Ausſtellung Das Leben“ erhältlich.

n —Z

„Zar und Zimmermann“ in Kapſtadt

Erſte deutſche Oper in Südafrika
Mit der Aufführung von „Zar und

gen im Deutſchen Haus in Kap
kadt wurde zum erſten Male eine deutſche

Oper in Südafrika zu Gehör gebracht. Die
Aufführung wurde gemeinſam veranſtaltet
vom Deutſchen Muſikverein“ und von der
„Deutſchen Arbeitsgemeinſchaft am Kap. AmHirigentenpult ſtand Muſikdirektor König. Der
deutſche Geſchäftsträger Stiller, Konſul Koeſter,
Vertreter der italieniſchen Geſandtſchaft und
der ſüdafrikaniſchen Behörden weilten unter
den Zuhörern. Geſchäftsträger Stiller wies in
einer kurzen Anſprache auf. die vielſeitige Be
tätigung des Deutſchtums in der Südafrikani
ſchen Union hin. Der kulturellen Leiſtung des
Deutſchtums am Kap komme hervorragende
Bedeutung zu. „Mit dieſem deutſchen Kultur
werk helfen wir dem geiſtigen Aufbau des
Gaſtlandes und tragen mit dem Nachweis der
deutſchen Aufbaubereitſchaft zugleich auch eine
Dankesſchuld ab“.

Wandzeichnung aus der Sleinzeil
Wertvoller Fund in der Bayeriſchen Oſtmark

Aus der Bayeriſchen n kommt die
Meldung von einem urgeſchichtlichen Fund,
der für die geſamte europäiſche Vorgeſchichts
forſchung von großer Bedeutung iſt. Jm unte
ren Altmühltal bei Oberau wurde dieſer Tage
an einer Felswand die Ritzzeichnung einer in
kräftigen Strichen wiedergegebenen Hirſchkuh
entdeckt. Die Zeichnung iſt 13,5 Zentimeter
lang und 14 Zentimeter hoch, teilweiſe vonFlechten und Kalkalgen überzogen, aber in
allen Einzelheiten deutlich erkennbar und wohl
erhalten.

Um die Zeichnung vor Beſchädigung zu be
wahren hat der GauHeimatpfleger der
Bayeriſchen Oſtmark, Profeſſor Dr. Brand, im
Einvernehmen mit der Gauleitung ſofort die
zum Schutze der Höhle notwendigen Maß

nahmen getroffen und die innere Höhle, in der
der Fund gemacht wurde, durch ein eiſernes
Schutzgitter abſperren laſſen. Gleichzeitig wurde
die Höhle unter Naturſchutz geſtellt. Jm

rn ſoll durch Heranziehung geeigneter
achkräfte der wertvolle Fund weiter unter

ſucht werden.

Ein Denkmal für Eckermann

Ein Aprilſcherz und ſeine Wirkungen

Die Stadt Winſen a. d. Luhe in der Lüne
burger Heide, der Geburtsort Johann Peter
Eckermanns, wird nunmehr dem Sekretär
Goethes und berühmten Verfaſſer der „Ge
ſpräche. mit Goethe ein Denkmal errichten.
Die Stadt Frankfurt a. M. und das Freie
Deutſche Hochſtift des Goethemuſeums werden
zur Errichtung dieſes erſten EckermannDenk
ſne in Deutſchland finanzielle Zuſchüſſe
eiſten.

Von eigenartigem Reiz iſt es, daß dieſe
ſpäte Ehrung Eckermanns durch ſeine Vater
ſtadt auf einen Aprilſcherz zurückzuführen
iſt. Am 1. April dieſes Jahres erſchien in einer
Lokalzeitung der Lüneburger Heide eine Notiz,
daß die Stadt Winſen die Einweihung eines
Eckermann Denkmals im Schloßpark in Winſen
a. d. Luhe vornehmen werde. Dieſe Notiz
wurde von zahlreichen deutſchen Zeitungen
und auch von Zeitungen des Auslandes nach
gedruckt. Daraufhin liefen viele Anfragen
beim Bürgermeiſteramt der Stadt Winſen ein,
die ſich nach dem neuen EckermannDenkmal
erkundigten. Schließlich griff Bürgermeiſter
Dr. Sievers den Plan auf und nun wird
Eckermann, der Verfaſſer der der Weltliteratur

„Geſpräche mit Goethe“, tatſäch
lich ſein erſtes Denkmal im Reiche erhalten.

Paula Weſſely verläßk Wien
Neue Gaſtſpiele in Berlin

Wie wir hören, hat Paula Weſſely
die feſte Abſicht, ihren Vertrag mit dem Burg
thegter, der mit Ende dieſer Spielzeit abläuft,

nicht mehr zu erneuern. Die Künſtlerin begibt ſich in dieſen Tagen nach Berlin,
um bis Mitte Dezember am Deutſchen Theater
tätig zu ſein. Weiter hat Paula Weſſely vom
Deutſchen Theater Berlin die Einladung er
r auch im kommenden Frühjahr ein Gaſt
piel zu geben. Dieſes Gaſtſpiel dürfte nach

Beendigung ihres neuen Films erfolgen,
deſſen Aufnahmen Mitte Januar in Wien
beginnen.

Neuer Caspar David Friedrich entdeckt

Der Kuſtos des Städtiſchen Muſeums in
Stettin, Dr Holtze, hat ein bisher unbekanntes
Gemälde des deutſchen Meiſters der Romantik
Caspar David Friedrich entdeckt. Es handelt
ſich um ein Porträt des Bruders Caspar
David Friedrichs, der ebenfalls Maler war
und in Greifswald lebte. Das Bild iſt von
der Stadt Stettin käuflich erworben worden.

Furkwängler dirigierk für „Kög.
Auf Einladung der NS.- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ nehmen die anläßlich
einer Tagung in Berlin weilenden Gaukultur
amtsleiter der Reichsſtudentenführung an dem
am 19. Oktober ſtattfindenden Furtwängler-
Konzert der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ teil.

Der Thomaner-Chor in Leipzig hat ſich
auf eine Konzertreiſe begeben, die ihn durch
Süddeutſchland nach Wien und Budapeſt führen
wird. Thomaskantor Prof. D. Dr. Straübe iſt
künſtleriſcher Leiter der zwölf Konzerte dieſer
Reiſe. Die Heimreiſe führt die 62 jungen
Sänger über Oberſchleſien nach Breslau.

Die fünfte Partie im Schachweltmeiſter
ſchaftskampf ſchloß mit folgendem Stand:
Euwe hat zwei Partien, Aljechin eine Partie
gewonnen. Zwei Partien ſind remis.

Was das Stadttheater Halle planl

Die nächſten Ur und Erſtaufführungen

Das Stadttheater bereitet jetzt eine Reihe
von Erſtaufführungen vor. Am 24. Oktober
bringt es, wie wir mitteilten, zwei Urauf
führüngen, die Szene „Nathan der
Weiſe aus dem Studentenſpiel „Halle
von Achim von Arnim und die Komödie
„Die ehrliche Frau Schlampampe
von Chriſtian Reuter. Die Spielleitung hat
Hans Alva. Am 30. Oktober bringt das
Stadttheater die Erſtaufführung der Oper„Pique Da m e“ von Dſchattowſty, die unter
der muſikaliſchen Leitung von Generalmuſit
direktor Richard Kraus und unter der Spiel
leitung von WolfFerrari ſteht. Als Feſt
vorſtellung zum 9. November wurde Friedrich
Bethges preisgekröntes Werk Der Marſ
der Veteranen g. Die Spieleleitung hat Jntendant W. Dietrich.

„Ankonius und Kleopalra“
Schluß der deutſchen Shakeſpeare Woche

Mit der Tragödie „Antonius und
Kleopatra“ erreichte der Zyklus der n
Bochum zur Aufführung gebrachten Shake
ſpeareſchen Römerdramen ſeinen Abſchluß. Da
Bochumer Theater verwandte auf die Wieder
abe dieſe gewaltigen Dramas den ganten
ufwand ſeiner ſzeniſchen Möglichkeiten.

Jnſzenierung von Saladin Schmitt war unemein eindrucksvoll. Die ausgezeichnete 9
rn von faſt vierſtündiger Dauer
diesmal wohnte ihr wieder Rudolf Hetz bei
wurde von einer charaktervollen Mußk von
Emil Peeters umrahmt. Als der Vorhang tſenkte, dankte langanhaltender Beifall eine
wirklich großen Leiſtung.

Vorher hatte der Berliner Univerſttäks
profeſſor Dr. Schirmer über „Shakeſpeare un
die Antike“ geſprochen,



Auftakt
der Theakerjugendarbeit

Die Theaterjugendarbeit hat in den zurück
liegenden Jahren eine ſo erfolgreiche Entwick
lung zu verzeichnen gehabt, daß ſie nunmehr
an der Spitze der Theaterjugendarbeit im
Reiche ſteht. Wir hatten bereits vor kurzem
im Rahmen unſeres kulturpolitiſchen Teils
Gelegenheit genommen, den Einſatz der
itlerJugend auf dieſem kulturellen Auf
abengebiet ausführlich zu würdigen. Die Be
eiligung am Theaterring der Hitler
Jugend iſt für die diesjährige Spielzeit ſo an
gewachſen, daß ſogar fünf Ringe eingerichtet
werden konnten, mit denen insgeſamt etwa
z000 Jungen und Mädel auch außerhalb Halles
erfaßt werden. Der Theaterring wird ſeine
Winterarbeit am Donnerstag, 20. Oktober,
19.30 Uhr, mit der Aufführung „Der Prinz

on Homburg“ feierlich eröffnen. Die
HitlerJugend gibt dieſer Vorſtellung, an der
der Ring 1 teilnimmt, einen feſtlichen Rahmen.
Der Stabsleiter des Gebietes Mittelland,
Hberbannführer Döſcher, wird der jungen
Gefolgſchaft aus dieſem Anlaß die aus der
Theaterarbeit erwachſenden Aufgaben auf
eigen. Die Vorſtellungen der weiteren Ringees Theaterringes der HitlerJugend werden
ähnlich verlaufen.

Der Theaterring der Hitler-Jugend ver
anſtaltet außerplanmäßig bereits am Montag,
18. Hktober, 18.30 Uhr, eine Aufführung Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ als
wahlfreie Vorſtellung. Jm Hinblick auf dieſe
Sonderveranſtaltung, an der Mitglieder aller
Ringe teilnehmen, mußte die urſprünglich für
den 18. Oktober vorgeſehene Eröffnung der
Theaterjugendarbeit wie oben angegeben, auf
den 21. Oktober verlegt werden. Der Auftakt,
den die halliſche Theaterjugendarbeit erhält,
wird als ein erneutes Bekenntnis der Hitler-
Jugend zu den verpflichtenden kulturpolitiſchen
gen des neuen Deutſchlands gewertet
werden müſſen.

Dank für kreue Dienſte
In der letzten Sitzung verabſchiedete ſich der

weiten Kreiſen bekannte Vorſteher der 14. Für
ſorgeBezirkskommiſſion Hermann Raacke von
ſeinen Mitarbeitern. Von 1915 bis 1931 war
Raacke als Armenpfleger tätig und
wyrde dann zum Bezirksvorſteher er-
nannt. Während dieſer 22 Jahre hat er die
Intereſſen der ihm empfohlenen Bedürftigen
beſtens vertreten und genoß das Vertrauen
aller mit ihm zuſammenarbeitenden Stellen.
Infolge Auflöſung der Berggeſellſchaft, bei der
er 35 Jahre als Hausmeiſter tätig war und
Wegzuges von Halle legte er ſein Amt nieder.
Nachdem ihm Bürgermeiſter Dr. May bereits
ſchriftlich den Dank der Stadt Halle aus-
geſprochen hatte, überreichte ihm die 14. Be
girkskommiſſion mit ehrenden Worten dein
bleibendes ſchönes Andenken.

Der Mann mit der China Vaſe“
Er ſchloß Bekannkſchaften,

Februar hatten ſich bei einem Kon
zert in Halle eine Merſeburgerin und der
34jährige C. aus Halle kennengelernt. Die
Unterhaltung wurde nach dem Konzert noch
fortgeſetzt, bis der Zug nach Merſeburg die
Frau in die Heimatſtadt brachte. Doch bereits
bei dieſer erſten Ausſprache war C. eigentlich
über Erwarten offen, er ſprach zu ſeiner Be
gleiterin über ſeine Zukunftspläne, daß er
gerade ein Staatsexamen hinter ſich habe, das
viel Geld gekoſtet habe, und er deshalb beab-
ſichtige, eine in ſeinem Beſitz befindliche koſt
bare chineſiſche Vaſe im Werte von 70. bis
80 RM. zu verkaufen. Die beiden verabrede-
ten dann ein weiteres Zuſammentreffen in
einigen Tagen, und da verlangte die Frau
zunächſt einmal den Namen ihres neuen Be
kannten zu wiſſen. „Gerade weil Sie darauf
beſtehen, ſage ich Jhnen meinen Namen nicht“,
lautete die Antwort. Das Wetter war un
freundlich, ſo einigten ſie ſich, ein King auf
zuſuchen. Doch der Mann hatte augenblicklich
kein Geld bei ſich, und die Frau bezahlte die
Eintrittskarten. Wieder kam der Mann auf
die Vaſe zu ſprechen und erzählte, er habe ſie
in Halle zu verkaufen geſucht, hier ſeien ihm
aber nur acht RM. als Silberwert geboten.
Ob ſie nicht vielleicht in Merſeburg verſuchen
könnte, die Vaſe zu einem annehmbaren
Preiſe abzuſetzen. Als die Frau fragte zu
welchem Preiſe er die Vaſe weggeben würde,
und die Antwort lautete: Für 20 Mark“,
ſagte ſie, unter Umſtänden würde ſie ſelbſt die
Vaſe nehmen, ohne aber ſich irgendwie zu
verpflichten. Sie nahm die Vaſe, die übrigens
nur ein ſilberner Flakon war, nach Merſe
burg, doch auch hier wurde ihr nicht mehr
geboten als ihm in Halle. Beim nächſten Be
ſuch in Halle erzählte ſie ihm davon und da
er überaus bedrückt war, lieh ſie ihm auf den
Flakon zehn Mark.

So vergingen die Wochen. Der nächſte Be
ſuch in Halle fand wieder bei ſchlechtem Wetter
ſtatt, ſo daß die beiden gezwungen waren, ein
Kaffeehaus aufzuſuchen. Wie bisher immer,
hatte C. auch diesmal kein Geld, und die Frau
gab ihm vor dem Eintritt ins Lokal unbemerkt
zwei Mark, damit er bezahlen könne. Die
Zeche betrug kaum eine Mark, doch C. machte
überhaupt keine Anſtalten, den Reſtbetrag
herauszugeben ſondern behielt ihn. Dann
kam C. eines Tages nach Merſeburg zu Beſuch;
die Frau führte den Mann in ihrer Heimat-
ſtadt herum, hatte aber auch diesmal wieder
zu bezahlen, auch wenn es ſich um kleinere
Beträge handelte. Vor der Abfahrt nach
Halle ließ er ſich noch vier Bücher von ihr
geben, und beide verabredeten dann ein wei
teres Zuſammentreffen in Halle. Dies geſchah
auch. Sie gingen die Leipziger Straße ent
lang, und vor einer Papierwarenhandkung
bat C. plötzlich: „Hol mir doch bitte einmal

Anfan

um ſie dann zu erpreſſen

einen großen Briefumſchlag.“ Die Frau war
zunächſt ſprachlos, holte dann aber das Ge
wünſchte und wurde vor der Hauptpoſt auch
noch gebeten, die nötigen Freimarken zu be
ſorgen. Das war ihr zuviel, ſie drehte ſich um
und fuhr nach Merſeburg zurück.

Wieder vergingen einige Wochen, da erhielt
die Mutter der Frau einen Brief: „Vor eini
gen Monaten erwarb Jhre Tochter von mir
eine chineſiſche Silbervaſe im Werte von 70
bis 80 Mark, die ich ihr für 20 Mark überlies.
10 Mark zahlte ſie an und den Reſt wollte ſie
ſpäter begleichen.“ Dann drohte der Mann
bei Nichtbezahlung mit Anzeige an die Be
hörde, bei der die Frau in Stellung iſt. Unter
ſchrieben war der Brief mit einer abſichtlich
unleſerlich gemachten Unterſchrift.

Als dieſer Brief nicht den gewünſchten Er
folg hatte, erhielt die Frau ein ähnliches
Schreiben, in dem ihr mit der Polizei gedroht
wurde. Die Frau war ratlos, denn ſie wußte
ja nicht einmal den Namen des Mannes, der
ſie jetzt zu erpreſſen ſuchte. Da ſtarb ihr Vater
und jetzt erhielt ſie eigenartiger Weiſe einen
Beileidsbrief von C., der ſie nochmals um ein
Zuſammentreffen in Halle bat und gleichzeitig
an das Geld erinnerte. Die Frau benachrich
tigte Bekannte in Halle, die dem kurzen Zu
ſammentreffen auf dem Bahnhof beiwohnten
und dann dem Manne bis an ſein Haus folg-
ten, ſo daß er jetzt wenigſtens zur Rechenſchaft
gezogen werden konnte.

Nun hatte der Mann ſich vor dem Schöffen
gericht zu verantworten. Er wurde aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt, da noch eine
andere Strafſache gegen ihn ſchwebt. Die Dar-
ſtellung der ganzen Angelegenheit von Seiten
des Angeklagten wich allerdings erheblich von
der der Zeugin ab, doch waren deren Aus
ſagen ſo einwandfrei, und ſie ſelbſt machte
einen ſo unbedingt glaubhaften Eindruck, daß
es für den Angeklagten ſicher beſſer geweſen
wäre, wenn er ſeine Verfehlungen offen zu
gegeben hätte. Der Angeklagte wurde wegen
verſuchter Erpreſſung zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Ein großer Jrrkum
Der Aufruf des Reichsforſtmeiſters für

den Kampf gegen die Waldbrandgefahr hat
einen guten Erfolg gezeigt. Das Verbot
des Rauchens im Wald wird heute ſchon
allgemein befolgt. Ein großer Jrrtum jedoch
iſt es, daß dieſes Rauchverbot vom 1. Oktober
bis zum 30. April in den Winterſchlaf gehe.
Das iſt nicht der Fall. Der 310 StGB.(Waldbrandgefahr) kennt keine Saiſon
einſtellung.

Anmeldung von Lehrſtellen
Auf Grund der Vereinbarung der Jnduſtrie

und Handelskammer zu Halle mit den Arbeits
ämtern des Kammerbezirks iſt jede Lehrſtelle
nur nach vorangegangener Begut
achtung des Jugendlichen durch die Be
r e e des zuſtändigenArbeitsamtes zu beſetzen. Die Eintragung in
die Lehrlingsrolle der Kammer erfolgt
nur, wenn die Zuweiſung der Lehrlinge durch
das Arbeitsamt erfolgte oder die Berufs
beratungsſtelle die Eignung des Lehrlings für
den gewählten Lehrberuf anerkannt hat. Um
eine genügende Auswahl unter den Lehrſtellen
bewerbern zu gewährleiſten, ſind dem zu
ſtändigen Arbeitsamt die offenen Lehrſtellen
durch die Lehrfirmen ſpäteſtens 4 Jahr vor
der beabſichtigten Einſtellung zu melden. Es
iſt demnach erforderlich, daß alle Oſtern 1938
neu zu beſetzenden kaufmänniſchen und
gewerblichen Lehrſtellen (getrennt
nach Jungen Mädchen) ſofort dem zu
ſtändigen Arbeitsamt gemeldet werden, damit
ein planvoller Lehrlingseinſatz im Kammer-
bezirk ſichergeſtellt wird.

Abſchied von „Vaker Knauff“
Auf dem Halliſchen Südfriedhof wurde am

Freitag der verſtorbene Stabszahlmeiſter a. D.
Albert Knauff von einem großen Trauer
gefolge zur letzten Ruhe geleitet. Schlichte,
gerade, freundliche Treue war der Grundzug
ſeines langen und ergebnisreichen Lebens ge
weſen. Zumal dem 75. Mansfeldiſchen Feld
artillerieregiment, das er im März des Jahres
1895 mitbegründet habe, ſo hörten wir bei
der Traueranſprache, ſei der Verſtorbene ſein
ganzes Leben treugeblieben. Die Schaffung
des Gefallenendenkmals in der Artillerie
kaſerne draußen an der Merſeburger Straße,
ſei ſein Verdienſt. Wir hörten ferner von dem
Sippenverband der Familie Knauff.

Darauf wurde der mit dem Helm und dem
Degen des Verſtorbenen geſchmückte Sarg zu
Grabe getragen. Aus den Worten, die im
Namen ſeiner Regiments und Berufskame-
raden, beſonders aber im Namen der Offiziers
vereinigung des ehemaligen 75. Mansfeldiſchen
Feldartillerie- Regiments am offenen Grabe
geſprochen wurden, gewann die Trauergemeinde
noch einmal ein eindrucksvolles Bild von dem
reichen zwiſchen zwei Zeitaltern ausgeſpann
ten Lebens des verſtorbenen Stabszahlmeiſters,
dem die Kameraden draußen im Feld den
Ehrennamen „Vater Knauff“ gegeben haben.
Nachdem ſich zu den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden die Fahnen über ſeinem
Sarge geſenkt hatten, traten die Trauernden
Mann für Mann vor das Grab, um den Ab
geſchiedenen zum letzten Male ſchweigend zu
grüßen.
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6. Orient SPATIE S F s Bericht unseres Soncdlerberichterstatters

(Spätlese) Outsch dio einc Blätter
z h

M
beste

(VON RECHTS NACH UNKS Z 1eSEN)
Tabakpflanze

Als Haſſan nach dem Eſſen und dem obligaten
Händewaſchen die ſelbſtgefertigten Zigaretten
reichen ließ, nahm ich meine ovrangefarbene

„SPATILESE“-Packung aus der Taſche und
bot ſie ihm durch den Dolmetſcher an:

„Hier, ſchreibe dieſen Satz in alle eure
vielen Zeitungen:

was ich hiermit tue.

Der Tabakpflanze beſte Blätter
ſind die Outſch (Spätleſe)“

„Prüfe doch einmal, ehrwürdiger Haſſan, wie

wir das koſtbare Gut deiner Berge gepflegt und
verarbeitet haben.

Bedächtig rauchend machte er einige Züge und

ſagte dann:

„Wir wiſſen, daß ihr es in Deutſchland am
weiteſten gebracht habt in der Kunſt, das edelſte
Geſchenk des Orients zum ſchönſten Genuß des

Abendlandes zu machen; aber, bei Allah,
,mahaldan hair“.* (Von dieſer Ware wirſt du
Segen haben.)

„Zunächſt', ſchränkte ich ein, „allerdings nur
Mühe und Arbeit, bis jeder Raucher in Deutſch

M

land ihren Wert erkannt hat.

„Aber ihr ſagt es ſchon durch den Namen
S PATLESE, wie koſtbar dieſe Zigarette iſt“,
meinte Haſſan.

„Gewiß“, unterbrach ich ihn, du weißt, was
Spätleſe iſt, aber dem deutſchen Vaucher müſſen

wir erſt erklären, daß wir mit Spätleſe die zuletzt

am ſpäteſten geernteten, wertvollſten
Tabakblätter bezeichnen daß SPATLESE-
daher ſo bekömmlich iſt.

„Wach es dir doch einfach', ſagte lächelnd h

s
Haſſan, nahm ein Blatt Papier und wurde
zum Werbefachmann.

es

SPAESE o 90
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Zu keures Obſt
20 000 RM. Ordnungsſtrafe wegen

Preisüberſchreitung
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat,

wie uns mitgeteilt wird, als Preisüber
wachungsſtelle gegen den Obſt- und Kartoffel
großhändler Alfred Grude, Jnhaber der
Firma Gebr. Grude, in Roßla, ein Ordnungs
ſtrafe von 20 000 RM. wegen Preisüber
ſchreitung bei Obſt verhängt. Eine Näch
prüfung in den Geſchäftsräumen der Firma
hatte ergeben, daß Grude ſich ſtändig in rück
ſichtsloſer Weiſe über die Höchſtpreis-
vorſchriftenſhinweggeſetzt hat. Auch
hat er Obſt geringerer Güte zum Preiſe der
erſten Güteklaſſe verkauft. Sein Verhalten hat
dazu beigetragen, daß der Verbraucherpreis
für Obſt ungerechtfertigt geſteigert wurde.

DAF. Lehrgänge für Bauarbeſker
Jm Rahmen des Berufserziehungswerkes

der DAF. hat die Gaubetriebsgemeinſchaft Bau
im Gau Halle- Merſeburg in dieſem Winter
wieder mehrere Lehrgänge für Bauarbeiter
beabſichtigt. Wie im Vorjahr ſoll wieder eine
Schulung von aufwärtsſtrebenden Bauhand
werkern vorgenommen werden, die es ihnen
ermöglicht, in die Stellung von Polieren und
Schachtmeiſtern einzurücken. Die Lehrpkläne
ſind im Vergleich zum vergangenen Winter
ausgebaut und ganz auf die arbeitstechniſchen
Möglichkeiten unter Weglaſſung jeden ſchul
mäßigen Beiwerks zugeſchnitten worden.

Den zukünftigen Polieren iſt Gelegenheit
gegeben, ſich mit allen Fragen vertraut zu
machen, die ſie als Vertreter ihres Betriebs
führers auf der Bauſtelle angehen, während
für die Schachtmeiſter außer dieſen Fächern
mehr Fachunterricht vorgeſehen iſt, um die in
dieſer Hinſicht beſtehenden Lücken auszufüllen.
Auskunft erteilen alle Kreisdienſtſtellen der
Deutſchen Arbeitsfront.

Von ſtürzenden Kohlenmaſſen
verſchüttel

Braunsdorf (Geiſeltal). Freitag morgen
gegen 7.30 Uhr verunglückten in der Grube
Pfännerhall in Braunsdorf zwei Bergleute
beim Ausbau einer neuen Strecke. Durch
niederbrechende Kohlenmaſſen wurden ſie voll
kommen verſchüttet. Sofort herbeieilenden
Arbeitskameraden gelang es nach mühevoller
Rettungsarbeit, den Hauer Ernſt Kühne aus
Braunsdorf lebend zu bergen, während
der Hauer Otto G ne iſt aus Halle nur als
Leiche geborgen werden konnte. Mehr-
ſtündige Wiederbelebungsverſuche waren bei
ihm ohne Erfolg. Die geſamte Grubenbeleg
ſchaft trauert um dieſen ſtets hilfsbereiten
Kameraden.

Zug fährt in eine Schafherde

28 Tiere ſofort getötet
Rordhauſen. Zwiſchen Oſterhagen und

Scharzfeld wollte ein Schäfer mit der etwa 450
Schafe zählenden Herde der Gemeinde Barbis
den Bahn damm überqueren. Jn dieſem
Augenblick näherte ſich ein Perſonenzug, der
mitten in die Herde hineinfuhr. Nach
vorläufigen Feſtſtellungen ſind 28 Tiere auf
der Stelle tot geweſen. Wieviel Schafe ver
letzt wurden und notgeſchlachtet werden müſſen,
ſteht noch nicht feſt. Der ganze Bahndamm
war an der Unfallſtelle mit zerſtückelten Tier
körpern bedeckt.

Nordhauſen. („Straße des Dritten
Reiches“.) Die neue Straße, die inmitten
der Stadt durch einen großen Durchbruch ge
ſchaffen wird, ſoll den Namen „Straße des
Dritten Reiches“ tragen.

Nordhauſen. (20 000 Schleie und
Karpfen werden ausgeſetzt.) Zu
Martini werden im nahen Salza, das wegen
ſeiner Karpfenzucht einen guten Ruf in Fein
ſchmeckerkreiſen beſitzt, 20 000 Stück Schleie und
e als halbwüchſige Fiſchbrut ausgeſetzt
werden.

MITELDEUISCHEAND
Frühzeitliche Mekallverarbeitung

Mitteldeutſche Burgenforſchung vor neuen Aufgaben

Jn den Heften der „Mitteldeutſchen Volk
heit gibt die Landesanſtalt für Volkheits
kunde in Halle regelmäßig Bericht über die
weſentlichſten Fortſchritte aus ihrem For
ſchungsbereich. Die beiden erſten Hefte des
Jahres 1937 dieſer bei Auguſt Hopfer, Burg
bei Magdeburg, verlegten Blätter ſind jetzt
erſchienen. Aus der Reihe der Beiträge ſei
gleich der erſte als bedeutſam hervorgehoben:
Die mitteldeutſchen Bodenſchätze und ihre
Bedeutung für die Kulturentwicklung Mittel
deutſchlands am Ende der Steinzeit.“ Hütten
direktor i. R. Wilhelm Witter (Halle), dem
wir ſchon ſo manche wertvolle Feſtſtellung über
die Metallverarbeitun in derFrühzeit verdanken, kommt Fier zu wich

tigen Feſtſtellungen. Nach den neueſten For
ſchungsergebniſſen kommen wir für die reine
Kupferzeit in Mitteldeutſchland in Zeiten, die
den mittelfrüh-dynaſtiſchen in Aegypten ent
ſprechen. Um die Zeit von 2500 v. Chr. ſchon
iſt nämlich im Vogtlande, nach den in Ver
indung mit Dr. Röpke vom Geologiſchen
Jntitut der halliſchen Univerſität durchgeführ-
ten Anterſuchungen die Kupfergewinnung aus
KupferZinnMiſcherzen nachgewieſen. Metall
gewinnung und Verarbeitung ſind alſo nicht
von auswärts eingeführt worden, ſondern
eigenwüchſig hier entſtanden.

Dr. Paul Grimm der Kuſtos unſerer
Landesanſtalt berichtet weiter über den Stand
der Burgenforſchung in Mitteldeutſch
land. Er ſtellt feſt, daß die Burgenforſchung
in Mitteldeutſchland bisher ein Stiefkind der
Forſchung geweſen iſt, noch manche Aufgabe ſei
daher auf dieſem Gebiete zu löſen.

So ſind Volksburgen der jüngeren Bronze
zeit in unſerem Gebiete, wie u. a. die Anlagen
zu Seegrehna, Koſilenzien, Schlieben Falken
berg, Battin noch nicht unterſucht. Wenig iſt
bis jetzt auch von den vorkeltiſchen Burgen
bekannt. Für die Zeit des Thüringerreiches
iſt beſonders wichtig die Unterſuchung des
Burgberges über Böſenburg im Mansfelder
Seekreis der vermutlich die Reſidenz des
Königs Biſino war. Noch keinerlei genaue
Unterſuchung iſt ferner bisher darüber ange
ſtellt worden. ob auf dem heutigen Burg
ſcheidungen tatſächlich wie naheliegend ange
nommen wird, die alte Feſte und Thüringer
reſidenz „Skidingi“ gelegen hat. Auch für die
hiſtoriſch belegten Kaſtelle Karls des Großen

bei Halle und Magdeburg fehlen bisher alle
archäologiſchen Hinweiſe auf die genaue Lage
der Wehranlagen. Die Lage der aus dem
8. Jahrhundert ſtammenden Hochſeeburg iſt
ebenfalls immer noch nicht genau beſtimmt.
Vieles, ſo ſagt Grimm, ſpricht dafür, daß die
Burg des Sachſenhäuptlings Theoderich, die
uns unter dieſen Namen bekannt iſt, beim
jetzigen Dorfe Seeburg gelegen hat, wo ſich
von dem jetzigen Herrenſitz bis über die
Fleckenkirche hinweg Reſte einer größeren
Volksburg beobachten laſſen. Auch hier wird
eine Grabung erſt völlige Klarheit bringen.
Ueber die bisher unterſuchten einzelnen ſlawi
ſchen Wehranlagen iſt zur Zeit eine Arbeit
im Druck, während nur wenige gleichzeitige
deutſche Anlagen bisher unterſucht worden
ſind. Klare Grundriſſe der Burgenbauzeit
Heinrichs J. aus Mitteldeutſchland ſind leider
ebenfalls noch nicht bekannt. Ueber die Jagd
höfe im Harz aus der ſächſiſchen Zeit fehlen
noch manche wichtigen Einzelunterſuchungen,
die Ausgrabung der Kaiſerpfalzen jedoch iſt
in der jüngſten Zeit erfreulicherweiſe weit
gehend in Angriff genommen worden. Jn
Tilleda wird z. B. gerade jetzt wieder ge
graben. Von nicht zu unterſchätzender Be
deutung ſind, wie Dr. Grimm zum Schluſſe
ſeiner Abhandlung ſagt, die Burghügel, die
wir in der mitteldeutſchen Landſchaft vieler
orts treffen. Jn der oberen Goldenen Aue,
wo ſie auch „Wahle“ und „Tempel“ genannt
werden, ſind ſie beſonders häufig. So warten
der mitteldeutſchen Burgenforſchung noch
mancherlei Aufgaben, die nach und nach in
Angriff genommen werden müſſen.

Manche Aufklärung gibt Grimms Beitrag
im zweiten Heft 1937 über „Siedlungskeramik
und Grabkeramik“, in dem er die Unterſchiede
beider herausſtellt. Ueber altgermaniſch
ſueviſche Totenbeſtattung im Bronzekeſſel vom
Urnenfriedhof auf der Schanze bei Groß
Romſtedt in Thüringen berichtet Profeſſor Dr.
Walther Schulz, Dr. H. A. Knorr über die
Slaviſche Keramik in Mitteldeutſchland. Die
beiden erſten Hefte dieſes Jahres zeigen
ſo wiederum, welche Fülle von Problemen
deutſcher Vorgeſchichte im mitteldeutſchen
Raume noch zu löſen ſind, aber dann auch, wie
die meiſten von ihnen bereits erfolgreich in
Angriff genommen wurden.

Bernhard Thümmel,

Ob er es ſich merken wird
Marxiſtiſcher Expolitiker

beleidigt den Gauobmann der DAF.

Wernigerode. Eine marzxiſtiſche Größe von
einſt, die im Leben der SPD. hier einmal
eine Rolle ſpielte, der ehemalige Stadtverord
nete Max Otto, hatte in ungehöriger und
frecher Form den Gauobmann der DAF.
Knabe beleidigt, indem er von einer in
Wernigerode gehaltenen Rede des Gau
obmanns die er übrigens gar nicht gehört
hatte erklärte, ſie ſei „der größte Miſt“
geweſen, den ein Redner hier jemals ver
zapfte, und zeuge außerdem von einer „bei
ſpielloſen Dummheit und Faulheit“. Den
Gauobmann bezeichnete er außerdem als
„Knäblein“.

Max Otto hatte ſich jetzt vor dem Richter
zu verantworten. Die Unverſchämtheit ſeiner
Beleidigung wird beſonders offenbar, wenn
man bedenkt, daß dieſem einſtigen Marxiſten
in der nationalſozialiſtiſchen Revolution kein
Haar gekrümmt wurde und er bis auf den
heutigen Tag in ſeinem Beruf ununterbrochen
Arbeit und Verdienſt hatte. Das Gericht ſah
in der wie der Angeklagte ſagte „be
dauerlichen Entgleiſung“ mit Recht eine ſchwere
Beleidigung. Es erkannte auf drei Monate
Gefängnis.

Wernigerode. (Richtfeſt auf der Ski
hütte. Die neue Skihütte des Wernige
röder Skiklubs, die durch die Mitglieder in

etwa 930 Meter Höhe im Brockengebiet ge
ſchaffen wird, iſt ſoweit fertig geſtellt worden,
daß das Richtfeſt begangen werden konnte. Däs
Wichtigſte und Schwierigſte war das Suchen
von Waſſeradern mit der Wünſchelrute
und dann die 150 Meter lange Zuleitung des
friſchen Quellwaſſers bis zur Hütte. Die Hütte
iſt ſchneeſicher und ein wenig ſchwieriger zu er
reichen als die bisherigen.

Wernigerode. (Die erſten Schnee
ſchauer auf dem Brocken.) Der Land
mann ſagt, der 16. Oktober, der den Namen
St. Gallüs trägt, drohe ſchon mit Schnee. Jn
dieſem Jahre hat es aber ſchon ein paar Tage
vor dieſem St.Gallus-Tag im Harz Schnee
gegeben. Der im Flachlande niedergehende
Regen iſt auf dem Brocken in Form von
Schnee gefallen. Wenn auch die Schneeſchauer,
die in den letzten Tagen um den Brocken hin
wegfegten, zu einer Schneedecke noch nicht aus
reichten, ſo muß doch geſagt werden. daß der
Winter in dieſem Jahre ſeine Viſitenkarte
reichlich früh abgegeben hat.

Weißenfels. (Tödlicher Fehltritt.)
Jm Keſſelhaus Deuben ſtürzte Freitag nach
mittag der Monteur Paul Haniſch von der
Sächſiſchen Baugeſellſchaft Leipzig aus etwa
15 Meter Höhe ab. Er erlag kurze Zeit
darauf ſeinen Verletzungen. Der Verunglückte
hat vermutlich erſchreckt durch plötzliches Aus
treten von Dampf aus den Keſſelanlagen,
einen Fehltritt getan. Er hinterläßt Frau
und zwei Kinder.
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Bernburg
ſenkt 5trompreiſe und Bürgerſteuer

Bernburg.
handlungen zwiſchen der Stadt und dem Elek
trizitätswerk wurde jetzt eine Senkung der
Strompreiſe erwirkt, die am 1. April n. J.
wirkſam werden wird. Als Gegenleiſtung hat
die Stadt den Vertrag mit dem Elektrizitäts
werk, der 1947 abgelaufen wäre, um zehn
Jahre verlängert. Die Stadt verzichtet auf
die geplante Errichtung eines eigenen Elektri
zitätswerkes, für die in den letzten Jahren be
reits ein Stock von 60 000 Mark angeſammelt
worden war. Der Oberbürgermeiſter kündigt
zugleich eine weſentliche Senkung der
Bürgerſteuer ab 1. Januar 1938 an.

Nur noch ein Glasſchleifer im Harz

Nordhauſen. Die Zahl der Glasſchleifer
wurde in den letzten Jahren im Harz immer
kleiner, und jetzt iſt es nur noch ein einziger
Harzer, der die Glasſchleiferkunſt beherrſcht.
Vater Bruns“ nennt man ihn, und in
Sieber arbeitet er raſtlos an der ihm lieb
gewordenen Kunſt, ſchleift auf Pokale und
Weingläſer die Tiergeſtalten des Harzes
Hirſch, Reh, Wildente, Auerhahn u. a., die er
in ſeinen Muſeſtunden in den Wäldern be
obachtet und belauſcht. Zahlreiche Glasſchleifer
arbeiten von Vater Bruns ſind auch ins
Ausland verſandt worden.

Beim BlindeKuhSpiel überfahren
Wegeleben (Kr. Oſchersleben). Das fünf

jährige Töchterchen des Einwohners Jahns
vergnügte ſich auf der Straße mit mehreren
Spielkameraden beim Blinde-KuhSpiel. Da-
bei lief es gegen einen Laſtkraftwagen. Ob-
wohl der Wagen nur ein mäßiges Tempo hatte
und der Führer ſofort bremſte, konnte doch
nicht verhindert werden, daß das Kind erfaßt
und mehrere Meter weit mitgeſchleift wurde.
Den ſchweren Verletzungen iſt es im Halber
ſtädter Krankenhaus wenige Stunden ſpäter
erlegen.

Leipzig. (40jähriges Dienſtjubiel ä um. Der Vizepräſident des Reichsgerichts
Wilhelm Bruner blickte am 15. Oktober auf
eine 40jährige Tätigkeit im Dienſte der deut
ſchen Rechtspflege zurück. Aus dieſem Anlaß
hat ihm der Führer ein Dank und An
erkennungsſchreiben übermittelt.

Aufbrechende Bewöllung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

bürg, meldet am Freitagabend
Das Teiltief, das

über Dänemark feſtgeſetzt. Jnfolgedeſſen blieb
es auch am Freitag den größten Teil des
Tages trübe und regneriſch. Die Temperatur
ſtieg im Flachland bis 13 Grad und auf dem
Brocken bis 4 Grad; denn wir befanden uns
in einer weſtlichen Luftſtrömung. die feucht
milde Luft vom Atlantik heranführte. Das
Teiltief iſt jetzt völlig vom Druckanſtieg über
lagert und verflacht ſich daher. Es wird lang
ſam an Bedeutung für unſer Wetter verlieren

Ausſichten bis Sonntag abend
Wechſelnde, zeitweiſe aufbrechende Bewöl

kung, aber noch nicht ganz niederſchlagsfrei.
T ratnren wenig verändert, mäßige Weſt
winde.
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vom 15. Oktober 1937
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Nach vier Jahre langen Ver

ſchon am Donnerstag
unſer Wetter unbeſtändig geſtaltete, hat ſich
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pantes Matelda ist Mechthild von Magdeburg

Miffeldentsche Nafional-7eitung

„Deutſche Lehr' von Gottesminne“
Heinrich von Halle hat Mechthildes Buch bearbeitet und herausgegeben

Jm Verlage von Auguſt Hopfer, Burg bei
Magdeburg, iſt unter dem Titel „Der Weg
aus dem Zwielicht“ aus der Feder von
Hans Jürgen Rubbert eine neue Schrift
über die Verfaſſerin des im 13. Jahrhundert
erſchienenen Buches „Das fließende Licht der

Gottheit“, die Nonne Mechthild im Kloſter zu
Helfta bei Eisleben, erſchienen, das zuerſt
vein rich von Halle herausgegeben hat.
Ueber dieſen ſelbſt hat vor einiger Zeit be
reits Dr. Rolf Hünicken in Halle als Vor
ſtudie einer Geſamtdarſtellung der Myſtik in
Mitteldeutſchland eine Abhandlung in der
Thür. Sächſ. Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt
veröffentlicht.

Jm Jahre 1277 ſtarb im Kloſter Helfta bei
Eisleben mit der Nonne Mechthild eine Per
ſönlichkeit die auf das deutſche Geiſtesleben
jener Zeit und darüber hinaus zeitlich wie
räumlich von einer großen Bedeutung ge
weſen iſt. Seit 1265 weilte ſie in dieſem
Kloſter, das ſie erſt in ihrem Alter aufgeſucht
hatte. Vorher finden wir Mechthild als Mit-
glied der Beginenſiedlung zu Magdeburg.
Beginen waren diejenigen Frauen, die ſich
S auf Anregung urſprünglich des Litticher
Prieſters Lambert le béègue, von ihm auch der
RKame Beginen in Städten zuſammen
geſchloſſen hatten und Familien und Kranken-
pflege als ihr vornehmliche Aufgabe anſahen.
Im Jahre 1235 war es, als Mechthild, wohl
um das Jahr 1212, auf einem mitteldeutſchen
Adelshof geboren, im Alter von 23 Jahren
alſo, ſich der Magdeburger Beginenſiedlung
angeſchloſſen hatte.

Dieſe Frau Mechthild nun, ſie hat ein Buch
geſchrieben, nicht in lateiniſcher konnte ſie.
doch nach eigenem Zeugnis gar nicht lateiniſch
D ſondern in deutſcher Sprache. Deutſche Ge
danken waren auch es, die ſie in dieſem „Buche
von dem fließenden Licht der Gottheit“ nieder
legte. Lange Zeit hindurch hatte man nichts
von ihrer Schrift mehr gewußt, war ſie ſelbſt
überhaupt faſt völlig vergeſſen. Bis 1861 in
der Stiftsbibliothek von Einſiedel in der
Schweig ein zweihundertzwanzig Blätter ſtarker
Lederband, beſchrieben mit den gotiſchen
Minuskekn des 13. Jahrhunderts entdeckt
wurde. Er enthielt durchweg deutſche Schrif
ten aus jener Zeit, und zwar im erſten Teile
das Buch Mechthilds im zweiten Teile Pre
digten und Aufſätze Meiſter Eckharts.
Ketzeriſch hat man das Buch Mechthilds wie

die Schriften Meiſter Eckarts von der Kirche
aus genannt. Und wahrlich, Mechthilds Buch,
das ſpäter im Drucke herausgegeben wurde, iſt
deutſch in ſeiner Schrift, in ſeiner Sprache und

ſeid ihr wie die Böcke in eurer Unkeuſchheit,
und vom Papſte gar: „Deine Lauterkeit iſt
verbrannt in gierigem Feuer des Fraßes. Der
Krone der Menſchheit ſind die Edelſteine ent
fallen in den Sumpf der Lüge und Unſauber
keit. Du nennſt nichts mehr dein eigen als
die pfäffiſche Gewalt, mit der du gegen Gott
und ſeine auserwählten Freunde fichſt.“

„Aus Gottes Atem fließt ſpielende Flut
mit Leuchten und Brennen der Seele entgegen,
erfüllt ſie mit Mut, mit klingender Wahrheit.
mit Freude zur Arbeit und führt ſie zu Gott.“

Das iſt ein anderer Glaube als der, den
die Kirche jener Zeit vertrat! Deutſch war
Mechthild geweſen, deutſch war ihr Glaube.
Sie ſagt es ſelbſt: „Die deutſche Lehr von
Gottesminne, die beugt ſich noch zu einem
Kinde viel gerne.“ Die Bibel hat ſie, da dieſe
lateiniſch, was ſie nicht konnte, niemals ge
leſen!

Die Beginen waren keine Nonnen, die dem
Leben entſägt hatten, ſie ſtanden mitten darin,
obzwar unverehelicht, bejahten ſie das Leben
in all ſeiner Schöne und Vielfalt. Zucht und

Sauberkeit der Seele aber war ihr Höchſtes.
Dafür traten ſie ein und ſo verſtehen wir
wenn Mechthild ſagt: „Jn Not und Streit
Mut und Ehre zu behalten, das iſt der Weg
zur Gottesgleichheit.“ Mut aber hatte zweifel
los dieſe Frau, die in jener Zeit, in der Jn
quiſition Und Feuertod drohten, die Wahrheit
zu ſagen wagte, die nach ihr Meiſter Eckhart
und andere gleichermaßen ausſprachen. Kon
rad von Marburg lebte, der ſadiſtiſche Ker
kermeiſter der Landgräfin Eliſabeth von Thü
ringen, die von ihm im November 1231 zu
Tode gequält, dafür 1235 heiliggeſprochen wor
den iſt. Ein Jahr zuvor erſt, 1234, beendeten die
norddeutſchen Biſchöfe ihren Vernichtungsfeld
zug gegen die heldenmütigen „ketzeriſchen“
Stedinger. Mag ſein, daß Mechthild, um
ſchlimmem Schickſal zu entgehen, deshalb ſpäter
im Helftaer Kloſter Zuflucht geſucht hat.

Wir wüßten nichts mehr von Mechthild,
von ihrer Schrift und ihrem Glauben, wenn
nicht Heinrich von Halle, Angehöriger des
halliſchen Konvents der Dominikaner, ihr Buch
weitergegeben hätte. Heinrich von Halle war
mit ihr befreundet, auch Mechthilds Bruder

2. Beiblatt, Nr. 285

M (Archiv)
Mechthild von Magdeburg

Baldwin lebte ja in Halle als Prior am
Dominikanerkloſter. Heinrich von Halle hat
Mechthilds Buch abſchließend redigiert und
dann auch ins Lateiniſche überſetzt. And das
Buch machte ſeinen Weg in ſeiner Zeit und
darüber hinaus, auch ins Oberdeutſche wurde
es übertragen. Meiſter Eckhart und die ſüd
deutſchen Myſtiker müſſen es gekannt haben.
Ja, wie Rubbert und vor ihm ſchon Wilhelm
Preyer nachweiſen, hat Dänte ihre Schrift
kennengelernt. Sie muß tiefen Eindruck auf
den Dichter der Göttlichen Komödie gemacht
haben. denn die Matelda im Fegefeuer der
Göttlichen Komödie, ſie iſt niemand anderes
als unſere Mechthild. Sie erſcheint zur Ret
tung aus der Not der Seele, ſie bringt Ret
kung des Glaubens, bringt die Erkenntnis

Blaß, ſchwächlich, müde!
Kinder werden durch die Wintermonate

immer etwas mitgenommen Sie ſehen müde
und abgeſpannt aus, eſſen wenig und gedeihen
nicht recht. Geben Sie Jhrem Kinde jetzt das
blutbildende Bioferrin, welches in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich iſt. Bioferrin
iſt ein gutes Kräftigungsmittel, wohlſchmeckend

in ſeinem gedanklichen Jnhalt. Ein deutſcher und appetitanregend. dabei unſchädlich fürMenſch ſagt hier vor Gott, von Dingen reli Magen und Darm.
giöſen Erlebens und Glaubens. DeutſcheGlaubensinnigkeit iſt es, die hier zu uns Sſpricht. Mechthilds will in ihrem Buche nichts Auſn? Kubferſtitabinett Sernnwiſſen von den Männern der Kirche. Den Sandro Botticellis Zeichnung von Dantes Begegnung mit Matelda (Berg der Läuterung 28) t
Magdeburger Domherren ſagt ſie: „Stinkend Aus dem Kupferstichkabinett in Berlin B.

„Hm“ ſagt Peterſen, „was machen wir mit Sie zaudert. Jmmer noch ſtarrt ſie mit
WWewoW

2. Fortſetzung

Nun peitſcht der Regen wieder dünner,
und die Sicht auf die See wird freier. Deut
lich ſieht Boy, wie nahe das hilfloſe Schiff
chon herangekommen iſt; in wenigen Minuten

der es zerſchellen, auseinanderberſten und in
er wilden Brandung verſinken Raſch ent

ſchloſſen ſetzt er den Dünenhang hinunter,
ſchreit dem Strandvogt zu: „Es iſt ſoweit!“
0 Der Wagen ſteht; die Mannſchaft ſpringt
d Alles greift in die Speichen, und mit

ü und Hott treibt man die ſchweren Acker
an an. Langſam geht es die Wanderdüne
e Als man die Höhe erreicht hat und Sicht

ommt, iſt der Dampfer bereits geſtrandet.
„Gut liegt er!“ ſchreit Peterſen. Dann

W man ſich ans Werk. Ganz dicht fährt man
ſtentt en überſchwemmten Strand heran und
Paten die Apparate ein. Wenige Minuten
Hetſerine der Dampfer im hellen Schein

r icht. Deutlich ſieht man jetzt das Schiff.
ſhief egt mitten in der Brandung, ein wenig
e Pr. der Seite; aber Peterſen behauptet,
nicht h hälten, falls der Schiffsboden
hik zuſehr durch die Strandung gelitten

Von Wgrate h n die Sturmnacht.
s wird ſignaliſiert öe inneren et war non

et wundert ſich. Warum will die
greift n das Schiff ſchon verlaſſen Er be
er hegt e nicht. Der Dampfer liegt doch gut,

ausgezeichnet! Kaum je hat man hier
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eine ſo günſtige Strandung erlebt. Oder iſt der
Boden vielleicht doch beſchädigt? Dringt
Waſſer ein?

Wieder blinken die Signale. Peterſen er
kundigt ſich, warum man das Schiff ſchon ver
laſſen wolle; er halte die Lage für unbedenk-
lich. Gleich darauf erfährt er, daß dem Dampfer
nicht viel geſchehen ſei. Die Mannſchaft will
auch nicht von Bord, ſie harrt aus. Aber man
hat einen Paſſagier auf dem Schiff! Dieſer
Umſtand verändert natürlich die Situation
Einen Paſſagier muß man in dieſer Lage
unbedingt an Land nehmen

Der Raketenapparat wird klargemacht. Kurz
darauf ſchießt man das Seil ab. Es kommt gut
an Bord. Boy, der allen Vorgängen mit
fieberhafter Ungeduld folgt, ſieht deutlich, wie
man drüben im hellen Licht des Scheinwerfers
die Hoſenboje am Seil befeſtigt. Man hebt
ſemand hinein. Jm nächſten Augenblick ſetzt
wieder Regen ein und legt einen dichten
Schleier über alles. Trotzdem erkennt Boy. daß
die Hoſenboje langſam am Seil entlanggleitet.
Ruckweiſe zieht die Rettungsmannſchaft die
Leine Das Manöver dauert eine ganze Weile;
dann kommt die Boje auf das Ufer zu.

Boy ſitzt ab, zieht Nickel hinter ſich her undtritt heran. Er ſieht wie die Mannſchaft auf
die Boje zuſtürzt und den Paſſagier heraus-
hebt. Es iſt eine Frau, eine ſchlanke in einem
blanken ſchwarzen Regenmantel, ihr Kopf iſt
mit einem Tuch vermümmt. Als ſie auf den
Füßen ſteht, ſchließen ſich die dunklen Augen,
ihr vergehen die Kräfte. Jemand fängt ſie auf.

ihr?“ Dabei blickte er Boy in die Augen. „Jn
Ordnung!“ Boys Stimme bebt ein wenig.
„Jch bringe ſie zu mir ins Haus. Jch nehme
ſie aufs Pferd.“

Peterſen nickt ihm lächelnd zu. Er droht
mit dem Finger: „Strandgut, Herr Rinken!“

Boy ſchmunzelt und ſteigt aufs Pferd. Ein
Mann der Rettungskolonne trägt die bewußt
loſe Frau heran. Jhr Kopf liegt nach hinten.
Ein bleiches junges Geſicht, geſchloſſene Augen.
Eine dunkle, feuchte Haarſträhne fällt in die
Stirn. Das Tuch, das den Kopf vermummte,
iſt ein wenig zur Seite geglitten.

Boy blickt auf ſie herab. Dann, mit einer
Gebärde der Ungeduld: „Los! Reicht ſie mir
herauf!“

Doch jetzt kommt Leben in den ohnmächtigen
Körper Der Kopf hebt ſich die Augen öffnen
ſich, blinzeln. Jn der nächſten Sekunde iſt die
junge Dame völlig wach. Sie ſtemmt die
Hände gegen die Bruſt des Mannes, der ſie
krägt; ſie macht ſich frei und ſteht wieder auf
den Füßen. Wirr blickt ſie um ſich. Sie ge
wahrt die Leute der Rettungsmannſchaft, die
wildbewegte See und im Scheinwerferlicht
hinter dem dünnen Regenſchleier den geſtran
deten Dampfer.

„Hallo!“ ruft Boy ihr zu. „Jch nehme Sie
vorn aufs Pferd! Es iſt zwar ein bißchen
ungemütlich, aber augenblicklich haben wir
kein anderes Beförderungsmittel für Siel!“ Er
ſagt es in franzöſiſcher Sprache, die er von
Kanada her noch gut beherrſcht. Der geſtran
dete Dampfer iſt ja ein Franzoſe oder Belgier.

Sie ſtarrt zu ihm hoch; ihr Mund iſt ein
wenig verzerrt. Mit einer raſchen Hand
bewegung ſchiebt ſie die dunkle Haarſträhne
aus dem Geſicht unters Kopftuch. Sie ant-
wortet deutſch. „Wer ſind Sie?“ ſtößt ſie erregt
hervor. Boy ſchmunzelt: „Gleichgültig, wer
ich bin. Die Hauptſache iſt, daß Sie bald in
einem Bett liegen. Sie brauchen einen nörd
lichen Grog und einen Erholungsſchlaf
weiter nichts. Meine Mutter wird für Sie
ſorgen

ihren dunklen Augen zu ihm empor. Plötzlich
ſtellt ſie eine zweite Frage: „Jſt es wahr, daß
ich hier auf Sylt bin?“

„Stimmt!“ antwortet Boy. „Und ſeien Sie
froh, daß Sie von Bord ſind! Das iſt keine
angenehme Situation da drüben.“

Sie ſieht wieder zum Schiff hinüber.
„Peterſen“, ruft Boy. „helfen Sie mir!“
Da packt Peterſen mit ſeinen rieſigen Hän

den die junge Dame, und mit einem Ruck ſitzt
ſie vor Boy auf dem Sattel. Er nimmt ſie
behutſam in ſeinen Arm; mit der Linken hält
er die Zügel.

Jemand reicht ihm eine Wolldecke herautf.
„Gut einpacken!“ ſagt Peterſen. Und grüßen
Sie Jhre Mütter, Herr Rinken!“

Boy hüllt das Mädchen in die Decke. Dann
reitet er an, hinein in die flutende Dunkelheit
der Sturmnacht.

Als Boy am nächſten Morgen erwacht, iſt
es ſieben Uhr. Er duſcht und kleidet ſich haſtig
an. Draußen iſt ein lichtgrauer Tag, der
Wind kommt mit leichten Stößen und heult
noch ums Haus, doch die Gewalt des Sturmes
iſt gebrochen.

Boy geht ins Erdgeſchoß hinunter. Er
ſummt vor ſich hin. er iſt in ausgezeichneter
Stimmung. Jn der Küche trifft er ſeine Mutter.
Sie iſt allein ſie trägt eine große blaue
Schürze. Er küßt ſie herzhaft auf die Wange.
Mutter, wollen wir hier in der Küche früh
ſtücken

„Gern, mein Jung!“ Mutter Maren iſt
glücklich, wenn ſie mit Boy in der Küche früh
ſtücken kann. Es erinnert ſie an die alten
Zeiten als Boy noch ein Kind war. Damals
ſpielte ſich das ganze Leben in der Wohnküche
ab; die Gute Stube war nur für die Gäſte.

„Peter ſchläft wohl noch?“ fragt Boy.
„Der ſchläft doch immer bis neun. Muſi

kantkten und Leute vom Zirkus, die ſchlafen
immer lange. Das iſt ſo 'ne Künſtlermode.“
Mutter Maren werkt am Herd und kocht den
Kaffee. Eine Köchin iſt nicht mehr im Haus,
ſie iſt mit den letzten Kindern fortgegangen.



des Glaubens, die, wie es heißt, erſt kommen
kann und wird, wenn die Kirche zerſchlagen.

Heinrich von Halle als der Mann, der das
Buch Mechthilds bearbeitete und herausgab,
erſcheint uns aus den Anterſuchungen Dr. Hü
nickens ebenfalls als eine bedeutende ſchöpfe
riſche Perſönlichkeit, als einer der entſcheiden
den Geſtalter des deutſchen Geiſteslebens im
13. Jahrhundert, der auch wir Heutigen ver
pflichtet ſind. Beide, Mechthild von Magde
burg und Heinrich von Halle, ſind ſo aber auch
Beweiſe dafür, daß deutſcher Gkauben immer
wieder durchbrach durch alle Ueberfremdung.
Jhr Werk iſt r Rubbert über Mechthild
ein Stück dieſes deutſchen Glaubens der Reli
g des Blutes, wie re ſagt, der ſich

urch Jahrhunderte erhalten und bei Dichtern
und Führern aller Epochen unſerer Geſchichte
immer wieder durchgerungen hat.

Bernhard Thümmel.

Was iſt Takt?
Jm Dorfkrug ſaß am Sonntagabend Kalud

rigkeit mit ſeinem Nachbarn Lemke bei einem
wohlverdienten Glas Bier. Wie es ſo geht
das Trinken lockert die Zungen und die beiden
führten tiefſinnige Geſpräche, kamen vom Hun
dertſten ins Tauſendſte und endeten ſchließlich
bei allerlei Anſtandsregeln. „Jog, joa“, ſprach
Lemke nachdenklich, „Höflichkeit dat muß
man leernt hebben“.

„Joa!“ erwiderte Kaludrigkeit, „Höflichkeit
is veel, awer Takt, dat is veel mehr!“

„Ach watt!“ Der Nachbar nahm einen
großen Schluck, „Höflichkeit un Takt, wat
ſull da far e Andaſcheed ſönn? Höflichkeit iſt
daſſelwe wie Takt!“

„Nee, nee, Nachbar, da is ſchon een Unda
ſcheed!“

Und Kalüdrigkeit verfiel in ſchweres Nach
denken, wie er dem Nachbarn dieſen Unter
ſchied ſo recht klarmachen könnte. Auf einmal
hatte er es. Er erzählt ihm ein eigenes Er
lebnis:

Vor einigen Monaten war Kaludrigkeit in
der Stadt, beim Rechtsanwalt. Er kam ein
wenig früh, es war ſieben Uhr morgens, und
das Büro war noch geſchloſſen.

Ach was, dachte er, ſo lange, bis das Büro
aufgemacht wird, kann ich nicht warten. Und
entſchloſſen ging er eine Treppe höher, wo der
Anwalt ſeine Wohnung hatte. Zufällig ſtand
die Wohnungstür offen, Kaludrigkeit faßte
dies als eine Einladung zum Nähertreten auf
und ging in den langen Flur; links und rechts
waren Türen der Beſucher klopfte kurzer
Hand an eine von ihnen und öffnete ſie, ohne
ein Herein abzuwarten.

Aber ſein Schreck war groß, beinahe noch
größer als der Schrecken der Frau Rechts
anwalt, die gerade in der Bädewanne unter
der Brauſe ſtand und unverſehens einen un
bekannten Mann auf der Schwelle des Bade
zimmers erblickte. Sie verlor vor Angſt die
Sprache und ſchlug die Hände vor die Augen.
Indeſſen zeigte ſich Kaludrigkeit der Situa
tion gewachſen.

Er zog ſich raſch zurück; im Zurückgehen
aber ſagte er vernehmlich: „Oh, entſchuldigen
Sie man, Herr Rechtsanwalt!“

Dieſe Geſchichte erzählte er nun ſeinem
Nachbarn, und er fügte hinzu: „Siehſt, Nach
bar, dat is de Undaſcheed von Höflichkeit un
Takt! Dat ick ſeggt hebb: Oh, entſchuldigen
Sie man!“ dat wär Höflichkeit, awer dat ick
ſäd: Herr Rechtsanwalt' dat war Takt!“

Oskar G. Foerster.

Die grobe Arbeit macht Lina, das Mädchen
aus dem Dorf.

Es iſt warm und behaglich in der Küche.
Boy ſitzt am weiß geſcheuerten Tiſch und ſummt
vor ſich hin.

„Sie gefällt Dir wohl?“ fragt Mutter
Maren ſo nebenbei.

„Wer? Von wem ſprichſt Du, Mütter?“
„Jung von wem ſoll ich wohl ſprechen

Aus der Hanng machſt Du Dir ja nichts.“
„Jch kenne ſie noch nicht. Mutter.“
„Alſo. ich meine die vom Dampfer.“
„Ach ſo?“
„Jch hab' ſo den Eindruck, Boy, als gefiele

ſie Dir.“
Na ja.“
„Hübſches Mädchen.“
„Ob ſie hübſch iſt. Mutter, das mußt Du

ja wiſſen. Du haſt ſie doch ins Bett gebracht
„Boy, Du haſt manchmal ſo dumme Redens

arten ich verſteh' Dich nicht, wie Du ſo was
ſagen kannſt.“

Boy lacht vergnügt vor ſich hin und reibt
ſich die Hände. „Haſt Dich heute morgen ſchon
um ſie gekümmert, Mutter?“

„Doch, das hab' ich. Jch war vor ihrer
Tür. Sie nieſt nicht, und ſie huſtet nicht; es
iſt ganz ſtill drinnen. Jch hab' ihr geſtern
abend geſagt, ſie ſolle klingeln, wenn ſie was
wolle. Jhre Kleider und ihre Wäſche alles
iſt trocken und gebügelt. Aber Du ſollteſt Dich
um ihr Gepäck kümmern!“

„Will ich auch. Jch gehe gleich nachher zum
Dampfer hinunter.“

Mutter Maren iſt jetzt mit dem Kaffee
fertig. Sie ſetzt ſich zu ihrem Sohn an den
Tiſch, und das Frühſtück beginnt. Nach einer
Weile ſagt Mutet Maren: Ich verſtehe nicht,
warum ſie der einzige Fahrgaſt auf dem
Frachtdampfer war.“

„Jch auch nicht; aber das werden wir ja
noch herauskriegen. Wo iſt Onkel Tom?“

„Noch nicht geſehen, mein Jung.“
Boy wird unruhig. Schließlich ſteht er auf,

öffnet die Tür und pfeift ins Treppenhaus
hinein. Erfolglos. „Begreife ich nicht“, ſagt
Boy. „Er bleibt doch immer im Haus. Oder

Die Feinſchaligen
Eine Studie aus dem Alltag Von Maria ZiererSteinmüller

Tag für Tag ſtanden die beiden Hauſier
karren an der Platzecke neben der Anſchlag
ſäule. Der eine Obſtkarrenbeſitzer war kräftig,
rotwangig, hatte flinke Augen und Bewegun
gen. Der Blechſchild an der Wagendeichſel
zeigte die Aufſchrift: „Raver Gehrwolf“. Der
andere war klein und mager, und das Papier
ſchildchen an ſeinem Karren trug den Namen
„Friedrich Kurzmann“,

Schon jahrelang ſtanden die beiden Händler
nebeneinander, liebten ſich nicht und haßten
ſich nicht, aber jeder war rückſichtsvoll genug,
die Preiſe des andern auch nicht um einen
Pfennig nur herabzudrücken.

Jn Schaftſtiefeln und dicker Wolljacke, den
Kragen bis an die Ohren gezogen, ſtand der
Gehrwolf da, rückte querdurchſchnittene Blut
orangen guf ſeinem Obſthaufen augenfällig
zurecht, warf ſeine flinken Blicke den vorüber
gehenden Frauen, Arbeitern, Studenten und
Schulkindern entgegen und rief: „Gute Oran
gen wunderſchöne, zuckerſüße!“ Er wog ab,
wickelte n ein, ſtrich die Münzen in
ſeine Kaſſe und rief aufs neue: „Zuckerſüße!“

Friedrich Kurzmann verharrte ebenfalls
neben ſeinen Apfelſinen. Seine Früchte leuch
teten nicht matter in der Einförmigkeit der
Farben auf dem Platz. Der Verkaufspreisſtand nicht ſchlechter lesbar bei der Ware.
Trotzdem kamen faſt alle Käufer zu Gehrwolf,
angezogen von ſeinem marktſchreieriſchen
Mundwerk, von dem ſelbſtverſtändlichen und
ſicheren Gehaben. Kurzmann zog die Hände
nur ſelten aus den Taſchen, trat von einem
Fuß auf den anderen, ſchaute tiefſinnig zum
Nachbarn, der fünf Schritte neben ihm einen
regen Handel trieb, und murmelte: „Paßt alles
zuſammen das Wetter und das Geſchäft.“
Fiſchte dann der einfangende Blick des Gehr-
wolf ihm gar noch einen zwiſchen den zwei
Karren wählenden Käufer weg, ſo war ihm
das wie eine Jlluſtration zu ſeinen Betrach
tungen. Nur wenn vom Nachbarn ein eiliger
Käufer ab und zu ihm überſchwenkte, dienerte
er über ſeinen Obſtberg hinweg und wagte
ſogar mit keineswegs verſtecktem Blick auf
Gehrwolf die auflehneriſche Aeußerung: „Recht
haben Sie, Frau, wenn Sie bei mir einkaufen!
Wer ein Kenner iſt, kauft nur bei mir ich
hab die beſſeren, die Feinſchaligen!“

Doch es gab nicht viel Kenner.
„Jch muß auch leben, aber du ſcherſt dich

nicht darum“, ſagte er einmal aufbegehrend
nach Feierabend zum Nachbar.

Gehrwolf meinte: „Du taugſt nicht zum
Kaufmann. Stehſt da und ſinnierſt! Wärſt
ein Advokat geworden oder ſonſt was!“, und
er ſchloß die Kaſſe ab, ſchob den Reſt der Waren
auf dem Karren zuſammen und betrachtete den
faſt noch wollen des Nachbarn Jm Bewußt
ſein ſeiner Tüchtigkeit, ſiegesgewiß und zufrie
den gab er den wohlmeinenden Rat: „Du mußt
dich mehr rühren! Spektakel muß man machen,
ſonſt ſieht dich kein Menſch!“

Und der andere dagegen: „Nicht jeder hat
ein Maulwerk wie du! Aber wer bei mir
kauft, bleibt mir auch, weil ich die Feinſchali
gen, die Beſſeren hab!“

„Da kommſt du ſchlecht dabei weg“, ſpottete
Gehrwolſ, „von außen her muß die Sache
etwas gleichſehen, wenn auch nichts dahinter
ſteckt! Was ſchert mich das, ob einer, der heut
kauft, morgen nicht wieder kommt. Morgen
kommen andere!“

Kurzmann ſchob die Achſeln hoch, liebkoſte
mit froſtiger Hand eine Feinſchalige und
wünſchte hilflos, wie er ſich manchmal fühlte,

den Nachbarn mit dem Karren und Mundwerk
und der ſelbſtverſtändlich ſiegenden Miene zum
Teufel.

Eines Tages ſtand Kurzmann allein am
Platz, konnte es nicht glauben und ſchaute
immer wieder die Straße hinab, ob der Nach
bar nicht, ſchwer an ſeinem Karren ſchiebend,
um die Ecke komme. Auch die folgenden Tage
blieb es ſo. Und es war merkwürdig nach
wie vor kauften wohl ſeine Stammkünden bei
ihm ein, jedoch kaum ein Zufallskunde mehr
kehrte ſich ſeinem Wagen zu, trotzdem der Nach
bar ihm das Feld nicht ſtreitig machte. Es
dünkte ihm ſogar, daß es während Gehrwolfs
Anweſenheit auch um ſeinen Karren leben
diger geweſen ſei. Es war, als habe nicht nur
die Geſchäftstüchtigkeit des Gehrwolf die Kun
den herbeigezogen, ſondern auch die verdoppelte
Leuchtpracht der Früchte auf zwei Karren, als
renne die Menge ſtets lieber zur Menge. Und
Kurzmann ſeufzte fröſtelnd, verdroſſen und
auf dem Platze einſam: „Es möcht zwar einer
den andern auffreſſen, aber allein iſt es auch
nichts!

Eines Morgens ſah er den Gehrwolf wieder
die Straße herauffahren. Als der friſchbeladene
Karren den Randſtein emporhopſte, fragte
Gehrwolf: „Jetzt biſt du wohl froh geweſen,
daß ich krank war? Jetzt haſt du wohl in
zwiſchen reich werden können!“

Da wiegte Kurzmann den Schädel und er
widerte: „Mir kann es gleich ſein, ob du neben
mir ſtehſt oder nicht. Wer dein grobſchaliges
Zeug kauft. mag meine Feinſchaligen nicht und
umgekehrt.“

Und Gehrwolf halbierte ſeine Blutorangen,
rieb Granatäpfel ab, ſchob ſie in das rechte
Augenmerk, war wieder ganz und gar der
Marktſchreier, die Ellbogenkraft, die ſuggeſtive
Gewalt, welche die Maſſe dicht neben der fein
ſchaligen Frucht braucht.

Welancholiſche Pointe
Von Hans Riebau

Die Blätter fallen. Der Wind wirbelt am
Boden entlang. Weiße Segelboote werden in
ſchmutzige Schuppen verſtaut, Motorräder in
Petroleum und Golfanzüge in Mottenpulver
getaucht. Es iſt Herbſt.

Jn der Veranda des „Hotel Forſthaus“
ſitzen drei Herren und ſtarren durch die Scheiben.
Was tun die drei Herren, mitten im Herbſt,
im Forſthaus

Ein Regenſchauer praſſelt herunter. „Er
zählen Sie doch etwas, zum Teufel“, ſagte
Peterſen und klopfte die Pfeife aus.

„Jm Herbſt“, ſeufzte Makwatt, „im Herbſt
fallen mir nur traurige Geſchichten ein. Der
ganze Sommer, das ganze Jahr ſcheint nur
ha melancholiſchen Dingen beſtanden zu
aben.“

„Und wenn ſchon“, zuckte Pünſch, der
Bankier, die Achſel, warum ſoll es keine
Melancholie geben? Jſt nicht jedes Erlebnis,
das wir zum Totlachen finden, eine traurige
Angelegenheit, wenn es vom Standpunkt des
belachten Opfers angeſehen wird? Sind
nicht alle die angeblich ſo luſtigen Typen, Seri
niſſimus, Adamſon, Federmann oder wie ſi
alle heißen, im Grunde beklagenswerte Ge
ſchöpfe? Und ſind nicht die Hofnarren der
Vergangenheit und die Clowns der Gegen

ſollte er auf. ſeine alten Tage Kaninchen
jagen?“ Er geht auf den Steinhof hinaus
und pfeift. Der Hund meldet ſich immer
noch nicht.

Als Boy Ums Haus herumgeht, ſieht er
plötzlich den Pudel. Der ſitzt vor einem Fenſter
des Erdgeſchoſſes, blickt zu ſeinem Herrn hin
über, wedelt mit der Rute, rührt ſich aber
nicht. Es iſt das Fenſter, hinter dem die fremde
Dame ſchläft.

Boy ſchüttelt den Kopf. Er lockt den Hund,
aber Onkel Tom bleibt, wo er iſt Boy
kommt in die Küche und erzählt den Vorfall.

„Nu guck einer an“, ſagt Mutter Maren,
„wie ſo'n Tier ſich doch alles gleich merkt!“

„Wie meinſt Du das
„Na: Onkel Tom war doch mit im Zimmer,

als ich ſie zu Bett brachte, und ſie hat ſich
mächtig mit dem Hund abgegeben hat ihn
geſtreichelt und hat ihn geknutſcht; ſie konnte
ſich gar nicht von ihm losreißen. Das merkt
ſich ſo'n Köter.“

„Verliebt, meinſt Du? Jſt er nicht zu alt
dafür

„Jetzt hör aber auf, Boy! Das iſt doch ein
Hund und kein Menſch!“

„Onkel Tom iſt faſt wie ein Menſch,
Mutter!“ Sie frühſtücken weiter. Boy ſchmunzelt
dauernd vor ſich hin.

„Das ſcheint Dir alles ſo zu paſſen?“ fragt
Mutter Maren endlich.

„Stimmt. Es iſt großartig. Erſt ſtrandet ein
Schiff, dann holen ſie eine junge Dame an
Land. Und die junge Dame iſt jetzt bei mir,
in meinem Haus. Und hübſch iſt ſie auch. Du
weißt ja: Für Damen hab' ich mich nie inter
eſſiert. Du warſt immer meine einzige Liebe.
Außerdem hatte ich nie Zeit. Aber jetzt, wo ich
Ferien habe, wo ich überhaupt nicht weiß, was
ich mit meiner Zeit anfangen ſoll, da hab' ich
das Recht, mich mal für eine junge Dame zu
intereſſieren. Und dunkelhaarig iſt ſie auch!“

„Jch denke, Du warſt immer für die
Blonden

„Ganz und gar nicht.“
Mutter Maren ſeufzt. Das ſind alles ſo

Redereien! Es iſt auch nicht das Mädchen, es

iſt auch nicht, weil ſie dunkel iſt nein, der
romantiſche Kram paßt Dir eben in. Deinen
Sinn. So, jetzt weißt Du's!“

„Jch bewundere Deinen Scharfſinn, Mutter Boy beugt ſich über den Tiſch und blickt
ihr lächelnd in die Augen. „And jetzt will ich
Dir mal etwas ſagen, und wenn Du's auch
nicht hören willſt. Eigentlich und von Rechts
wegen gehört ſie mir dieſe Perſon. Hab' ich ſie
mir nicht vom Strand geholt? Alles, was der
Jnſelfrieſe auf dem Strand findet, das gehört
ihm. Das iſt Urrecht, Mutter!“

Mutter Maren ſtarrt ihn entſetzt an:
„Jung, Du biſt wohl verrückt geworden

„Wieſo? Du meinſt, die alten Strandrechte
hätten keine Gültigkeit mehr? Na ja, ſie ſind
re Aber es gibt Geſetze, die man nie
mals beſeitigen kann die haben ſich allzu tief
in die menſchliche Seele eingegraben. Wir
Frieſen haben immer unſeren eigenen Kopf
gehabt. Stimmt es, Mutter?“

„Anſinn! Strandgut, ſagſt Du? Es iſt doch
'n lebendiger Menſch! Was meinſt Du über
haupt mit all Deinen albernen Redensarten?
Das iſt ja hirnverbrannt!“

Boy lehnt ſich behaglich in ſeinem Stuhl
zurück. „Das iſt es auch. Mutter! Es war eben
nur ſo ein Einfall von mir!“ Und er ſchmunzelt
weiter vor ſich hin

Eine halbe Stunde ſpäter reitet er im
Schritt über die Dünen Der Himmel wird
klarer; der Wind hat ſich gedreht er bläſt jetzt
aus Südweſten. Boy trabt an. Er biegt um
die große Wanderdüne; in dieſer Richtung
muß das Wrack liegen. Er ſtopft ſich ſeine kleine
Pfeife. Als der Tabak brennt, reitet er den
Dünenhang hoch.

Plötzlich liegt unter ihm die See. Und zum
erſtenmal ſieht er den geſtrandeten Dampfer
im Tageslicht, allerdings aus einiger Ent
fernung. Es iſt Ebbe, die See ſtark zurück
gngen Das Wrack hat genau die gleiche
age wie geſtern abend. Es liegt nur wenig

auf der Seite, ſchräg mit dem Heck in die See
hinein, mit dem ſpitzen, hohen Bug auf dem
trockenen Sand. Eine matte Brandungswelle
ſtiebt am Heck hoch. Vom Bug hängt eine

wart, wenn ſie ihre Rolle richtig und gut
ſpielen, geradezu tragiſche Geſtalten

„Wozu philoſophieren“, ſagte Peterſen
ärgerlich und legte die Pfeife weg, „erzählen
Sie doch!“

„Jch wollte gerade anfangen“, lächelte
7 „Jm Juni vorigen Jahres war ich in

amburg. Jmmer, wenn ich in Hamburg bin,
mache ich einen Bummel durch die Hafen
kneipen. Jch ſaß alſo in einem Keller, der be
ſtimmt nicht als Attraktion für die Fremden
edacht iſt. Allerlei Leute ſaßen da herum.
wiſchen den Männern aber ein Mädchen, dashier offenbar nicht am richtigen Ort war, jung

war ſie und Nun, kurz und gut: das
Mädchen warf mir einen Blick zu, ich warf den
Blick zurück. Sie ſetzte ſich an meinen Tiſch.
Die Gäſte an den Nebentiſchen machten Iange
Hälſe. Nicht ohne Grund. Denn plötzlich kam
ein Mann herangeſchlendert, der es war
wie in einem amerikaniſchen Film ein
Auge verbunden hatte. „He!“ ſagte er, guckte
das Mädchen an, guckte mich an. Eine Sekunde
ſpäter flog der Tiſch um, die Gläſer gingen in
Scherben, ein Meſſer blitzte.

Da erloſch das Licht. „Come!“ flüſterte
eine Stimme. Jch kam und ließ mich führen.
Als ich auf der Straße ſtand, ſagte ich: „Danke
ſchön. Wie heißen Sie?“

Der andere, ein engliſcher Matroſe, ant
wortete nicht.

„The name?“ fragte ich.
„Fifton“, ſagte der Matroſe, „William

Fifton
„Das iſt ja eine aufregende Geſchichte“,

brummte Peterſen, „aber

„Oh bitte“, fuhr Pünſch, der Bankier, fort.
„Die melancholiſche Pointe iſt durchaus noch
nicht da. Jch hatte das Erlebnis, das blitzende
Meſſer und den einäugigen Mann faſt ver
n als ich das war im Auguſt in der
Zeitung las, daß William Fifton in Hamburg
in einer übelberüchtigten Kellerkneipe einen
Menſchen ſchwer verletzt hatte.“

„Jmmerhin“, dachte ich, „er hat mir das
Leben gerettet“. Jch erkundigte mich bei dem
zuſtändigen Gericht und beauftragte einen her
vorragenden Anwalt mit der Verteidigung
Fiftons. Der Verteidiger überzeugte das Ge
richt, daß Not wehr vorgelegen hatte. Fifton
wurde freigeſprochen.

Auch das hatte ich faſt vergeſſen, als ich
vor ſechs Wochen erſt Fifton auf dem Ham
burger Hauptbahnhof traf. Er erkannte mich
ſofort.

„Wiſſen Sie eigentlich“, fragte ich auf eng
liſch, „wer Jhnen damals den berühmten Ver
teidiger beſtellt und bezahlt hat?“

„Verteidiger?“ lachte der Matroſe. „Für
mich? Jch verſtehe Sie nicht“.

„Aber das Gericht hat Sie doch frei
geſprochen“, ſagte ich, „Sie müſſen ſich doch er
innern

„Jch war nie vor Gericht“, ſchüttelte der
Matroſe den Kopf, „und nie angeklagt..“

„Sie ſind doch Fifton?“ flüſterte ich.
„Nein“, ſagte der Matroſe.
Der Bankier machte eine Pauſe. Der

Regen praſſelte, und der Herbſtwind fuhr um
das Haus. „Alſo eine Verwechſlung“, nickte
Peterſen und klopfte die Pfeife aus, „das iſt
wirklich eine durch und durch herbſtliche und
melancholiſche Geſchichte.“

„Sie iſt noch nicht zu Ende“, fuhr Pünſch
fort. „Wer iſt denn aber nun Fifton? fragte
ich weiter. Sie haben mir doch damals den
Namen genannt, und ich habe ihn mir ſofort
aufgeſchrieben!“

„William Fifton!“ ſagte der Matroſe, ohne
mit der Wimper zu zucken, das iſt der Ein
äugige, der Sie damals hat erſtechen wollen.

Strickleiter herunter. Man hat alſo die Ver
bindung zum Land bereits aufgenommen,

Boy bringt ſein Glas vor die Augen und
entziffert Namen Und Heimatshafen des
Dampfers: „Adrian de Höff, Anvers“. Ein
Belgier alſo, vielleicht achttauſend Tonnen
groß, aus Antwerpen. Ein gutgebautes, an die
zehn Jahre altes, auch gutgehaltenes Schiff
Schade! Es liegt ſehr hoch auf dem Strand,
es wird wohl kaum zu bergen ſein.

Boy reitet den Hügelhang hinab. Vom
Strand aus betrachtet er nochmals die Lage
des Schiffes. Er gewahrt auch, daß weit
draußen auf der See ein Hochſeeſchlepper
dampft. Man ſcheint alſo doch verſuchen zu
wollen, das Wrack bei der nächſten ſtarken
Flut. vielleicht auch erſt bei einer Springflut,
an die Troſſen zu nehmen.

Boy reitet gemächlich über den Strand und
ſteigt. in der Nähe des Dampfers aus dem
Sattel. Ein paar Seeleute lauern oben an der
Reling. Boy winkt ihnen zu und ruft hinauf
e möge herunterkommen und ſein Pfer

alten.
Wenige Minuten ſpäter iſt er an Bord

Ein junger Schiffsoffizier empfängt ihn. an
mißfällt der Mann: Er hat die Mütze ſchie
auf dem Kopf, ſeine Miene iſt mürriſch un
abweiſend. Er murmelt etwas zwiſchen denZähnen; Boy verſteht kein Wort, vielleicht iſt
es Walloniſch.

Boy ſpricht ſein flüſſigſtes Franzöſiſch: t
wünſche den Kapitän zu ſprechen; es handi
ſich um die junge Dame, die man heute nach
an der Hoſenboje an Land geſetzt habe.

Nun muſtert der junge Offizier den W
ſucher auf eine höchſt unangenehme un
ſpöttiſche Art. Und er antwortet der Kapitä
ſei nicht anweſend; er ſei nach Weſterlan
hinübergefahren, um mit dem Vertreter 36
Bugſierreederei zu verhandeln, die das t
ſchleppen übernehmen wolle. Er, als 5
Steuermann. vertrete den Kapitän. Wer
Monſieur etwas Beſonderes vorzubringe
habe, ſo ſei er bereit, ſich dies anzuhören. Mon
en möge, wenn er wolle auch bei ihm ein
reten. Fortſetzung folgt
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Unsere HELGA ist angekommen

Wans Qransee u. Frau

Halle (Scole), den 14. Oktober 1937
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Johannes Gehrke
Gertrud Gehrke

geb.

Vermählt e
Leipzig N a22, den 18. Oktober 1987
Pariser Strase s
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HalleSaale, Lafontaineſtraße 21
z. Zt. Aniverſitäts Frauenklinik

C

O
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Wir geben die Geburt einer ge
enole ſunden Tochter in dankbarer

K Freude bekannt
Dozent Dr. Friedrich klages
u. Frau Gretel geb. Schliephake

Berlin G W 87
Altonger Straße 12

C

Dr. sc. nat. Hartmut Wiehr
Ruth Wiehr geb. Sommer

J

Gold schmie

SCHWVER VERSILSERT
NICHTROSTENDER STAHI

im Spezxial-Bostockhaus

IUWELIER TITTEIL
HALIE (S.), SCHMEERSTRASSE 12

Eigene Goldschmiede-Werkstatt
Eigene Gravier-Werkstatt

Frelsertund gut
kaufen Sſe sämtliche

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez. -Geschäft

H. Schnes nacht

Sr. Stolnnstr. 84
Segründetis s
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de meister

Wieleschöne Taschen

16. Okt. 1937 HalleSaale 13.50 15. 17.50 19. 22.

Vermählite c. 200 halten Wir für Sie bereitPuppenwagen UnterarmtaschenErstklassiges SaffianlederKirchnerſtr. 21 pu penbauernwa e e mit Goldbügel D.upnemwauernwagen mit Silberbügel S. S
ber Auswahl.

München
Franz Josefstraße 7

7 Jihre Vermählung geben beRannt
Wirtschaftstreuhänder

Jost Holzapfel und Frau
Hedda geb. Bretschneider

Halle
Richard Wagnerstr. 48

Ihre Vermählung zeigen hiermit an

Dr. med. Horſt Denecke

Urſula Denecke e. Orasdo

Greiz, Thür. Landeskrankenhaus, 15. Okt. 1937

Kinderwaogen,
Korbwaren oller

ferner Puppenbetten,
sportwagen, Puppen in sehr gro-

Alle Artikel können gchon ſetzt
972 geringe Anzoh

eihnochten zuröckgestelltwerclen

Korb-Lühr, Halle-5.
Das grobe Speziolgeschäft für

KLEIN-
BAN

Puppen Nappaleder, Kodakform 14. SO
Besorqungstaschen

in g bis Alleinverkaut Borken-Schweinsleder mit
Karl Prelsen Goldbügel 11.80
e rte ur. Begehlen Sle bittee e n l Werke Ia unser Taschenfensterl

Art. Büromasechinenaller Art
ſhomaslusstr. 16

Fernruf 25353 45

Am Mittwoch verſtarb unerwartet unſer
Arbeitskamerad

Egon Kernchen
im 36. Lebensjahr.
Seit 15 Jahren gehörte der Verſtorbene unſerem Mit

Tief erſchüttert ſtehen wir an der
Bahre des ſo plötzlich aus dem Leben geriſſenen und
von uns allen geſchätzten Menſchen und pflichttreuen

Sein Andenken werden wir ſtets in

arbeiterkreiſe an.

Kameraden.
Ehren halten.
Halle (S.), den 15. Oktober 1937.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Mitteldeutſchen Landesbank, Filiale Halle

lieber
ans Moucke

Ingeborg Mucke
geb, Gericke

Vermählte Familienanzeigen

Berlin-Tempelhof, 16. 10. 37 gehören
Gonfermannstrabe 34 in die M 3

Am Donnerstag, dem 14. Oktober,

Habe mein Büro für
Verwaltung Buchtührung I Steuerberatung

von Große Steinstraße 51 nach

Zinksgartenstr. 7!
verlegt

WilhelmhHaberland, Halle 5.

Nähe
Hauptpost

verſchied nach
kurzem Krankenlager der Bierfahrer

Otto Poſchke
im 59. Lebensjahre.

mſſchig wie gas weſſ' VN7“
kauft 8portartikel nur bei ch nee!

Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen Mit
arbeiter und Arbeitskameraden, der allen ihm über
tragenen Obliegenheiten ſtets mit beſten Kräften
nachgekommen iſt und ſich deshalb allgemeiner Be
liebtheit erfreut hat.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren
und wünſchen ihm Frieden.

und. Schiller ſecler Art
gut und billig bei

S Alfred u c nnur Königstr. 95 Ruf 23668
(neben Apofheke des Waisenhauses)

Betriebgführer und Gefolgſchaft ederder Freyberg Brauerei Schlafzimme en e we
Cowch 99.-, 89.-, 79.-, 69 Volksgenosse

n gehön in igünst. Teilelg. Halle, Gr. Märkerstr. s

bei Sodbrennen und Maqensäure

Kaiser Nafron
hilft dem ſagen

ſsen gut vertragen
e

festtaqs Spe

Teelöffel auf 1 Glas Wesser

Anzelgen-
Manuskripte
Aestlich Acheeiben!

Sie vermeiden im
eigenen Interesse

Irrtümer!

Behaglichkei
u. heitere stimmung

erreichen Sie mitSpeisezimmer
von uns gekauft

i sehen Sie sich diese
mal unverbindlich anGebr. Jungbiut

e 37e ln eenenen,

Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Steuermahnung
an 11. und 15. Oktober 1937 waren
ällig:

Grundvermögenſteuer nebſt Zuſchlag,
Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer,
Kanalbenuützungs- und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für Oktober 1937,

Schulgelder für die ſtädtiſchen
Schulen für Oktober 1937,

m men iten en für September

Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für
September 1937,
gen deſtener für Oktober Dezember

An die Zahlung wird hiermit er
innert. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne
weitere Mahnung gebührenpflichtig
beigetrieben. Der Oberbürgermeiſter.

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, dem 16. Oktober 1937,
10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

3 Schreibmaſchinen (Continental,
Royal), 1 LeimOfen, 1 Klavier,
Möbel u. a. SAnſchließend an Ort und Stelle:
1 Schaufenſtereinbau.
Ort und Stelle werden in der Ver

kaufsſtelle bekanntgegeben.
Dietrich Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachung
In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 278

bei der Obſtbaugenoſſenſchaft Müllerdorf und Umgebung,
eingetragene Genoſſenſchäft mit beſchränkter Haftpflicht,
Müllerdorf, eingetragen worden: Die Genoſſenſchaft iſt
auf Grund der S 2, 3 des Geſetzes über die Auflöſung
und Löſchung von Geſellſchaften und Genoſſenſchaften
vom 9. Oktober 1934 gelöſcht.

Halle (Saale), den 9. Oktober 1937.
Das Amtsgericht.

ßipchliche Nachrichten

für den 21. Sonntag n. Trin., den 17. Oktober 1937
u. L. Frauen: 10 Haſſe, 18 Kawerau; Dienstag 20

(B) Ev. Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15, Kawerau,
St. Ulrich: 10 Feſt (G) d. Ev. Bundes, Thiede, 18
Ruhmer, 20 Feſtvortrag v. Ev. Bund, Pfr. Maßler, Pfr.
Dr. Schneider; Kirche geheizt! Freitag 20 (B) Kl. Brau
hausſtraße 26. St. Ulrich Oſt Gem.Haus: 10 Ruhmer.
St. Moritz: 8 Moebius, 10 Keller; Dienstag 20 (B)
Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital 834 Keller.
Dom (ref. Gem.): 10 Wind, 18 Lang; Dienstag (B)
Mitte, Lang. Laurentius: Wegen baulicher Veränderung
geſchloſſen; Dienstag 18 (B) Hannabund. Stephanus:
Sonnabend, 16. 10., 2014 Wochenſchlußandacht, Hoppe (A)
Sonntag 10 Duda, 18 Foertſch (A). St. Georgen:
10 Uſener, 17 Uehler; Montag 20 (B) Gem.-Haus,
Hellmann. Blindenanſtalt: 10 Hellmann. Am Ge
ſundbrunnen: 9 Giſeke (m. Sprechchorfeier z. Einführung
i d. Winterarbeit d. Frauenhilfe); Donnerstag 20 (B).
Paulus: 10 Dombrowski (40. Jahresfeſt d. Frauenhilfe),
17 Lengz, 1914 Jahresfeſt d. Frauenhilfe; Dienstag 20 (B)
Dombrowski. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch
2014 (B) Schroeter. St. Johannes: 10 Schellbach, 18
Pleßke (A) Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Str. 28,
Schellbach; Mittwoch 20 (B) Gem.Haus, Manteh;
Donnerstag 20 (B) Gem.Haus, Gueingzius. Luther:
10 Roenneke. Leuchtturm: Mittwoch 20 (B) Hoppert.
PaulRiebeck-Stift: 10 Hoppert. Ev. Stadtmiſſion:
Dienstag 204 (B). Alters und Pflegeheim: 10 (G)
Löter. St. Bartholomäus: 10 Brachmann, 18 Roenneke;
Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 Dewerzeny.
St. Briccius: 10 Hohn; Sonntag 14 bis 19 Baſar i. Gem.
Haus. Magdalenenkapelle: 10 Brachmann. Franckeſche
Stiftungen: Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht, 10 gr.
Haus (G). Klinikkapelle: 105 Meyer (A). Diemitz:
912 (G) Herold.

QUALITIATS- S S L
in schönen Stilzimmern
nd in neuzeitl. Formen

„Rennert
Kickel Hoffmann Str. 5

n
Berdunkeln
Kartonagenfabrik
Hild, Raffinerie
ſtr. 31. Ruf 22 864

in Qualität und Preis
ein Leistungsbeweis!

Dieser jugendliche, flotte
Mantel aus gutem Boucle
oder Velour auf Steppfutter,
Kragen mit aparter Biesen-

Dieser modische Mantel,
aus Bouclé- Diagonal, auf
Steppfutter, mit ſchönem
groß. PelsRragen Rostet nur

stepperei, besetzt mitFehschweif oder Biberette 19 75
RM. R23

Bee Secuecie
Das Kaufhaus für alle in Halle



Schaffende ſammeln
Schaffende geben!

Am 16. und 17. Oktober wird die erſte
Reichsſtraßenſammlung für das WHW. durch
geführt. Wie im Vorjahre iſt die DAF. die
Trägerin der erſten Sammelaktion. Die Ob
männer und Walter der DAF., die Warte der
NSG. „KdF.“ Betriebsführer und Vertrauens
männer wenden ſich in dieſen Tagen an alle
deutſchen Menſchen mit der Parole: „Schaffende
ſammeln Schaffende geben.“

Beleuchtungen GummiBieder

Magdeburg. (Referentfür die Alte
Garde“.) Gauleiter und Reichsſtatthalter
Jordan hat den SA.Standartenführer Pg.
Hermann Fiſcher, DeſſauRoßlau, zum Refe-
renten der „Alten Garde der NSDAP. be
rufen. Jhm obliegt die Aufgabe, Geſuche und
Anträge von Parteigenoſſen der „Alten Garde“
entgegenzunehmen und laufend den Gauleiter
darüber zu unterrichten.

Magdeburg. (Befördert.) Der Kom-
mandeur der Panzerabwehrabteilung 13 in
Magdeburg Major v. Holtzendorff, iſt
zum Oberſtleutnant befördert worden.

Wärm flaſchen e. ne GummiBieder

Magdeburg. Radfahrer überfah-
ren) Einem Laſtkraftwagen kam ein Rad
fahrer entgegen. An dem Eingang „Danziger
Dorf wurde der Radfahrer von dem Laſtkraft
wagen erfaßt, zu Boden geriſſen und über
fahren. Er erlitt tödliche Verletzungen.

Staßfurt. (Töd lich abgeſtürzt.) Der
Poſtenführer Auguſt Koch der bei einer
hieſigen Firma beſchäftigt iſt, iſt auf ſeiner
Arbeitsſtätte in Berka, wo von der Firma
Bauarbeiten ausgeführt werden, mehrere
Meter tief abgeſtürzt und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Schleuſingen. (Von einer Loko
motivetotgefahren.) Auf einem Lade
gleis der Bahnanlagen wollte der 75 Jahre
alte ſchwerhörige Rentner F. Drößmar
vom Güterwagen heruntergefallene Koksſtücke
ſammeln, als ſich eine Lokomotive näherte und
e tet erfaßte, der tödliche Verletzungen
erlitt.

NACHRICEITEN Aus en SAALKEREIS. Tagdeburger 24-standen- Uhr

16 öffenkliche Kundgebungen im Saalkreis

Montag, 18. Oktober, finden in folgenden
Orten des Saalkreiſes öffentliche Kund-
gebüngen mit dem Thema: „Europas Kampf
gegen Weltbolſchewismus und internationales
Judentum“ ſtatt: Lebendorf, Gaſthaus Leben
dorf; Könnern, Gaſthaus „Goldener Ring“;
Seeben, Gaſthaus Glaſer; Teicha, Gaſthaus
Gottſchalk; Nauendorf, Gaſthaus Trautmann;
Löbejün, Gaſthaus „Schützenhaus“; Dölau,
Gaſthaus „Heidekrug“; Diemitz. Gaſthaus Lenk;
Ammendorf, Gaſthaus „Goldener Adler“;
Mötzlich, Gaſthaus Meye; Gröbers, Gaſthaus
Rennert; Büſchdorf, Gaſthaus Modler; Wettin,
Gaſthaus „Kl. Schweizerling“; Wörmlitz, Gaſt
haus Wörmlitz; Nietleben, Gaſthaus „Zum
Stern“, Lettin, Gaſthof Wiedemann. Sämtliche
Verſammlungen beginnen pünktlich 20 Uhr.

Führerkagung der Saalkreis HJ.

Morgen, Sonntag, wird der Bann Saal-
kreis (394) in Gemeinſchaft mit dem Jung-
bann, dem BDM.-Untergau und dem Jung-
mädeluntergau ſeine diesjährige große Führer-
tagung als Vorbereitung der Winterarbeit ab
halten. Als Tagungsort wurde das Junavolk
heim auf der Nachtigalleninſel gewählt. Neben
dem Führer des Bannes Saalkreis (394),
Unterbannführer Karl Weitz, der die Richt-
linien für die Arbeit im Winterhalbjahr klar
legen wird, ſprechen als Vertreter des ver
hinderten Kreisleiters Wellmann der Kreisob-
mann der DAF. Pg. Wisgalla. ſowie
Bannführer Dr. Schlinke von der Gebiets-
führung der HJ. zu der mittleren Führerſchaft
aller HJ.-Gliederungen des Saalkreiſes.

Bei dieſer Gelegenheit wird die neue
Führerin des Jungmädeluntergaues 394, Jung-
mädelringführerin Elfriede Tretbar, ein
geführt, die an Stelle der ausſcheidenden
Ringführerin Gretel Reiband die Führung
der Jungmädel im Saalkreis übernimmt. Der
Nachmittag iſt für Sonderbeſprechüngen der
einzelnen Gliederungen beſtimmt.

Dölau. (Winzerabend.) Am Tage des
deutſchen Weines treffen ſich ſämtliche Forma
tionen zu dem von der NS. Gemeinſchaft
„Kraft. durch Freude ausgeſtalteten Winzer
abend, der als Kameradſchaftsabend die Ver
bundenheit mit ſämmtlichen Organiſationen zum
Ausdruck bringen ſoll. Neben Leipziger

Künſtlern wirken hieſige Geſangvereine bei der
Ausgeſtaltung des Abends mit. Der Abend
wird im „Heideſchlößchen“ durchgeführt.

Dölau. (Pg. Rohkrähmer ſpricht.)
Montag, 18. Oktober, wird der Propaganda
feldzug mit einer großen öffentlichen Kund-
gebung im „Heidekrug“ eröffnet. Es wird
Aufklärung über die Frage „Weltbolſchewis
mus und internationales Judentum“ gegeben.
Es ſpricht der im nationalſozialiſtiſchen Kampfe
bekannte Gauredner Pg. Rohkrähmer.

Döllnitz. (Seit 125 Jahren Fami-
lienbeſitz.) Der Landſchaftsrat und Ritter
gutsbeſitzer Adolf Goedecke wird, wie bereits
mitgeteilt, am 17. Oktober 80 Jahre alt. Die
Familie Goedecke hat den Familienſitz Döllnitz
ſeit 125 Jahren inne. Die jetzt auf dem Gute
lebenden Enkel des Jübilars ſind die fünfte
Generation. Goedecke trat 1881 in die väter
liche Wirtſchaft ein und hat ſie erſt mit ſeinem
Vater zuſammen geführt, dann allein und jetzt
mit ſeinem älteſten Sohn. 1906 kaufte er das
Rittergut Zſchepen bei Delitzſch hinzu, um
auch für ſeinen zweiten Sohn einen landwirt-
ſchaftlichen Betrieb zu haben. 1910 wurde er
in die Landſchaft berufen als Landſchafts
depütierter. Anfang des Krieges wurde er
Mitglied des Direktoriums der Landſchaft bis
1934. Jn allen Schichten der Bevölkerung hat
er ſich viele Freunde erworben. Manche Ge
folgſchaftsmitglieder ſind ſeit 50, ja 60 Jahren
in ſeinem Betrieb tätig. zehn ſtehen ſeit über
30 Jahren bei ihm in Arbeit. Von den rund
40 Werkwohnungen ſind ſechs mit alten
Arbeitsinvaliden beſetzt, alles Beweiſe eines
ausgezeichneten Verhältniſſes zwiſchen Be
triebsführer und Gefalgſchaft.

(Pg. Dr. Grahm an n
ſpricht Montag. 18. Oktober, 20.30 Uhr,
findet eine öffentliche Verſammlung der
NSDAP.Ortsgruppe im Geſellſchaftshaus
(Fritz Lenk) ſtatt. Es ſpricht Pg. Dr. Grah
mann (Halle) über „Weltbolſchewismus und
internationales Judentum“.

Diemitz.

Nauendorf. (Das geht jeden an. Am
Montag, 18. Oktober. ſpricht im Traut-
mannſchen Saale 20.15 Uhr in einer öffentlichen
Verſammlung Gauredner Pg. Köhler über
„Weltbolſchewismus Jnternationales Juden
tum“. Der Eintritt iſt frei.

Magdeburg. Dem Magdeburger Otto Georg
Wolff, von Beruf Dekordteur, iſt es nach
langjähriger Arbeit gelungen, eine „24Stun
denUhr“ zu erfinden, die das Problem des
Anzeigens der Zeit von 1——24 Uhr auf prak
tiſche Weiſe löſt und im Gutachten amtlicher
Stellen als wertvoll und brauchbar bezeichnet
wird. Oberbürgermeiſter Dr. Markmann
hat ſich für eine tatkräftige Förderung der Er
findung eingeſetzt, die die offizielle BezeichnunMagdeburger 24StundenUhr“ erhalten ſo
Der mittelloſe Erfinder fand nicht nur die
Unterſtützung der Stadt, ſondern auch der
Parteiſtellen, ſo daß ſeine Erfindung geſetzlich
geſchützt werden konnte.

Mag es frieren!

Das alzeit 9 scl und
Rennforth-Polar-Winterautoöl

et ein zuverlssslger Winterschotz für den Motor

C. V. Pabet, Halle (S. Ainereist inpert Checeede ad

Die „Magdeburger 24-Stunden-Uhr“ hatſtatt eines Fiffernblattes deren zwei. Auf
dem unteren ſtehen die Zahlen von 1-—12 und
daneben von 13—24, das obere iſt mit zwölf
kreisrunden Ausſchnitten verſehen, die jeweils
die Zahlenreihen 1 12 bzw. 13-24 freigeben.
Steht der Zeiger auf 12.59 Ahr, ſo dreht ſich
das untere Blatt ſelbſttätig und gibt die
Zahlenreihe 13-—24 frei. Um 1 Uhr dreht ſich
das Blatt wieder zurück, ſo daß wieder die
Zahlen von 12 zu leſen ſind. Darüber hin
aus hat Wolff auch eine Zuſatzmechanik er
funden, die es ohne große Koſten ermöglicht,
auch alte Uhren in „24Stunden-Uhren“ um
zuwandeln, und zwar ſämtliche Uhrentypen
von der Turmuhr bis zur Armbanduhr.

S

Nordhauſen. Deutſche Farmerkinder im Harz.) Das Harzburger Heim
für deutſche Farmerkinder, das einzige ſeiner
Art im ganzen Reich, war auch in dieſem Jahr
zahlreichen Jungen und Mädeln eine Stätteder Erholung. Sie verlebten einen herrlichen
HarzSommer und werden, wie ihre Briefe be
richten, dieſe ſchöne Zeit nie vergeſſen.

Rheinhessen-, Rheinpfalz- u. Naheweine
Flasche

35er Rhodter Rosengarten
35er Guntersblumer Steinberg Rh. O. 709
z4er Sprendlinger Horn Rh. 0O.8936er Liebfraumileh (Orangekapsel) Rh
35er Niersteiner (Eigenkelterung)
35er Tiebfraumileh (Hausmarke)
35er Niersteiner Domthal
35er Kreuznacher Galgenberg
35er Rüdesheimer Kiesel
35er Haardter Herzog, Naturwein

Wachstum Aug. Baßtler
35er Niersteiner Berg Ruh. 1.20

S R.

Horn Werbewein
35er Niersteiner Domthal, Natur-

Wein Rh.35er Erbacher Steinmorgen, Naturwein Rhg.
34er Gau BRickelheimer Kapelle Rh.

Naturwein, Wachstum Joh. Eder
35er Binger Rochusweg, Naturwein Rh.

Wacehstum Jac, Nau
34er Liebfraumileh, Naturwein Rhb.34er Niersteiner Galgenberg KRh.

Naturwein, Wachstum TLereh
35er Alsheimer Strazzenberg, voll, süß R.
32er Nackenheimer Rheinbhabl B.
3z4er Niersteiner Spiegelberg, Naturw. Rh.
34er Rüdesheimer Rhg.33er Bodenheimer Hoch, Naturwein Rh.

Wachstum Chbristian Kern
34er Rotenfelder Kickelskopf Spätlese N. 2.00

Naturwein, Wachstum Wilh. Tesch
34er Wachenheimer Schenkenböhl P. 2.00

d Wachstum Winzergenossenschaft

S S

v n

Sm

2 S

34er Oppenheimer Goldberg 2.10
aturw., feinste Spätlese, Wachst. J. Loos

1934er Werbeweine
Sonne der Mosel“, Naturwein M. 1.25
„Ahrfeuer“, Deutscher Burgunder A. 1.35
„Fröhblich Pfalz“, Naturwein P. 1.40

frankenweine (Boxheutel)
Nasche

36er Sommeracher Rosenberg 1.00
s32er Würzburger Abtsleite Silvaner 1.10

Bürgerspital zum Heiligen Geist
34er Dscherndorfer Fürstenberg Silvaner 1.30

Naturwein
33er Würzburger Stein Riesling, Spätlese 1.50

Wachstum Fleischmanns Krben

Mosel-, Saar- und Ruwerweine
36er Wincheringer Fuchsloch od. Kleinberg
36er Nitteler Gipfel
36er Perler Kleinber34er Senheimer Klesüng
34er Neefer Petersberg
36er Zeller schwarze Katz
35er Valwiger Kiesling
36er Elenzer Goldbäumechen
35er Saarburger Schloßberg
35er Zeller schwarze Katz, mild und voll
34er Reiler Falklay
36er Cröver Nackt
34er Zeltinger Schwarzlay

Set

34er Briedeler Herzchen
35er Thörnicher Lay
34er Uerziger Schwarzlay

v

Mann
z S An An T M u WuninubPerl

am 16. und 17. Oktober 1937
i Fl. Literfl.

Pf Rheinpfals 195ser Alszeyer Rh. 90e en 1956er Maikammerer Pf. o;s0 1,10
N Nah 1935er Freyxburger Schweigenberg 1,20Rh Rheinheagen naturrein, Saale-Unstrut
Rkg Rheingau 4 t

C Aloe Saar Preise der Patenweine ohne Flasche!
Ken Einsatz: Literflasche 20 Pfg., ganze Flasche 10 Pfg.

Patensekt Flasche 2280 sohließlich

Fascho
35er Trittenheimer Riesling, Naturwein 1.50
34er Enkircher Steffensberg 156034er Graacher Abtsberg, Naturwein o 1.65

Wachstum Weinbauverein
33er Mehringer Lay, Naturwein s e 1.70

Wachstum Duchene
34er Piesporter Michelsberg 1.7834er Grascher Himmelreich. Naturwein 1.89

Wachstum Bernard
z4er Lieserer Schloßberg, Naturwein e 1.88

Wachstum Thanisch
z4er Erdener Treppcehen, Naturwein 1.90

Wachstum Justen

Horn-Weine aus eigener Ernte.
36er Zeller schwarze Katz, mild u. süffig 1.40
z6er Trabener leere Würzig, rund 1.5z6er Trarbach. Schloßberg, rassig, feine Art 1.60

Deutsche Rotweine

36er Pfälzer Rotwein F. 0O.6836er Sprendlinger Rotwein Rb. 0.80
36er Praffenschwabenh. Portugieser RBh. 0.88
36er Ingelheimer Rotwein h. O. 9036er Königsbacher Rotwein Pf. 1.00

Obige Preise verstehen sicheinschließlieh Flaschel

VERKAUFSSTELIEN IN HALLE (S.)- Merseburger Straße 9, Fernruf 564 57

Keine deutecke Weine!
Fasobe

35er Pfälzer Rotwein, Naturwein Pf. 1.80z4er Hürkheimer Feuerberg, Naturrotw. t. 1.30
Zzier Forster Myrrhe, Naturrotwein Pf. 1.4

Wachstum Reichsrat v. Buhl36er Oberingelheimer Horn Rh. 1.5935er Gimmeldinger Kieselberg. Naturw. Pf. 1.50
Wachstum Winzerverein35er Deidesheimer Neuberg, Naturrotwein Pf. 1.60
Wachstum Reichsrat v. Buhl36er Walporzheimer Berg, Ahrrotwein 1.16

Deutsche Sekte.
Fl. IDeutscher Sekt „Horn-Spezial“ s

„hHorn“ Hausmarke (Sonder- 9füliung) 2Söhnſein „Horn“-Spezialfüllung 1.85 3Roter deutscher Sekt Forster Myrrhe 245
Deutscher Sekt „Horn-Privat“ 3.0Söhnlein „Sondereuvée“ 2.0 3.00
Müller Blausiegel, Henkell Silberstr., oKupfer Kupfer 3.0Söhnlein, Müller. Henkell, Kupferberg, 9

DeipnhardPonny, Piccolo, Zwerg, MM'iehen, ileine i. 1.00

Obstschaumwein Hausmarke
Apfelschaumwein Horn“ Gold Apfel
Erdbeerschaumwein „Horn“ Rot Erdbeer

WEINGROSSKELIEREI IEIPZIG
Steinweg ss, Fernruf 544 75 O Große Ulrichstraße

Große Steinstraße Eche Zinksgartenstraße 15, Fernruf 545 55 O Leipziger Straße 6s

VERKAUFZZU GILIEICHENPREISENBE I Willy Liebe, Paul-Berch- Straße 138 Drogerie Han l Friedrichplatz, Fernruf 28142 O Alfred Hartwig, Ammendorf bei Halle, Adolf-Hitler-Straße 2 9 m ans Berger Zivt echtetraße ee, Ehe

per ger m S
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Ortstfreffen im Vordlergrond
zwei Großkämpfe auf dem 96er-Plafz in Halle Auch die Merseburger unter sich

Nachdem an den beiden erſten Oktober
ſonntagen die breite Front im Fußball infolge
anderer Ereigniſſe aufgelockert ſchien und faſt
überall nur Einzelgefechte vor ſich gingen,
wird ſich morgen die Gefechtstätigkeit wieder
über alle Kampffronten erſtrecken. Ein Blick
auf die bisher abgewickelten Spiele zeigt, daß
morgen nahezu die halbe Wegſtrecke in der
erſten Runde (Herbſtſerie) zurückgelegt ſein
wird. Damit tritt gleichzeitig die Entwicklung
in das Stadium gewiſſer Vorentſcheidungen,
die unter Umſtänden für die Geſtaltung der
Punkttabellen in den nächſten Wochen von
weſentlichem Einfluß ſein können. Die Zeit der
Hrientierung oder des Abtaſtens iſt vorbei.
Jetzt wird ſich zeigen müſſen, welche Mann
ſchaften die erſten Plätze zu erreichen befähigt
ſind und welche Vereine ſozuſagen im Schatten
der größeren Brüder kämpfen werden.

Der Spielplan des morgigen Sonntages ver
zeichnet folgende Treffen:

VfL Halle 96 Sportfreunde Halle
1. SV Jena 99 Merſeburg
Thüringen Weida--Kricket-Vikt. Magdeburg
Deſſau 05 SC Erfurt
Spielvereinigung Erfurt FC Lauſcha

Erfreulich iſt, daß ſomit alle zehn Mann
ſchaften in die Gefechtsfront der Gauliga ein
gereiht ſind. Der nach dem oben aufgezeich
neten Stand ohne Zweifel wichtigſte Kampf
tollt diesmal in der Gauſtadt Halle ab;
auf dieſes Ereignis werden wir an anderer
Stelle noch näher eingehen.

Beſondere Beachtung wird man aber auch
den anderen Spielen ſchenken müſſen. ſo ſind
morgen hauptſächlich Jena und Weida
wichtige Etappen im Meiſterſchaftsrennen. DieM erſes urger 99er holten im vergangenen

Spieljahre mit 0:0 und 2:2 gegen den 1. S V
Jena achtunggebietende Reſultate heraus;
mehr wie einen halben Erfolg wagen wir für
die tüchtige Merſeburger Elf aber auch dies
mal kaum zu erhoffen.
Der einzige klare Favorit in obigen Spielen
iſt der Gaumeiſter Deſſau 05, während der
Ausgang der Erfurter Begegnung noch
alle Möglichkeiten offen laſſen dürfte.

ImZeichen der Sporfhameradschaft
Die Gauſtadt Halle erlebt morgen im

Fußball einen bedeutungsvollen Tag. Auf
dem 96er Sportplatz an der Kroſigkſtraße hat
Halles Fußballgemeinde Gelegenheit zwei
erſtklaſſigen Fußballkämpfen beizuwohnen bzw.
ſche halliſche Mannſchaften im Kampfe zu

en:

VfL Halle 96 Sportfreunde
Wacker Boruſſia
Zwei Spiele hintereinander auf ein und

derſelben Kampfſtätte ſind nicht neu. Jn Süd
deutſchland, namentlich in München, be
ſteht dieſe Einrichtung ſchon ſeit einigen
Jahren. Wir berichteten bereits von der Zu
ſammenlegung der beiden obigen wichtigen
Punktkämpfe und gaben unſerer Freude Aus

Die Fuſsbollspiele der Sarson:
96- 9portfreunde, Wacker- Borussia

Eintritt für beide Spiele Stehplatz 70 Pf., Erwerbs-
lose 40 Pf. Sportplatz am Z00. Beginn 14 Uhr.

druck daß die beteiligten Vereine, um eine
Zerſplitterung des halliſchen Fußballintereſſes
Se ſchalten ſich unter Verzicht kleinlicher
r wirtſchaftlicher und auch ſportlicher

rt (für Boruſſia und Wacker bedeutet die ge
e waren neutraler Platz) auf der
in ergültiger Sportkameradſchaf eeinigt paben r g portkameradſchaft g

Wir zweifeln daran, daß dieen Fußballanhä iger ihre Zu
arten zu der getroffenen Maßnahme durch
V en Beſuch zum Ausdruck bringen werden.

a alte Mannſchaften der Gauliga bzw.
u zirksklaſſe an einem Tage unter die Lupe
ne e iſt natürlich für den Zuſchauer
ſann beſonders reizvolle Angelegenheit. Er
on da ate Vergleiche ziehen, abgeſehen

geſicht, daß die bevorſtehenden Treffen an
et ihrer Wichtigkeit für die gegenwärtigen
auſ d tsrennen von den beteiligten

der en vollſten Einſatz und entſprechend
ver e licklichen Lage gute Leiſtungen ab
in er de werden. Beiden Spielen ſieht man
Spannung ad ſchon ſeit Wochen mit großer
je e entgegen, und wir glauben, daß

rwartungen auch nicht enttäuſchtwerden.

Um was es in bei i iin beiden Spielen geht, weie ante in Halle, ſo daß h
ſchenken hen Eingehen auf die Spiele

Zuerſt treten dii n die beiden Gegner der Bezirksklaſſe in die Schranken. es iſt kein Ge

nicht

heimnis, daß gerade die Wackerelf für den
Spitzenreiter Boruſſia ein ſchwerer Prüf-
ſtein iſt. Die Blau-Weißen drängen ſtark nach
vorn und dürften gegen ihren Partner alle
Minen ſpringen laſſen. Das erfordert wie
derum von Boruſſia eine von ihr kaum noch
zu überbietende Mannſchaftsleiſtung, wenn die
bisherige Marſchrichtung weiter einbehalten
werden ſoll. Unſer Tip: die wirklich beſſere
Mannſchaft möge den Sieger ſtellen.

Jm darauffolgenden Ligaſpiel liegen die
Dinge ähnlich. Auch hier ſollte es beiderſeits
höchſten Einſatz geben. Wenn wir uns trotz
dem für einen knappen Sieg der 96er ent
ſcheiden, ſo nur deshalb, weil die Elf noch
ohne Punktſpielniederlage iſt, und wir die An
griffreihe Beſtform natürlich vorausgeſetzt

für etwas ſtärker halten. Oder ſollte die
in ihrer Geſamtheit ſicherere
freunde- Abwehr (mit einem Böttger in
Hochform) die Entſcheidung zugunſten der
„Veilchen“ herbeiführen? Die Antwort
kann nur der Kampf ſelbſt geben.

99 Merſeburg in Jena
Die Jenenſer hatten gegen Sport

freunde einen unglücklichen Start und
büßten zwei wertvolle Punkte ein. Aber ſchon
die nächſten Spiele gegen Weidarund den
Deutſchen Meiſter Schalke ſahen den vor-
jährigen Meiſter in einer glänzenden Ver-
faſſung, ſo daß den 99ern morgen in Jena ein
ſchwerer Kampf bevorſteht. Der Jenger Sturm
iſt durch den Mittelſtürmer Bernhardt
gut in Fahrt gekommen und ſchoß gegen den
Deutſchen Meiſter drei Tore. Das will ſchon
etwas heißen.

Was clie Bezirksklasse noch meldet
Ein im Gegenſatz zur Gauliga ſchon etwas

klareres Bild gewinnt man beim heutigen
Rundblick über den Stand der Bezirksklaſſe.
Nach ſechs Spielen noch immer unbeſiegt, hat
ſich der Klaſſenneuling Boruſſia Halle
an die Tabellenſpitze geſetzt, vor Sportver-
einigung Zeitz, SV 98 Halle und
VfL Bitterfeld. Jm Hintergrund lauern
freilich S V Holzweißig, Wacher Halle
und VfL Merſeburg, um vielleicht das
jetzige „Oberhaus“ ins Wanken zu bringen-
Die übrigen Mannſchaften ausgenommen
die Naundorfer Sportfreunde
haben ſich vorerſt mit den undankbaren Plätzen
im „Unterhaus“ begnügen müſſen, womit
allerdings nicht geſagt ſein ſoll, daß dieſe Ent
wicklung für die nächſte Zeit als abgeſchloſſen
gilt. Vor allem die Ammendorfer und
der VfB Zſcherndorf werden in dieſer

noch ein ernſtes Wörtchen mitzureden
haben.

Sport

Morgen vollzieht ſich der Aufmarſch aller
zwölf Mannſchaften wie folgt:

Wacker Boruſſia Halle (ſiehe oben)
Sportfreunde Naundorf SV 98 Halle
FC Ammendorf VfL Bitterfeld
VfL Merſeburg Preußen Merſeburg
SV Holzweißig VfB Zſcherndorf
Schw.Gelb Weißenfels Spyogg Zeitz

Es iſt unſchwer feſtzuſtellen, daß es in den
obigen Kämpfen neben der Erringung der
wichtigen Punkte auch noch um etwas anderes
geht. Dies trifft nicht nur auf das weiter oben
ſkizzierte Treffen in der Gauſtadt zu, ſondern
auch auf die Merſeburger und Zſcherndorfer
Begegnung, in denen es ſicherlich zu ſpannen
den Ringen kommen wird.

SV 98 in Naundorf
Die Naundorfer mußten nach ihrem

Wackerſieg bis jetzt ein Unentſchieden und zwei
Niederlagen. die freilich ſehr knapp ausfielen,
in Kauf nehmen. An beſonderen Anſtrengun
gen, den bevorſtehenden Kampf ſiegreich zu
geſtalten, werden es daher die Gaſtgeber nicht
fehlen laſſen und die halliſchen Gäſte werden
gut tun, auf dem heißen Naundorfer
Boden mit ſchwerſtem Geſchütz anzurücken.

FC Ammendorf VfL Bitterfeld
Trotz ihrer beiden letzten Niederlagen haben

die Ammendorfer im Feldſpiel ſo gute Leiſtun
gen gezeigt. daß ſelbſt der VfL. Bitter
feld am Ammendorfer „Schützenhaus“ alles
aufbieten muß, wenn er mit guten Ausſichten
den Kampf beginnen will. Verſteht es der
Platzbeſitzer. die in der Verteidigung aufge
tretenen Schwächen auszumerzen, haben die
Gäſte den Kampf noch nicht gewannen.

VfL Merſeburg Preußen Merſeburg
Morgen ſteigt die mit Spannung erwartete

Auseinanderſetzung der beiden Merſe
burger Bezirksklaſſenvertreter. Von jeher
haben dieſe Ortstreffen auf die Zuſchauer
ihren beſonderen Reiz ausgeübt, weil eben hier
der ſtärker betonte Kampfgeiſt eine beſondere
Rolle ſpielt. Wer hat nun die größeren Aus
ſichten. den Ortsrivalenkampf zu gewinnen?
Nach den letzthinerzielten Ergebniſſen in den
bisher ausgetragenen Pflichtſpielen muß man
dem VfL die größeren Siegeschancen ein
räumen. Rein zahlenmäßig geſehen gehen die
Mannen um Brödel morgen als Favorit
in den Kampf, aber nicht immer ſind die vor
her angeſtellten Berechnungen in Erfüllung
gegangen, weil eben nicht die Form in den
bisher ausgetragenen Spielen maßgebend iſt,
ſondern einzig und allein die Tagesform der
beiden Mannſchaften wird entſcheidend ſein.

Kreisklassen-Meisterschoftskämpfe
Die Spifzen-Monnschoffen diesmol vor schweren Aufgaben

Am Sonntag ſtehen ſich in beiden Klaſſen
Spitzenmannſchaften gegenüber. wobei führende
Vereine auf gegneriſchem Platz anzutreten
haben. So ſpielen diesmal Leung,
Favorit Halle, Beung und Lettin
nicht daheim. Lediglich VfR Reideburg
hat das Glück, auch ſein fünftes Spiel auf
eigenem Platz auszutragen. Welche Mann
ſchaft wird nun auch diesmal durchſtehen?
Dieſe Frage werden folgende Spiele beant
worten:

Luftwaffe Halle Favorit
Die Soldaten haben die Abſicht, verlorenes

Terrain wieder autzumachen. Das Können
dazu ſteckt in der Mannſchaft, wenn der Sturm
nicht wie in Lettin und Beung zu un
genau und zaghaft ſpielt und ſchießt. Der Gaſt
der Soldaten liegt noch an dritter Stelle der
Tabelle. Wenn ihm auch hierbei teilweiſe das
Glück zur Seite ſtand, ſo würde ihm eine gute
Mannſchaftsleiſtung erneut einen Sieg bringen
können. Wir möchten den Ausgang dieſes
Spieles für offen halten.

Braunsdorf Leuna
Das ſprichwörtliche Pech der Brauns-

dorfer- Elf wird die Mannſchaft ja nicht
ewig verfolgen. Hat alſo die Elf bei gleich
guter Geſamtleiſtung wie im Spiel gegen
Favorit einmal Glück und ſetzt ſich dann der
Sturm im Strafraum noch herzhafter ein, dann
wäre Leunas erſte Niederlage nicht unmög-
lich. Dies um ſo mehr. als Leuna bisher
in einigen Spielen wirklich mit etwas Glück
gewonnen hat.

Kayna Beuna
Dieſes Spiel kommt bereits 11 Uhr vor

mittags zur Durchführung. Kayna hat bisher
noch keinen Tritt gefaßt. Nur wenn ſich die
Mannſchaft am Sonntag zu einer geſchloſſenen
Mannſchaftsleiſtung aufgerafft, ſteht Beun a
vor einer ſchwer lösbaren Aufgabe. Da beide
Hintermannſchaften gleichwertig find, werden

alſo die Stürmerreihen das Spiel zu ent
ſcheiden haben.

VfR Reideburg Lettin
iſt der Kampf der beiden Punkt-

gleichen. Beide Mannſchaften haben je 5:3
Punkte. Dieſe Feſtſtellung aber läßt darauf
ſchließen, daß ſich beide gleichwertig ſind. Wenn
auch Reideburg in techniſchen Belangen
etwas beſſer ſein mag, ſo gleicht dies die
Lettiner Elf immer durch großen Eifer,
durch Zweckfußball aus. Lettin ſpielt erſt
malig auf gegneriſchem Platz. ob ſich die Elf
hier behaupten kann, bleibt abzuwarten.

Neumark Weiſe Halle
Beide Mannſchaften haben bereits gegen

Leuna, Beunga und Favorit Halle,
alſo gegen die ſtärkſten Gegner geſpielt. Dabei
hat Neumark insgeſamt ein Ergebnis von 5:8
und Weiſe von 2:5 Toren erzielt. Hieraus läßt
ſich eine kleine Ueberlegenheit von Neumark
erkennen, die ſich auch in dieſem Treffen aus
wirken kann.

SV Holzweißig VfB Zſcherndorf
Bei dieſer intereſſanten Auseinanderſetzung

ſteht ein Kampf in Ausſicht, deſſen Ausgang
ſich nicht mit Sicherheit vorausſagen läßt. Als
Ganzes halten wir die Holzweißiger Mann
ſchaft für etwas ſpielſtärker als die Gäſte
formation und rechnen deshalb mit einem
knappen Siege der Holzweißiger. Sollte es
dagegen den Zſcherndorfern diesmal gelingen,
ſich auf dem heißen Holzweißiger Boden durch
zuſetzen, ſo würde das ihrem Können ein be
ſonders gutes Zeugnis ausſtellen. Wahrſchein
lich werden die Gäſteſtürmer bei der ausge
zeichneten Holzweißiger Hintermannſchaft
ſchwer um zählbare Erfolge zu ringen haben.

Dies

2. Kreisklasse
Abteilung A: Der Tuabellenführer

Brachſtedt iſt punktſpielfrei geblieben er

hat drei Mannſchaften von Gleſien nach
Brachſtedt zu einem Vereinskampf eingeladen.

Der Tabellenzweite Canena ſpielt auf
dem Eintrachtplatz, wo er ſeinen Gaſtgeber
nicht unterſchätzen darf. Osmünde er-
wartet Halle 1910. Osmünde hat in letzter
Zeit gute Fortſchritte gemacht, ſo daß 1910
ſchon in guter Form ſpielen muß, wenn die
Pluspunkte entführt werden ſollen. Cröll
witz ſteht mit 6:2 Punkten an dritter Stelle,
dieſe wollen die Platzbeſitzer aber auch durch
einen Sieg gegen Olympia halten. Offen
erſcheint uns der Ausgang des Spieles Poſt
Halle gegen Döllnitz.

Abteilung B. Aus Anlaß der Weihe
eines neuen Vereinsheimes auf dem Reichs
bahnplatz iſt das Spiel TV Diemitz gegen
Reichsbahn nach dort verlegt worden.
Diemitz und Reichsbahn ſind in ihrer
Abteilung führend. Wehlitz wird ſich auch
daheim anſtrengen müſſen, wenn gegen Ge
hörloſen-TV etwa gewonnen werden ſoll.

Abteilung C. Bennſtedt gegen
Freya Paſſendorf iſt das Spiel, das
Freya nur in beſter Form gewinnen kann,
denn Bennſtedt ſchlug am Sonntag den
Tabellenzweiten Dölau, der diesmal in
Nietleben anzutreten hat. Gewinnt Niet
leben dieſes Spiel, dann würde Dölau aus der
engeren Spitzengruppe ausſcheiden. Hol
leben-Delitz will den Anſchluß an die
Spitzengruppe durch einen Sieg gegen
Zſcherben halten. Punktteilung im Spiel
Fortung Zappendorf gegen Brach
witz iſt nicht unmöglich

Abteilung D: Morl hat im Spiel
gegen Nehlitz die Möglichkeit, dieſer Elf die
erſte Niederlage beizubringen und ſie damit
auf den zweiten Platz zu verweiſen. Gewinnt
aber Nehlitz, dann wäre die Führung vor
erſt kaum gefährdet. Könnern vermochte
bisher noch kein Spiel zu gewinnen, ſein
Gegner Löbejün aber gewann ſeine beiden
Spiele, und doch darf Könnern daheim
keinesfalls unterſchätzt werden. Ein knapper
Sieg iſt von Beeſenlaublingen gegen
Gerbſtedt zu erwarten. Auch Als leben
iſt daheim gegen Wettin als Sieger nicht
unmöglich.

Abteilung E: Luftwaffenſport-
verein Merſeburg hat diesmal auf
eigenem Platz gegen Mücheln anzutreten.
Spergau iſt ſpielfrei. Weg witz wird
gegen Zöſchen kaum gewinnen. Meuſchau
aber ſollte Schotterey die Punkte mit
Sicherheit abnehmen.

Abteilung F: Die beiden führenden
Mannſchaften haben auch hier auf fremden
Plätzen zu ſpielen. Bad Dürrenberg hat
in Schladebach kein leichtes Spiel, und
auch Günthersdorf darf ſeinen Gaſtgeber
Toll witz nicht unterſchätzen. Offen er
ſcheint uns der Ausgang des Spieles Groß
Lehna gegen Piſſen, weil die Gäſte letzt
hin gegen Tollwitz angenehm überraſchten.

Hochkey

Der morgige Sonntag zeichnet ſich durch
ein reichhaltiges Spielprogramm aus. Wieder
um ſteht der Sportplatz auf der Ziegelwieſe im
Brennpunkt. Dort kreuzen um 10.30 Uhr

ATC I. Deſſauer HCl. I
die Schläger. Mit der Gaſtelf aus Deſſau
kommt eine Mannſchaft nach Halle, die
durch ihren vorſonntägigen Punktſteg über den
bisher ungeſchlagenen TV Wenigenjenga
die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat. Der
Tabellenerſte mußte ſich einwandfrei beugen.
Unſere ATCer werden aus dieſer Tatſache
hoffentlich ihre Lehre ziehen und mit der
nötigen Sorgfalt in den Kampf gehen. An
ſchließend um 11.45 Uhr ſtehen ſich

ATEC I. Frauen Deſſauer HCl. J. Frauen
in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die
Hallenſer müßten mit beſter Beſetzung wohl in
der Lage ſein, einen Sieg davonzutragen.
ATC Senioren fahren zum LBC nach der
Meſſeſtadt. Die Jugendmannſchaft des ATC
weilt bei dem TSV Leunga. Ein weiteres
Punktſpiel beſtreiten

Griesheim Bitterfeld Halle 96
Für die 96er wird es nun langſam Zeit,

auch das Pluskonto um einige Punkte zu be
reichern. Ob es ihnen auf dem Platze der Bit
terfelder gelingt, iſt allerdings fraglich.

Naumburg 05 und SV99 begegnen
ſich ebenfalls im Pflichtſpiel. Die 99er haben
einen ſchweren Partner, denn die durch die
Soldaten verſtärkten Platzbeſitzer haben ſich zu
einem beachtlichen Gegner entwickelt. Hinzu
kommt, daß auch Naumburg mit Macht vom
Tabellenende weg will.

MHCI. TVWenigenjena l. iſt
in Merſeburg das Spiel des Tages. Beide
Mannſchaften mußten am letzten Sonntag
Punktverluſt einſtecken und werden nunmehr
bemüht ſein, die Scharte auszugleichen. Ein
harter, ſchneller Spielverlauf ſteht hier bevor.

Ein Freundſchaftsſpiel haben um 9.45 Uhr
THCIM. ASC Leipzig l B auf der
Nachtigalleninſel in Halle vereinbart. Die
Schwar grünen tun gut, daß ſie den punktſpiel
freien Tag ausnutzen. Die Elf hat ſich noch
nicht in die beſtändige Form hineingeſpielt, die
für die noch offenſtehenden Reſtſpiele unbedingt
erforderlich iſt.

THC Fr. Merſeburger H Cl. Fr.
ſpielen in Merſeburg. Mit einem klaren Sieg
der Hallenſexinnen iſt zu rechnen.

Jm Spiel Halle 96 Frauen gegen
Griesheim Bitterfeld Frauen in
Bitterfeld ſollten die Hallenſerinnen gewinnen.
Außerdem kreuzen noch MHC II. und T5C II.
die Schläger,



Nach den Weiſungen des Korpsführers
Hühnlein bildet den Schwerpunkt des ge
ſamten Kraftfahrſports in den Breitengliede
rungen des NSK K. nach wie vor der Kraft
fahrgeländeſport. Die Einheiten des Korps
haben ihn mit allen Mitteln zu pflegen und
weiterzuentwickeln. Neben dieſem reinen Ge
ländeſport ſind Orientierungsfahrten bei Tag
und bei Nacht zur Durchführung zu bringen,
bei denen es weniger darauf ankommt, hohe
Anforderungen im Geländefahren zu ſtellen,
als den Kraftfahrer in der Benutzung der
Karten und ſonſtigen Orientierungsmittel zu
ſchulen. Außerdem aber ſollen ſie alle die
jenigen an dieſen Geländeſport heranführen,
die mit Rückſicht auf die Schonung ihres Fahr
zeuges ſich noch immer ſcheuen, am Gelände-
ſport teilzunehmen.

Die techniſche Entwicklung der Kraftfahr
S die Verbeſſerung des beſtehen

en Straßennetzes ſowie der Bau der Reichs
autobahnen bewirken, daß das Führen eines
Kraftfahrzeuges immer leichter wird. Die
Bedingungen für den Erwerb eines e
ſcheines ſind dementſprechend erleichtert
worden. Die Zahl der Autoneuzulaſſungen
iſt im ſtändigen Steigen begriffen. Jn dem
ſelben Maße nimmt die Zahl der Kraftfahrer
zu, aber ihr durchſchnittliches Können läßt oft
noch manches zu wünſchen übrig.

Es iſt daher von größter Wichtigkeit, einer
möglichſt großen Anzahl von Kraftfahrern die
Möglichkeit einer zuſätzlichen Schulung zu ver
mitteln. Der Weg hierzu iſt der Kraftfahr
geländeſport. Der Fahrer, der mit Ausſicht
auf Erfolge eine der üblichen Zuverläſſigkeits
oder Orientierungsfahrten des NSKK. fährt,
ſteht mit ſeinem kraftfahrtechniſchen Können
erheblich über dem Durchſchnitt des ſtädtiſchen
Aſphaltfahrers.

Die einfachſte Forderung, die man an ihn
ſtellt, iſt die unbedingte Beherrſchung ſeines
en in jeder Lage und in jedem Ge
ände. Dies kann er jedoch nur, wenn ihm die

einzelnen Bedienungsgriffe ſchon zur automa
tiſchen Reflexbewegung geworden ſind. Er
muß ferner die techniſchen Eigenheiten ſowie
die Leiſtungsfähigkeit ſeines Fahrzeugs kennen.
Die durch die Fahrſchule erworbenen Kennt

der bertragungsaggregate und die
meiſt nur fehr dürftige Fähigkeit, Störungen
zu beſeitigen, genügen durchaus nicht.

Das Geländefahren verlangt ferner neben
der genauen Kenntnis der Eigenheiten des
Fahrzeugs einen ſicheren Blick für die Be
ürteilung der zu fahrenden Bahn auf Reibung
und Fahrwiderſtand. Sumpf, Sand, Heide,
Moor, Lehm, Grasnarbe, Schotter, um nur
eine kleine Ausleſe zu nennen, verlangen jede
eine beſonders unterſchiedliche Fahrweiſe. Die
Bodenbeurteilung iſt das Wichtigſte und
Schwerſte des Geländefahrens überhaupt. Es
dauert lange, bis der Fahrer den feinen Jn
ſtinkt bekommt, den alte Geländefahrer oft, in
ſo hohem Maße beſitzen, ſtets die richtige Fahr
bahn zu wählen und ihrer Eigenheit ent
ſprechend zu fahren.

Der Fahrer wird bald bemerken, daß nur
zügiges Fahren ein Weiterkommen ermög
licht, daß zu plötzliches Kuppeln und Gasgeben
im Gelände oft ein Mahlen der Antriebsräder
zur Folge hat.

Er wird bald lernen, ob er einen Steilhang
re anfahren kann oder ob derſelbe nur

urch Traverſieren zu bezwingen iſt, und vor
allem, daß er es vermeidet, bei weichem Boden
auf halber Hanghöhe zu ſchalten. Hangab-
wärts im kleinen Gang, kein brüskes Bremſen
(rollende Reibung iſt wirkſamer als gleitende).
Sind die Räder erſt einmal blockiert, dann hat
der Fahrer einen Schlitten unter ſich, der
ſeinem Einfluß nicht mehr unterliegt. Es
wird ihm weiter klar werden, daß man auf
ſchwerem, zähem Boden das Steuer nur
mäßig einſchlagen darf, damit der Fahrwider-
ſtand ſich nicht zu ſehr ſteigert; ein Abwürgen
des Motors könnte ſonſt leicht die Folge ſein.

Von größter Bedeutung iſt ferner, daß der
ahrer bei Antritt der Fahrt die Aus

chreibung genau kennt. Ein einmaliges Durch
leſen genügt nicht, ſondern es iſt erforderlich.

ch die einzelnen Bedingungen genau einzu
prägen. Mangelhafte Kenntnis der Aus
ſchreibung ſowie zu geringe Beachtung der
beim Start erhaltenen ſchriftlichen Aufgabe
oder des Kontrollblattes waren ſchon oft die

Und weiterhin

mit „Vollgas und Bremſe“ die
dem doppelten Stundendurchſchnitt als dem
verlangten durchraſen und wird am Ziel
wenn er überhaupt hinkommt), erſtaunt feſt
ellen müſſen, daß er alles andere als ſtraf

punktfrei gefahren iſt.

Bei Nachtorientierungsfahrten iſt beſon
derer Wert auf eine vollaufgeladene Batterie,
gut ladende Lichtmaſchine und tadellos funk-
tionierende Lichtanlage zu legen. Sucher wie
Ableuchtlampe mit langem Kabel ſind mit von
Vorteil. Die Armaturenbeleuchtung (oft in
direkt) iſt bei den meiſten Kraftfahrzeugen zu
ſchwach, daher empfiehlt es ſich, eine Sofitten
lamve anzubringen die ein einwandfreies

niſſe des Motors, der Steuerung der Bremſen,

Leſen der Karte ermöglicht, ohne den Fahrer
zu blenden.

Dieſen Zielen dient auch die heute abend
beginnende Nachtorientierungsfahrt der Bri
gade Mitte des NSKK., deren Programm
in engſter Zuſammenarbeit mit der Wehrmacht
aufgeſtellt worden iſt, deutlich ſichtbar durch
die Entſendung des Kraftfahr-Kampftruppen
Offiziers der 13. Diviſion, Major Leon
hard, in die Sportkommiſſion dieſer Orien
tierungsfahrt; erkennbar aber auch aus der
großen Zahl von Teilnehmern, die aus den
Reihen der Wehrmacht gemeldet ſind. So wer
den NSKK. und Wehrmacht gemeinſam
mit DDAC. und Polizei um die Ehren
preiſe und Medaillen kämpfen, in friedlichem,
ſportbegeiſtertem Wettſtreit. Mehr als 350
Nennungen für die ſieben Startorte Halle,
Deſſau, Halberſtadt, Magdeburg,
Potsdam, Rathenow und Stendalſind angenommen worden; viele andere noch
mußten wegen Ueberſchreitung der Meldefriſt
zurückgewieſen werden.

Der Standort Halle, die Staffel JM/38,
wird die für Halle gemeldeten Fahrer heute
abend in feierlicher Form auf die Fahrt
ſchicken und durch zweckmäßige Abſperrungen in
den verkehrsreichſten Straßen und durch Be

Warum Gelänclefchrt des NSKK.e
Zur Nacht-Orjentierungsfahrt er Brigacle Mifte am 16./17. Oktober 1937

Von WVälter Schmidt, Pressereferent der Motorstandarte Im 38

reitſtellung von Sanitätsperſonal an wichtigen
Kreuzungen alles tun, um einen reibungsloſen
Ablauf dieſer Nachtorientierungsfahrt, deren
Ziel Magdeburg ſein wird, ſicherzuſtellen.
Gilt es doch, aus den Kartenſkizzen, deren
Ausgabe eine Stunde vor Startbeginn erfolgt,
die Zwangskontrollen ſowie die ſonſtigen Konkrollſſtetlen herauszuſuchen, die günſtigſten Zu
fahrtswege hierzu feſtzuſtellen und im Rahmen
der vorgeſchriebenen Zeit die aus der Karten
ſkizze erſichtliche Strecke zu bewältigen; denn
ei zu ſpätem Eintreffen am Ziel wird für

jede angefangene Minute ein Schlechtpunkt er
teilt, deren Ausgleich durch Gutpunkte nicht
möglich iſt.

Jeder Fahrer wird ſich alſo die ihm zur
Verfügung ſtehenden ſechs Stunden genaueſtens
einteilen müſſen und neben der Zwangs-
kontrolle diejenigen Kontrollſtellen anfahren,
die zur Erlangung der notwendigen Gutpunkte
erforderlich ſind. Ein heißer Kampf, der hier
en Einzelfahrern und Mannſchaften ent

rennen wird und erneut Zeugnis ablegen ſoll
von dem herrlichen Sportgeiſt unſerer Männer
im NSKK. und der übrigen Gliederungen.

Eine feierliche Flaggenhiſſung um 20.15 Uhr
auf dem Roßplatz wird zu dem um 20.30 Uhr
beginnenden Start überleiten.

Weihe des Vereinsheimes nd KKS-Anloge
Ein Sportfest beim Reichsbahn-Torn- und Sportverein

Wie wir bereits berichteten, wird morgen
das Vereinsheim und der Kleinkaliber-Schieß
ſtand des Reichsbahn-Turn- und
Sportvereins Halle am Canengerwe
eingeweiht. Nach mühevoller Aufbauarbeit iſt
es dem rührigen Verein gelungen, ein lang
erſtrebtes Ziel zu vollenden, das mit der Ein
weihung ſeine Krönung finden wird.

Eine reichhaltige Sportfolge wird dieſen
Weiheakt umrahmen, dem ſicher zahlreiche Zu
ſchauer beiwohnen werden zumal auch rein
ſportlich geſehen; die Wettkämpfe ſich dem
würdigen Rahmen der Weihe anpaſſen.

Bereits um 9.30 Uhr wird auf der Sport
platzanlage des Reichsbahn- Turn und
Sportvereins ein Handballſpiel zwiſchen
den zweiten Mannſchaften der Reichsbahn

und des PSV Halle ſteigen Anſchließend
kämpfen die zweiten Mannſchaften des Platz
beſitzers und des Turn vereins Diemitz
n per Fußballwettſpiel um den Sieges
orbeer.

Der Nachmittag wird um 13 Uhr eingeleitet
durch ein Fußballwettſpiel: erſte Mannſchaft
Reichsbahn gegen erſte Mannſchaft T V
Diemitz. Hierauf folgt die Weihe des Ver
einsheims und der KKS-Anlage. Eine Amal-
100-MeterStaffel der Männer und Jugend
lichen leitet zum Preisſchießen auf allen Stän
den der KKS-Anlage über.

Während des Preisſchießens wird das
Handballpflichtſpiel PSV Halle gegen
Reichsbahn durchgeführt. Fauſtballkämpfe
der Männer. Vorführung der Turn und
Tiſchtennis Abteilungen, Bodenturnen der
Lehrlinge des RAW Halle, Schaukämpfe der
Ringer, Einzelläufe über 100 Meter,
400 Meter. 800 Meter, und 1500 Meter, ſowie
ein Fußballwerbeſpiel „alte Herren“ gegen
Nachwuchs vervollſtändigen die reichhaltige
Sportfolge, die einen Einblick in die ſport-
lichen Arbeitsgebiete des Reichsbahn-Turn
und Sportvereins uns geben wird. Vor
führung der Segelflugzeuge des Vereins, ſowie

die Darbietungen der Bahnſchutzkapelle unter
Leitung des Muſikzugführers Batzlaff um
rahmen die Weiheſtunden des Vereins.

Maonnschoffsringen
Leuna gegen Germania-Felſenfeſt

Zweifellos ſtehen ſich am morgigen Sonn
tag die ſtärkſten Mannſchaften im Gauliga-
ringen um die Meiſterſchaft des Gaues Mitte
geriet Der Sieger in dieſem Treffen wird

eſtimmt, mit dem Sieger des Thüringer Wald
bezirkes den Endkampf um die MitteMeiſter
ſchaft auszutragen. Die halliſche Ringerſtaffel,
welche in einigen Klaſſen ſehr ſtark verjüngt iſt
und nur in Karl Schlichtling, PaulHedel, Max Hauſik und Willi Leh
man n ihre alte Stammannſchaft haben, haben
gegen die Leunaſtaffel einen ſchweren Stand.
Gebrüder Kobling, Jrmiſch, der gute
Leichtgewichtler Kamphauſen und Guſtav

k. ſind Kämpfer eines erſtklaſſigen
önnens. Hable kann nur die alten

Routiniers Hedel, Hauſik und Leh
mann gegenüberſtellen. Leider iſt es für
Halle ein großer Nachteil, das der Welter
gewichtsmeiſter Kurt Ha uſik immer noch an
ſeiner Knieverletzung laboriert.

Die Paarungen der Kämpfer verſprechen, da
es ſich um ausgezeichnete Klaſſeringer handelt,
einen erſtklaſſigen Sport. Wenn auch die
Siegesſerie der halliſchen Staffel am Sonntag
in Ramſin unterbrochen wurde, kann man
doch annehmen, daß die Germanen auf
Heimatboden ſich ihrer Aufgabe voll und ganz
bewußt ſind. Die Kämpfe werden von
Heigel, Braunsdorf, geleitet. Die halliſche
Mannſchaft tritt höchſt wahrſcheinlich vom
Bantam bis Schwergewicht in folgender Auf
ſtellung an: Karl Schlichtling, Paul
Hedel, Fridolin Schübel, Max Hauſik,
Paul Kopp, Bruno Henze und WilliLehmann. t

Aus clem Kreis Merseburg
Am Sonntag werden im Kreis Merſe

burg nur wenig Handballſpiele durchgeführt.
TuVgg. Merſeburg--ATV Spergau.
Jn dieſem Spiel ſollten die Merſeburger, die
ur Zeit über ein beachtliches Können verfern den Spergauern das Nachſehen geben.

Obwohl die Bad Dürrenberger gegen
Jahn Neumark den Vorteil des eigenen
Platzes haben, halten wir doch den Ausgang
dieſes Kampfes für offen, da ſich die Neu
märker zu einem achtbaren Gegner entwickelt
haben. Die Reipiſcher tragen gegen den
VfB Lauchſtädt ihr erſtes Spiel aus, ſo
daß über ihre derzeitige Kampfſtärke kein
Urteil gefällt werden kann.

Schließlich ſtehen ſich noch im fälligen
unktſpiel Preußen Merſeburg und
chafſtädt gegenüber. Da die Preußen in

ihren Leiſtungen bisher recht unbeſtändig
waren, ſollte über Sieg oder Niederlage die
Tagesform den Ausſchlag geben.

Untere Mannſchaften: Reipiſch 2.
gegen ATV 1885 Merſeburg 2.; Frankleben 2.
gegen Beuna 2.

Roaclfahrerfest im Reichshof

Der Auftakt der dieswinterlichen Saal
ſportfeſte in Halle iſt dem rührigen Radfahrer
Verein Stern Halle übertragen. Heute
ab 20 Uhr wird ein farben Bild das
andere ablöſen. Seit langen Jahren wird erſt
malig ein Achter-Farbenreigen gezeigt. Auch
die Frauenmannſchaft wird im Schul und
Kunſtreigen gutes bieten. Eine äußerſt ſchwere
Uebung iſt der Achter-Steuerrohr-Reigen. Der
letztgenannte Reigen wird von Mitgliedern
des RV Stern Halle und der Radfahrer

Abteilung des Turnvereins Canena gefahren.
Jm JugendRadball ſtehen ſich die erſten
Mannſchaften des RC Adler und Stern gegen
über. Osmünde 1. ſtartet im Radball der
Junioren gegen die der 1. Mannſchaft des Ver
anſtalters. Mannſchaftsbeſetzungen: Stern
S JähntſchSchade; Osmünde: Bergmann-

ilber.
Bei der Gleichwertigkeit der Radball

mannſchaften ſind zwei ſchöne Kämpfe zu er
warten. Weiter wird ein Rollſchuhläuferpaar
auf dem Parkett ſeine Kreiſe ziehen. Dem
RV Stern gelang es, hierfür das Meiſterpaar
des Gaues VI (Mitte) aus Magdeburg zu
gewinnen. Jm Einzel und Paarlauf werden
die Hallenſer die Fortſchritte der Magdeburger
Rollſchuhläufer bewundern können.

Hondlbol
Seit dem 29. Auguſt wird in der Handball-

Gauklaſſe des Gaues Mitte um Punkte ge,kämpft. Am morgigen Sonntag iſt es a
erſtmalig der Fall, daß alle Mannſchaften des
Zehnerfeldes zugleich Meiſterſchaftskämpfe be
ſtreiten. Der Polizei S V Magdeburg
erwartet die Tſchft. Gera-Zwötzen und
gilt in dieſem Treffen als Sieger. Beim zwei
ten Neuling, dem TC Staßfürt, iſt der
MSV Weißenfels zu Gaſt. Gewiß können
die Staßfurter Handball ſpielen, aber i
Treffen gegen die ſpielſtärkſte Einheit des Vor
jahres ſtehen ſie von vornherein auf verlore
nem Poſten. Die Spog. 98 JunkersDeſßſau, die bisher alles andere nur nicht
überzeugen konnte, hat die Tſchft. Wart-
burg Eiſenach zu Gaſt. Die Wartburg
ſtädter haben bisher nur ſehr wenig von ſich
hören laſſen und werden gegen die Deſſauer
Vereinigten ſchwerlich beſtehen können. Der
MSV Eilenburg trifft auf den Vfg
Viktoria Neuſtadt 1860 und ſollte dieſes
Mal alle Hebel in Bewegung ſetzen, um ſich
die erſten Punkte zu ſichern. Ob es ihm ge
lingen wird. iſt allerdings eine andere Frage,
Beim SCFermersleben iſt der TuSV
Leuna der Gegner. Die Leunger Elf hat
bisher nur Siege zu verzeichnen gehabt und
wir rechnen auch am Sonntag mit einem aber
maligen Erfolg.

Für morgen lautet der Spielplan der
Handball-Bezirksklaſſe wie folgt:

SV Boruſſia Betriebsſportgemeinſchaft
Weiſe Halle

TV Dieskau HFC Wacker Halle
ReichsbahnTeV PSV Halle
TV Unterröblingen VfL 96 Halle
Giebichenſteiner TV Poſt TSV Halle
Jn dem Spiel Boruſſia Betriebs

ſport gemeinſchaft Weiſe müſſen die
Boruſſen gewinnen, wenn ſie ernſthafter
Meiſterſchaftsanwärter bleiben wollen. Wir
halten ihren Sturm auch für durchſchlags
kräftiger, ſo daß ein Sieg des Platzbeſitzers
nach Kampf das wahrſcheinliche Ergebnis ſein
wird. Der Turn verein Dieskau derbisher ohne Punktverluſt die Tabelle anführt,
wird alle Regiſter ſeines Könnens aufziehen,
um auch gegen Wacker den Sieger zu ſtellen

Wie wir an anderer Stelle berichten, wird
im Rahmen der Weiheſtunde des Reichs
bahn-Turn- und Sportvereins
Halle das Handballpflichtſpiel PSV Halle
gegen Reichsbahn durchgeführt. Die
PSVer müſſen ſchon mit einer anderen
Leiſtung als am Vorſonntag aufwarten, wenn
ſie ſich behaupten wollen.

Die 96er reiſen nach Unterröblingen
Gerade dieſer Platz iſt für viele Vereine ſchon
ein „heißer“ Boden geweſen, ſo daß die
Hallenſer gut tun, dieſer Tatſache von vorn
herein Rechnung zu tragen. Eine gleich
wertige Partie ſollten ſich an der Felſenſtraße
die Giebichenſteiner Turner und der
PoſtTurn und Sportverein liefern.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A müßte
der MTV Hornburg einen ſicheren Sieg
über den KKSV Helfta erringen, während
der Ausgang des Spieles Tb d. Schraplau
gegen MTV Höhnſtedt als offen zu be
zeichnen iſt.

Jn dem Kampf TV Erdeborn gegen
Tbd. Eisleben erſcheinen uns die Eis
leber etwas ſpielſtärker, dagegen ſollte der
MTV Eisleben den VfL Querfurt
ſchlagen.

Jn der Staffel B kämpfen der TV Die-
mitz gegen den HTSV, der TV Canena
gegen den Luftwaffenſportverein
Halle und der SV 98 gegen den TV
Zwintſchönga. Jn einem Freundſchafts
ſpiel ſtehen ſich VfL Seeben und der
TV Bruckdorf gegenüber.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
TV Lochau TV Reideburg, TV Büſchdotf
gegen TVP Nauendorf und SV Holleben gegen
TV Kroſigk.

Zweite Mannſchaften: Reichsbahn T
gegen PSV, SV 98 TV Zvwintſchöna, KTV
gegen VfL 96.

SV98 Frauen VfL96 FrauenBeide Frauenmannſchaften haben ſich bishet
ſehr erbitterte Kämpfe geliefert, die einen
knappen Ausgang nahmen. Nur wenn die
9serinnen mit ſtärkſter Beſetzung antreten (am
Vorſonntag gegen Wacker war es nicht der
Fall), iſt ein ähnlicher Kampfverlauf wie
früher zu erwarten.

Zum Eishockeyſpiel der Eröffnungsveran
ſtaltung im Berliner Sportpalaſt am 23. und
24. Oktober wurde der LTC Prag verpflichtet.
Dafür ſtattet eine Berliner Auswahl den
Tſchechoſlowaken am 3. und 4. November einen
Gegenbeſuch ab.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Frauenſpiel Nr. 2 am Sonntag, dem 17. Oktober:
98 gegen 96, 11 Uhr, leitet nicht Jankowsky, ſondern
Andre HTSV).

Spiel Nr. 135: Erdeborn gegen TB Eisleben am
17. Oktober beginnt nicht um 16 Ühr ſondern 16.30 Uhr.

Roſenow.

Spott Vereinsnochrichten
GermaniaFelſenfeſt. Der Ringkampf um die Punkte

in der Gauliga beginnt am Sonntag, dem 17. Oktober.
vormittags 11 Ud und endigt ungefähr 121 Uhr, in
„AltHalle“, Leipziger Straße Wittig.

HFC „Eintracht 07“. Spiele am Sonntag, dem
17. Oktober: 1. und 2. gegen Canena 1. und 2., 13.45 Uhr
bzw. 15.30 Uhr; 3. gegen Boruſſta 3., 10.30 Uhr (alle
Spiele auf unſerem Platze). Sonnabend, den 16. Oktober,
20.30 Uhr, Verſammlung in Neuberts Reſtaurant,

Halleſcher Sportverein 98, e. V., Zeichtathlenn
Abteilung: Unſere Fahrt am Sonntag fällt aus 77
treffen uns alle pünktlich 9.45 Uhr im „Waldkater“ zu
Waldlauf.

Vf2 Halle 96, e. V. Zu der a
Sonntag um 14 Uhr auf dem Se
platz am Zoo ſtattfindenden nveranſtaltung haben nur diefenig
Mitalieder freſen Eintritt, de
ſwäteſtens um 12.45 Uhr zum Ordre
dienſt zur Verfügung ſtellen. Trihunn
karten haben diesmal keine Gültigleit

Halleſcher Fußballklub Wacker, Byoxabteilung. an
Morgen, Sonntog, früh 9.80 Uhr: Hallentraining.
reſtlos erſcheinen.

und
HSV „Favorit“, Halle. Berichtigung Sportre n

gegen Favorit 2., 10 Uhr (Sporkfr.Platz) findet
198],

ſporbVfB Gröbers feiert Sonnkag, den 17. Oktober
ſein Gründungsfeſt. Für beſte Ausgeſtaltung des
lichen Teils iſt geſorgt.



Ehrliches tüchtiges
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Paul Schneider r
Halle, Merseburger Str. 5, gegr. 1897

Lufischutzeinrichtungen
Verdunkelungsgerät

rouerlöscher für Schutzräum e
in Garagen

Kellen- Augebate

gesucht.

«öchnlber
gewandter Zeichner, mit

Fachschulbildung,

Bewerbungen an
bhemlsehe Fabrik Buekat

Ammendorf (Saalkreis)

Kaufm.
Angeſtellter

von außerhalb zu
gezogen, z. Zt.
noch möbl. wohn
haft, ſucht zum
1. November 37
2Zimmerwohng.
Angebote unter
L 9112 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Leeres
Zimmer ſucht
Dauermieter.
Halle, Ruf 294 54

Alle Jalouſien fabri
ziert und repariert
Jaloufiewerkerei

Guſtav Hönemann
Halle S., Ruf 236 31
Büro Preß'ersberg 12

Kraukheit koſtet viel Geld

Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Heutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a.
Dortmund. G. SitzBezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

NReouft. Reise- bezw.
Waonderdekoroteur

f. meine 5 Häuser: Halle, Magdeburg,
und Braunschweig zum 1. 11.37 gesucht.
Aus Bettenbranche bevorzugt.
ſchriftl. Bewerbungen mit Lichtbild,
Zeugnisabschrift. u.

Nur

Gehaltsanspr. an

Bettenhaus Bruno Paris
Halle (5.) Domplats 9

Ledigen

Melker
für 12 Kühe und
dementſprechen

dem Jungvieh,
für ſofort geſucht
Friedrich Behnert,
Schrenzſiegelsdorf

Mädchen
fleißig u. ſauber,
nicht unter 16 J.,

zum ſofortigen
Antritt geſucht.
Dr. Nauke, Roitzſch

Ers. Bitterfeld).

Angebote

Aelteres
Mädchen

od. alleinſtehende
Frau zum 1. 11.
für die Kranken
haus Wäſcherei
geſucht.
Kreiskrankenhaus

Bitterfeld.

Wirtſchafts
fräulein

Mädel, mit beſten

Zeugniſſen, für
frauenloſen Haus

halt zum 11.
oder früher ge
ſucht. Angeb. mit
Lichtbild u. Zeug
nisabſchr. unter
L 9120 an die
MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47 er
beten.

Kochlehr
fräulein

ſchlicht um ſchlicht,
ſucht Hotel Welt.
kugel, Halle S.

Stellen
heouche

Veſchäftigung
an verſchiedenen

agen in kauf
männiſchen oder
ſonſtigen Arbeiten

geſucht. Angebote
Unter G 974 an
MN3, HalleGeiſſſraße

Wergibt jung. Mann
abends einige
unden Veſchaf
tigung im Büro?
Angebote

unterr. U. 3392 an
MNg, Halle S

cühlige

Gtenotypiſtin
von Werk der chemischen
Großindustrie

NMitteldeutsche National- Ztg.
Halle (Sasle), Geisistraße 47

Veemietüngen

Garagenhof
Günther

Ruf 259 50, Lauch
ſtädter Straße 8b
moderne heizbare
Garagen ſofort
zu vermieten.

Kauftbei unſeren
Inſerenten!

gesucht.
unter L 9116 an

Wohn und
Schlafzimmer
gut möbliert, zum
1. 11. 37 zu ver
miet. Evtl. Teil
verpflegung. Be
ſichtigungzwiſchen

13--15 Uhr oder
abds. nach 7 Uhr.
HalleS., Zinks
gartenſtr. 3, par
terre.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
HalleS., Merſe
burger Straße 88,
I rechts.

Garage
direkt am Hall
markt, zum 1. 11.
zu vermieten.
Welſch, HalleS.,
Spitze 21. Fern
ruf 210 79.

Niet
heonche

Klein
wohnung

Manſarde dder
Souterrain, ſucht
Dauermieter.
Halle, Ruf 294 54

Wtw.
mit Kind, ſucht
2 leere Zimmer
oder Kleinwohng.
Angebote unter
Gr. U. 3387 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4 Zimmer
Wohnung

drei erwachſene
Perſonen, geſucht.
Angebote unter
G 975 an die
MN3Z, HalleS.,

Luftschutz-Werdunklung

an der

Warum umständlich die Fenster
verhängen! Unsere Abblender
sitzen mit einem Handgriff

Glühbirne fest.
aus lichtdurchlässigem Papier 20
aus haltbarer schwarzer Pappe 35

mit Blaulicht-Fiüiter, einmal Anschaffung

für Birnen bis 40 Watt 1.25
für Birnen bis 200 Watt 1.75

Hausgehilfin
33 Jahre, ſucht
nette Freundin
kennenzulernen.

Angeb. unter M
1172 an Geſchäfts
ſtelle der MN8Z,
„Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

eckäule

Obſtbäume
jeder Art u. Form
empfiehlt in erſt
klaſſiger Marken
ware G. Schar-
ping, Baumſchu
len, KönnernS.,
Hoheſtraße 3.

Geiſtſtraße 47. M genommen um Ziel gekommen Str. 25. Nuf 23364.
Halle, Beesener

73

Herbstf- Neuheiten in Herrenhöten
Ersfe Marken

PefpeigerFriedrich ochStraße 75

Wohnung
2—3-Zimmer, im
Zentrum oder
Nordviertel, von
pünktlich. Miete
zahler für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht, Mietpreis
von 35—42 RM.
Angeb. mit Preis
unter L 9115 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Markt

Landſchmiede
m. Grundſtück
ſofort zu verkau
fen oder zu ver
pachten Angebote
unter G 976 an
MN3, Halle-S.,

Enge Schuhe
längen und wei
ten wir bis zu
2 Nummern.

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18

Anzüge
Koſtüme, Mäntel,
Maßarbeit, ſämt
liche Reparaturen.
F. R. Ludwig,
Schneidermeiſter.

HalleS., Große
Ulrichſtraße 40.

Pelze
preisw. ſchw. Füchſe

u. Krawatten
Neu u. Umarbeiten
E. Geidemann,

Halle, Seebenerſtr 10

Herren
garderobe

wird billig geän
dert, ausgebeſſert
gebügelt HalleS.,

Riebeckplatz.

c

A

Stri

200er DKW.
in fahrbereitem
Zuſtand, gibt bil
lig ab HalleS.,
MansfelderStr.29

BMW. 200
zu verkaufen oder
gegen kl. Wagen

Fußwohl
Fußorthopädie

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind
liche Beratungen
u. Fußbildabzüge
durch unſer ge

mit einzutauſchen. ſchuttes tat
Bad Lauchſtädt, eFußwohl-,
Bahnhofſtraße 10. Kirchnerſtr. 18 a.

Achtung
lluteeeichet Jch warne jeder

mann, mein. Frau
Jrmgard MartinSchneidern ev. Lüttich, Halle

Weißnähen inkl. a. S., auf meinen
Schnittzeichnen. Namen etwas zu

Zuſchneiden, in
Tages u. Abend
ſtunden. Henze,
Schneidermeiſte
rin, Böllberger

Sternſtraße 12, III

ck-

Weg 2 (Torſtr.).

to

n Stepp D e C ke n
dacken

Pulſover

in gröster Auswahl zu günstigsten Prelsen

w. F. WOLLMED
Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1769

2 Zimmer
Kammer u. Küche,
in ſchönem Land
haus, Miete 28M.,
gegen 3 Zimmer
Wohng. in Halle
zum 1. 1. 38 zu
tauſchen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 137 53 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter

2 Wohnungen
von je 3 Zimmern, Küche und

Angebote erbitten wir
an MRNZ, Halle (S.),

Zubehör.
unter L 9118Gr. ülrichſtr. 57
Geiſtſtraße 47.

Automaekt

Zylinder
Schleiferei aller
Motore. Neu
anfertigung von
Kolben, Ringen,
Bolzen aller Fa
brikate. Ausfüh
rung ſämtlicher
Dreh- u. Schleif-
arbeiten. Oswald
Beyer, HalleS.,
nur Mansfelder
Straße 29. Ruf

342 59.

DKW., 175er
fahrbereit, gut er
halten, Sozius,
elektr. Licht, ver
kauft f. 125 RM.
Dr. Eggers, Reide
burg, Parkſtr. 5.

Maſchinen
ſchreiben,
Kurzſchrift

kurzfriſt. Tages
lehrgänge. Hoppe,

ſtaatl. gepr. Fach
lehrer, HalleS.,
Blumenſtraße 4.

Erfolgreiche

Nachhilfe
cand. phil. Kraft,
HalleS., Kirch
tor 23.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, HalleS.,

borgen, da ich
keine Zahlung
leiſte.

Albert Martin
jun., zur Zeit

e

Friedrichſtr. 52,

auf See

Kleider

Ritter im Ritterhaus Shreis-
maſchinen

t matene
NMaudiueekeo- Aebeiten Vetochiedeneo ſen 53.

Metallwaren Netel-eerer bers otangung t
G Kl. Brauhausſtr. 11 o h en rübenkraut

ein Morgen, ab
zugeben am Tro
thaer Bahnhof.
Näheres HalleS.,
Angerſtr. 1, Jäh
nert.

Guterhalten.
Kinderwagen
dklbl. Kaſten, vbil
lig zu verkaufen.
Körner, HalleS,
Zwingerſtraße 25,
Hof parterre. Be
ſichtigung von 9
bis 12 Uhr.

Tiſch
oval, 2 kleine
Seſſel, 1 Tiſch
rolle, 1 Küchen
brett, 1 Regula-
tor zu verkaufen.
Merſeburg, Weiße
Mauer 8, J.
Kinderwagen
grau, Brennabor,
15, zu verkauf.

HalleTrotha,
Kopernikusſtr. 34

Mahagoni-
Salon

(einſchl. Sofa u.
2 Seſſel) 1 Nuß-
baumKommode)
billig zu verkauf.
Diemitz, Werder
ſtraße 46, I.

Waſchwanne
groß, zu verkauf.
HalleS., Hoher
Weg 15.

Mehr als
40

Gpelſezim.-

vllfetts
herrliche Modelle

von 100 Mk.
Auszugtiſche

35 Mk.,

Polſterſtühle
8 Mk.

Kredenzen
48 Mk.

Schreibtiſche,
45 Mk.,

ch el-PhilippHalle (Saale)
Gr Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.
Zahlungserleicht.,
Eheſtandsdarlehn.

Leſt die M 7

Neue urgebr.

IIdhel
Gebrauchte

Stühle von 2.
Küchen von 25.-
Schlafz. von 160.-
Auszugt. von 20.
Speiſez. von 180..
Chaiſelong. v. 18.-
Sofa von 20.
Vertiko, Spiegel

Schreibtiſche

Neue Möbelin
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Teilzahlung

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Gelegenheits-
kauf

1 Hanomag-Trek
ker, 28 Ps, für
Straßen u. Acker
betrieb, ſowie 2
luftbereifte An
hänger, 5 To. u.
28 To,, billig zu
verkaufen. Anfr.
unter L 9119 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ofen
preiswert zu ver
kaufen. Hanke,
Halle, Hermann-
ſtraße 13.

86hönse

Preiswerte
Sohlatzimmer

Klehen u.
Einzel- Möbel

Schaible
Gr. Märkorstr. 26

am Markt
Annahme von Ehe

standsdarlehen

(elfenbeinfarbig)
verkauft Prinz,
HalleS. Krauſen
ſtraße 15.

Kinderwagen
faſt neu, verkauft
HalleS., Hohen
weidener Weg 11

Oldenburger
Stuten

2 mitteljährige,
1 Jagdwagen, faſt
neu, zu verkaufen.

Groß-Kayna,
Dorfſtraße 20.

Steineſel
mit Geſchirr
ſowie kleinen zug
feſten Ruſſen gibt
preiswert ab
HalleS., Mans
felder Straße 29.

Milchziege
kauft Jänicke, Er

holungsheim
„Heide“, Lettin,

Siedlung.

Kanarien
hähne

weiße und gelbe,
zu verkauf. Paul
Brechmacher, Halle

(S.), Petersberg
ſtraße 4.

Belgiſche
Arbeilspferde
wegen Umſtellung

zu verkaufen.
Halle a. S.,

Leipziger Chauſſee 16

BismarkAltenark

mit guten Leiſtungsangaben.
ſeuchenhaftem Verkalben. Kataloge koſtenlos durch

Vieh Verkaufs Vereinigurg
Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.

292. Große
ducht u. Milchojeh Verſteigerung

am Freikag,
dem 22. Oktober 1937

vormittags 9 Uhr)
Zum Verkauf gelangen

300
beſter

Alle Tiere ſind frei von

Tiere
Qualität

2 Bettſtellen

für den Winter:
Gecliegen und elegant,
qualitativ hervorragend
und im Preis richtig
Winter VUlster2 4 S. Sund höher

Modell MantelS SS, 11 O. 12 S.ung höher

Chewuiſot SIIipon2 S. S. S. SD.und höher

Jüngling s -Uis ter24 ZS. 4 S. SS eund höher

Sport-Sstutz er warm gefuttert

22. 50 28 ZS. S.und höher

Winter Loden- Joppen
Waärm geéefüttert

S. 80 12. 75 16,50 22. 50
und höher

Wetter Maäntel11.75 16.50 2 2Sund höher

S a c Co An u g. e24. S. SS. SS. 79und höher

Sport- Anzüge e 24ellig
29 Z S. Z. S.und höher

Sport An u g e s-teſig
S. S. S See SD.und höher

b. ASSMAMM
Das Haus der Herrenmoden
Halle /Saale, Große Ulrichstraße 49
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Folgerungen der „Habenichtse“
Italiens Autarkie-Plan eine- Antwort auf die Kapitalistische Rohstoff- Diktatur

eko Halle, 16. Oktober.
Die Tatſache, daß die wichtigſten Rohſtoff

quellen der Erde durch einige Mächte monopo
liſtiſch beherrſcht werden und ſich dadurch alle
benachteiligten Nationen in einer gefährlichen
politiſchen Abhängigkeit befinden, hat nun
mehr auch Jtalien veranlaßt, einen feſten
Plan zur Erreichung ſeiner wirtſchaft
lichen Selbſtändigkeit aufzuſtellen.
Vor etlichen Tagen erklärte der Duce für den
unter ſeiner Führung ſtehenden Staat die
Durchführung einer nationaliſtiſchen
Autarkie.
Staatspolitische Maßnahme

Seit der Proklamation des deutſchen Vier
gahresplanes ſind der Erläuterung des autar
kiſtiſchen Begriffes eine unheimliche Zahl von
Abhandlungen gewidmet werden, die, ſoweit
ſie im Ausland entſtanden, nur ſelten dem
neuen wirtſchaftspolitiſchen Wollen Gerechtig
keit angedeihen ließen. Muſſolini hat dieſer
gehäſſig geführten Polemik den entſchiedenen
Willen gegenübergeſetzt, daß Jtalien nunmehr
auf jeden nicht unerläßlichen Verbrauch von
Güter fremdländiſchen Urſprungs ebenſo
wie Deutſchland verzichten und die Mehrzahl
der nichtitalieniſchen Produkte durch nationale
Erzeugniſſe erſetzen wird.

Jtalien wurde zu der Notwendigkeit einer
derartigen Umſtellung ſeiner Wirtſchaft bereits
während der Sanktionen des Völkerbundes im
Laufe des oſtafrikaniſchen Feldzuges gezwungen.
Schon damals begann der faſchiſtiſche Staat
mit der Vorbereitung und allerdings noch un
zulänglichen Verwirklichung der jetzt durch den
Mund des Duce verkündeten zielbewußten,
ſtaatspolitiſchen Maßnahme

Die „Habenichtse“

Zweifellos wird die liberaliſtiſche Welt
öffentlichkeit dieſen autarken Beſtrebungen
ebenſowenig Verſtändnis entgegenbringen, wie

es Zegenüber dem deutſchen Vierjahresplan ge
ſchehen iſt, obwohl Kch auch eine Autarkje.
Jtaliens keineswegs gegen den freien inter
nationalen Güteraustauſch richten und allein
den dringlichen nationalen Lebensbelangen
dienen wird. Allerdings iſt der Kampf um
die Rohſtoff Freiheit insgeſamt wohl geeignet,
die Stellung einiger an natürlichen Schätzen
überreicher Völker zu erſchüttern, deren Jmpe
rialismus unter ſich alles aufzuteilen ver
ſtand und den „Habenichtſen“, vor allem
Deutſchland, Jtalien und Japan, das Nach
ſehen ließ.

Da Jtalien alſo einen ähnlichen Weg wie
der eng befreundete nationalſozialiſtiſche Staat
beſchritten hat, trifft ſich auch die Wirtſchafts
politik dieſer Großmächte in einem entſcheiden
den und weſentlichen Vorhaben. Beide Nationen
werden nach der Verwirklichung ihrer Pläne
der Befürchtung enthoben ſein, ſich zukunftig
einer Rohſtoffdiktatur Dritter unterwerfen zu
müſſen.

Muſſolini hat für die Erreichung der
Autarkie im italieniſchen Jmperium eine Friſt
von vier Jahren geſtellt, und die bereits ge
leiſteten Arbeiten, insbeſondere die Erfolge
der Getreideſchlacht des Duce, der ſynthetiſchen
Treibſtoffgewinnung und der Ausbau der
Förderung nationaler Erzvorkommen laſſen die
zeitgerechte Verwirklichung des Vorhabens
durchaus nicht zweifelhaft erſcheinen.

Beachtliche Einzelheiten
Die Einzelheiten des Vierjahresplanes

Jtaliens ſind dem deutſchen in ihrer großen
Linie ähnlich, wenngleich Deutſchland mehr
noch als der faſchiſtiſche Staat unter einer aus
geſprochenen Raumnot leidet, die entſprechend
intenſivere Bemühungen, vor allem auf
dem ernährungs wirtſchaftlichen Gebiete zur
Folge hat. Aber auch Jtalien wird den Ge
treideanbau, die Weizen und Mais
erzeugung im Mutterland verſtärkt pflegen,
ſeine Vieh und Fleiſchwirtſchaft in der Weiſe

aufbauen, daß ſie der nationalen Verſorgung
genügt, die Oelſaatenkultur ausdehnen und auch
die Chemie in den Dienſt der Rohſtofferzeu
gung ſtellen.

W Organiſatoriſch ſind die einzelnen Autarkie
Pläne von den Korporationen getragen. Das
Vorhaben findet in dieſen Körperſchaften der
faſchiſtiſchen Wirtſchaft ſogleich ein ſchlag
kräftiges Jnſtrument ſeiner Durchführung. Als
Grundlagen der induſtriellen Autarkie

verdienen die Vorſchläge der Bergbau, des
gleichen der Metall und MaſchinenKorpora

tion genannt zu werden, die insbeſondere die
Ausbeutung der nationalen Eiſen und Mangan
erzvorkommen neben der Erzeugung von
Leichtmetallen vorſehen. Auch die ſynthe

füngsverbände die
Verbände unter der ſtaatlichen Führung des

tiſchen Harze finden in dieſer Hinſicht die
Aufmerkſamkeit des Staates, da die Kunſtſtoffe
weitgehend auch in Jtalien die Metalle erſetzen
ſollen.

Einen beſonderen Raum innerhalb der ver
ſchiedenen Gruppen der autarken Planungen
nimmt das Problem der Energieproduk-
tion ein, die eine grundſätzliche Voraus-
ſetzung für jede induſtrielle Wirtſchaft bildet
und auch im deutſchen Vierjahresplan eine ent
ſcheidende Bedeutung hat. Dieſe Energie
erzeugung Jtaliens ſoll auf der Grundlage von
Stein- und Braunkohle erweitert und
die Kohle zugleich auch neben dem Hoolz für
die inländiſche Treibſtoffgewinnung genutzt
werden.

Die Planung iſt indeſſen damit keineswegs
erſchöpft und überhaupt den geſamten Er-
forderniſſen der italieniſchen Wirtſchaft an
geglichen.

Wie Jtalien, ſo hat auch Japan ſeine
wirtſchaftlichen Bemühungen auf die Brechung
der Abhängigkeit von der ausländiſchen Roh-
ſtoffzufuhr vor einiger Zeit ausgerichtet, wenn
gleich Japan bisher eine nationaliſtiſche Wirt

ſchaftsplanung nicht in dem ausgeprägten
Sinne wie Deutſchland und der Staat Muſſo
linis verwirklichte.

Japans Planung
Jmmerhin muß nunmehr die Tatſache, daß

die „Habenichtſe“ unter den großen Nationen
der Erde den Einfuhrzwang der lebensnot-
wendigen Güter mit aller Entſchiedenheit zu
brechen entſchloſſen ſind, doch der Welt zu dieſer
ernſten Mahnung gereichen: Die Völker,
die im Raum drückend beengt ſind, und von
denen Deutſchland den kolonialen Beſitz ſogar
noch gänzlich entbehrt, erſcheinen keinesfalls
gewillt, ſich der kapitaliſtiſchen Rohſtoffauto
kratie zu beugen. Denn die politiſche Freiheit
können dieſe Staaten nur dann dauernd
wahren, wenn ſie die welt wirtſchaft
lichen Feſſeln abſtreifen.

Sollte der internationale Güteraustauſch
dadurch weiter eine mehr oder minder ſtarke
Lähmung erfahren, ſo darf die Schuld daran
nicht etwa den „autarken“ Nationen zugeſchoben
werden. Dieſe Schuld trägt der kapitaliſtiſche
Jmperialismus, die nimmerſatte Jdeologie der
reichen Völker, allein.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſcheſtniſche Wirtſchaftsverhandlungen.

Wie wir erfahren, begannen am 15. Oktober
1937 in Reval Verhandlungen über die Ver
längerung des beſtehenden Wirtſchaftsab
koömmens zwiſchen Eſtland und Deutſchland.

Neue Satzung des Hauptverbandes deutſcher
Wohnungsunternehmen. Der Reichs und
preußiſche Arbeitsminiſter hat dem Hauptver-
band deutſcher Wohnungsunternehmen auf
Grund geſetzlicher Ermächtigung eine neue
Satzung verliehen, in welcher er in Ueber
einſtimmung mit dem Schirmherrn des deut
ſchen gemeinnützigen Wohnungsweſens ſowie
den Führern der bau genoſſenſchaftlichen Prü

Selbſtverwaltung dieſer

Reichsarbeitsminiſters ſichergeſtellt hat. Da
mit iſt die volle Einſchaltung dieſer wertvollen

ecgäheung
S

wirtschaftliche S

Kräfte der deutſchen Wohnungswirtſchaft in
nationalſozialiſtiſche Siedlungswerk ge

ichert.

600 Baunormen. Jn dieſem Jahre höchſter
Bautätigkeit zeigt ſich beſonders der Nutzen der
600 Baunormen, die es für Hochbau, Tiefbau,
Brückenbau, Werkſtoffe, Werkzeuge und viele
andere Gebiete der Bauwirtſchaft gibt. Der
Erfolg eines genormten Werkſtoffes zeigt ſich
z. B. in der Verdoppelung des Kalkſandſtein
abſatzes nach ſeiner Normung bei gleicher Bau
tätigkeit. An Stelle der früher üblichen 380
verſchiedenen Modelle für Straßenſinkkäſten
oder Gullis tun heute 21 Formen genau
dieſelben Dienſte. Die wirtſchaftlichen Vorteile
drücken ſich beim Herſteller durch verminderte
Koſten und Erhöhung der Leiſtung aus.

Hausſchlachtungen von Schweinen find genehmigungspflichtig

Mit dem Beginn der kälteren Jahreszeit
nehmen auch die Hausſchlachtungen von
Schweinen wieder ihren Anfang. Dies gibt,
wie uns die Landesbauernſchaft Sachſen-An
halt mitteilt, Veranlaſſung, auf die hierfür
geltenden Beſtimmungen hinzuweiſen.

Bekanntlich bedürfen nichtgewerbliche Haus
ſchlachtungen von Schweinen der Genehmigung.
Die Anträge auf die Genehmigung zur Haus
ſchlachtung von Schweinen erteilt die zuſtändige
Kreisbauernſchaft, in deren Gebiet derjenige,
der eine nichtgewerbliche Hausſchlachtung vor
nehmen will, wohnt. Die Anträge ſind ſchrift
lich bei der Kreisbauernſchaft einzureichen. Die
Bearbeitung der Anträge übernimmt dort der
uſtändige Kreisſachbearbeiter des Viehwirtſchaſtevekhandes, Aus dem Antrage muß her

vorgehen, von wem das Schwein gekauft iſt,
wann es geſchlachtet werden ſoll, und ob der
Antragſteller bereits in den beiden letzten
Wintern Hausſchlachtungen vorgenommen hat.

Jn den letzten Jahren hat ſich eine ver
ſtärkte Neigung gezeigt, private Hausſchlach
tungen von Schweinen zu tätigen. Jm Jnter
eſſe einer gleichmäßigen Verſorgung
ſcheint es aber geboten, daß nur diejenigen, die
ſeit jeher einſchlachten, bei dieſer Gewohnheit

bleiben. Es iſt von den für die Durchführung
der Marktordnung verantwortlichen Stellen
nicht beabſichtigt, den Kreis derer, die Haus
ſchlachtungen von Schweinen vornehmen wollen,
zu erweitern, ſondern es iſt vielmehr ſelbſtver
ſtändlich, daß der Bedarf der nichtlandwirt
ſchaftlichen Bevölkerung wie bisher über den
Viehverteiler und Metzger gedeckt wird. Es
wird deswegen für jeden nichtlandwirtſchaft
lichen Antragſteller nur ein Schwein für die
Geſamtſchlachtüungsperiode genehmigt werden
und dies auch nur dann, wenn der be
treffende Antragſteller bereits in den Jahren
1935/36 und 1936/37 Hausſchlachtungen vor
genommen hat. Die Genehmigung zur Haus
ſchlachtung wird im übrigen ſchriftlich er
teilt, ſie iſt dem Verkäufer des Schweines,
ſowie dem Fleiſchbeſchauer vorzulegen. Von
dieſen nichtgewerblichen Hausſchlachtungen ſind
ſcharf zu trennen die gewerblichen Schlachtungen,
und dabei wiederum die gewerblichen Haus-
ſchlachtungen, bei denen das Fleiſch und die
Fleiſchwaren weiterverkauft werden ſollen. Jn
Betracht kommen hier Fleiſchereibetriebe,
Kolonialwarengeſchäfte. Gaſtwirtſchaften und
ähnliche Betriebe. Dieſe gewerblichen Schlach
tungen unterliegen unverändert den geltenden
Beſtimmungen über die Kontingentierung.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Tagung der Kleinbahnen und Privatbahnen in

Goslar. Am 21. Oktober halten die Fach gruppen
NRebenbahnähnliche Klein bahnen und
Private Bahnen des allgemeinen Verkehr s in der Reichsverkehrsgruppe Schienenbahnen ihre
diesjährigen Gruppenverſammlungen in Geslar ab. Be
ſonderes Intereſſe beanſprucht der Vortrag des Landes
baurats Borchart, Berlin, über „Die Verkehrs
bedeutung der Privateiſenbahnen und Kleinbahnen“, zu
dem Vertreter von verſchiedenen Reichsminiſterien er
wartet werden.

Eduard Lingel. Schuhfabrik AG., Erfurt. Die zum
2. November anberaumte oHV der Eduard Lingel
Schuhfabrik AG., Erfurt, hat neben der Er
ledigung der Jahresgeſchäfte für das Geſchäftsjahr
1936/37 (bekannklich wieder 8 v. H. Dividende auf
1,9. Mill. RM. Stammaktien und unv. 7 v. H. auf die
20 000 RM. Vorzugsaktien) auch über Abänderung der
Statuten im ganzen oder einzelnen oder Neufaſſung
derſelben gemäß dem Aktiengeſetz vom 30. Januar 1937
Beſchluß zu faſſen. Gleichzeitig ſieht die Tagesordnung
vor, die Vorzugsaktien in 5 Stammaktien zu je 4000 RM.
umzuwandeln, und zwar in gebundene Namensaktien
mit Entſendungsrecht, unter Wegfall des Mehrſtimm-
rechts und der ſonſtigen bisherigen Vorzugsrechte, evtl.

iſt über eine anderweitige Beſeitigung des Mehrſtimm-
rechts der Vorzugsaktien und ihrer ſonſtigen Vorrechte
zu beſchließen. Die 20 000 RM. Vorzugsaktien verfügen
normalerweiſe über 10 000, in beſonderen Fällen über
60000 Stimmen gegenüber einer Geſamtſtimmenzahl
von 95 000 der Stammakltien. Jm übrigen ſoll das
Grundkapital gemäß der Erſten Durchführungsverord-
nung zum Aktiengeſetz vom 29. September 1937 neu
geſtückelt werden unter Umtauſch der 20-RM. Aktien in
ſolche zu 100 RM oder 500 RM.

Die HV. der Gothaer Waggonfabrik. AG., Gotha,
in der 1,44 Mill. RM. von insgeſamt 1 515 750* RM.
AK. vertreten waren, genehmigte einſtimmig den Ab
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1936 mit einer Dividende
von wieder 6 v. H. Ferner wurde auf Antrag der
Verwaltung beſchloſſen, die 15 750 RM. Vorzugsaktien
einzuziehen und das danach verbleibende AK. von 1,5
Mill. RM. auf 4 Mill. RM. zu erhöhen. Für die2,5 Mill. RM. neuen Altien, die für das Geſchäftsjahr
1937 bereits dividendenberechtigt ſind, wird den Jn
habern der bisherigen Stammaktien ein Bezugsrecht
im Verhältnis von 3:5 eingeräumt. Der Ausgabekurs
beträgt 110, v. H. Der aus dem Aufſichtsrat aus
ſcheidende Kommerzienrat Dr. Bernhard Demmer,
Eiſenach, wurde wiedergewählt.

Die Zahl der deutschen Hochöfen hat die
Hundertgrenze schon erheblich überschritten
und die Menge des aus deutschen Berg-
werken geförderten Eisens erreicht jetzt einen
Stand, wie er in früheren Jahren nie erreicht
wurde. In den ersten acht Monaten dieses
Jahres sind bereits 10,4 Mill. Tonnen Eisen in
Deutschland gewonnen worden, das sind im
monatlichen Durchschnitt 1,3 Mill. Tonnen oden
ein Sechstel der Weltproduktion. Im Ver-
gleich zu 1932 ist die Eisenerzeugung

Deutschlands vervierfacht worden

Arbeit für den Wohlstand
Eine Rede Bernhard Köhlers
Das Gauwirtſchaftsamt des Traditions

gaues MünchenOberbayern der NSDAP. hielt
eine Tagung ab, auf der u. a. der Leiter der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.,
Pg. Bernhard Köhler, das Wort zu längeren
Ausführungen über Wirtſchaftsfragen der Ver
gangenheit, der Gegenwart und der Zukunft
ergriff.

Worauf habe ſich, ſo fragte auf die
Gegenwart eingehend der Redner die
deutſche Wirtſchaft heute einzurichten Die
Antwort laute: Das deutſche Volk werde
dauernd. für ſeinen Wohlſtand
arbeiten und alle ſeine Kräfte dafür ein
ſetzen, dieſen Wohlſtand auch zu erreichen.
Während der erſten vier Jahre habe man das
Kapital anwachſen laſſen ſo lange, bis es ſichwie das früher mit dem Arbeiter der Falk
war, anbieten mußte. Als es dann dank der
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik ſo weit
war, habe ſich der Zinsfuß von ſelbſt geſenkt,
und es kam, was kommen mußte, das deutſche
Volk kam wieder ins Verdienent Die Wirt
ſchaft konnte in ihren Unternehmen erhebliche
Beträge neu inveſtieren. Der Staat hatte ein
erhöhtes Steuereinkommen und der Lebens
ſtandard des ganzen Volkes hat ſich gebeſſert.

Vernichtungdes Kartoffelkrebses
Einheitliche Bekämpfung

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat eine Verordnung zur Be
kämpfung des Kartoffelkrebſes erlaſſen,
die, geſtützt auf das Geſetz zum Schutze der
land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen, für das
ganze Reichsgebiet einheitliche durchgreifende
Maßnahmen vorſieht.

Zwar beſtanden ſchon für einige Gebiet
Anbauverbote für krebsanfällige Kartoffel
ſorten. Außerdem hat die Tätigkeit der mit
der Saatgutanerkennung betrauten Stellen des
Reichsnährſtandes bewirkt, daß in ſteigendem
Maße krebsfeſte Saatkartoffeln er
zeugt und angebaut wurden. Dieſe Voraus
ſetzungen ermöglichen es nunmehr, das Endzie
durchgreifender Bekämpfungsmaßnahmen, vie
reſtloſe Vernichtung des Kartoffelkrebſes
erreichen. Nachdem die langjährige wiſſen
ſchaftliche Züchtungsarbeit und die Erprobung
in der Praxis gezeigt haben, daß in wenigen
Jahren der geſamte Saatgutbedarf an krebs
feſten Kartoffelſorten gedeckt werden kann,
mußte ſchon jetzt beſtimmt werden, daß vom
1. März 1941 ab nur Pflanzgut krebsfeſte
Kartoffelſorten angebaut werden darf.

Börsenbericht der MN7
vom 15. Oktober

Berliner Metallnotierungen tNotierungen in RM. für 100 Kilogramm: i
Hütten Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 138 o
in Wals oder SDrahtbarren 187. Feinſilber,
gramm 38,50-41,50.

Terminmarkt. Kupfer: „cht.1938: 61,75 nom. B., 61,75 G. Tendenz: abgeſchwächt.
Blei Oktober 1937 bis Märg 1938: 23,50 now
23,50 G. Tendenz: ſtetig. Zink Oktober 1937 g.
Märg 1038. 25,29 nom. B., 28,25 G. Tendens: ſte

Mitteldeutsche Effektenbörse: RuhigDie VBörſe verlief ſehr ruhig, da nur wenig gut
intereſſe bemerkbar war. Gegenüber den Vortaägen ren
die Kursbewegung rückläufig, und nur vereinzelt lon t
ſich Aufbeſſerungen durchſetzen. Am Anlage z
behaupteten Pfandbriefe überwiegend letzte Baſi-
hafter war das Geſchäft in Mitteldeutſchen Boden
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